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LeistungsumfangLeistungsumfangLeistungsumfangLeistungsumfangLeistungsumfang11111

ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND ist ein Programmpaket für die Haustechnik und beinhaltet in
der Grundversion die folgenden Programmteile:

ProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltung
• Projektliste
• Projektdaten

• Adressenliste
• Projektverwaltung

Heizlast- / WärmebedarfsberechnungHeizlast- / WärmebedarfsberechnungHeizlast- / WärmebedarfsberechnungHeizlast- / WärmebedarfsberechnungHeizlast- / Wärmebedarfsberechnung
• U-Wert/k-Zahl-Berechnung nach DIN EN ISO 10077

(10077-1 für Fenster), DIN EN ISO 6946 und DIN
4108 inkl. Baustoffkatalog, Tauwasserberechnung und
Glaserdiagramm

• Wärmebedarfs-/Heizlastberechnung nach
DIN EN 12831, DIN 4701 oder ÖNORM M7500

• Berechnung der Fußbodenheizung nach DIN EN 1264
• Heizkörperauslegung nach DIN 4704 sowie

EN 442, Berechnung der Behaglichkeit
• Fabrikatsneutrale BDH- und VDI-Schnittstelle
• Grafische Grundrissdarstellung inkl. DXF-Schnittstelle

RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung
• Zweirohr-, Heizleitungsanbinde-, Fußbodenheizungs-

und Tichelmann-Systeme
• Wahlweise tabellarische oder grafische Rohrnetz-

erstellung
• Rohrdimensionierung und Ventilauslegung
• Grafische Rohrnetzausgabe inkl. DXF-Schnittstelle
• Automatische oder manuelle Pumpenauslegung

(Schnittstelle zu GRUNDFOS WinCAPS)
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Die InstallationDie InstallationDie InstallationDie InstallationDie Installation22222

ZZZZZunächst muss das Programm ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND von der ConSoft-CD-ROM
installiert werden.

1. Auto-Start der ConSoft-CD-ROM1. Auto-Start der ConSoft-CD-ROM1. Auto-Start der ConSoft-CD-ROM1. Auto-Start der ConSoft-CD-ROM1. Auto-Start der ConSoft-CD-ROM

LLLLLegen Sie die ConSoft-CD-ROM in das CD-ROM Laufwerk Ihres
Computers. Die CD-ROM startet automatisch, sofern der Autostart-

Mechanismus des Computers eingeschaltet
ist.

WWWWWährend das Programm geladen wird,
erscheint ein Hinweis auf dem Bildschirm.

AAAAAus dem Hauptmenü der ConSoft-CD-ROM starten Sie dann die
Installation von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND (siehe 3.) 

2. Manueller Start der ConSoft-CD-ROM2. Manueller Start der ConSoft-CD-ROM2. Manueller Start der ConSoft-CD-ROM2. Manueller Start der ConSoft-CD-ROM2. Manueller Start der ConSoft-CD-ROM

IIIIIst Ihr Windows-System nicht für den Auto-Start-Mechanismus
eingerichtet, doppelklicken Sie auf das Symbol ArbeitsplatzArbeitsplatzArbeitsplatzArbeitsplatzArbeitsplatz auf

Ihrem Windows-Desktop und
anschließend auf das CD-ROM-
Laufwerk. Durch erneuten
Doppelklick auf die Datei
START.EXESTART.EXESTART.EXESTART.EXESTART.EXE mit dem ConSoft-
Symbol wird das Programm
gestartet.

WWWWWährend das Programm lädt,
wird ein Hinweis am
Bildschirm eingeblendet (s.o.).

AAAAAus dem Hauptmenü der
ConSoft-CD-ROM starten Sie
dann die Installation von
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND (siehe 3.)

ConSoft-CD-ROMConSoft-CD-ROMConSoft-CD-ROMConSoft-CD-ROMConSoft-CD-ROM

Auto-StartAuto-StartAuto-StartAuto-StartAuto-Start

Manueller StartManueller StartManueller StartManueller StartManueller Start
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Die InstallationDie InstallationDie InstallationDie InstallationDie Installation22222

3. Installation von ELROND3. Installation von ELROND3. Installation von ELROND3. Installation von ELROND3. Installation von ELROND

AAAAAus dem Hauptmenü der ConSoft-CD-ROM heraus starten Sie die
Installation von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND durch Anklicken des entsprechenden
Menüpunktes.

DDDDDas ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND-Setup bereitet den InstallShield-Assistenten vor, der Sie
durch den verbleibenden Installationsvorgang leiten wird.

NNNNNach einer „Begrüßung“ wird Ihnen der ConSoft-Lizenzvertrag angezeigt.
Wenn Sie diesen Vertag akzeptieren und durch Anklicken von JAJAJAJAJA
bestätigen, geht das Installationsprogramm zum nächsten Schritt der
Installation über.

Start der InstallationStart der InstallationStart der InstallationStart der InstallationStart der Installation

LizenzvertragLizenzvertragLizenzvertragLizenzvertragLizenzvertrag
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Die InstallationDie InstallationDie InstallationDie InstallationDie Installation22222

   

DDDDDas vorgeschlagene Standardverzeichnis für die Installation von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
lautet: C:\Programme\ConSoft\Elrond.C:\Programme\ConSoft\Elrond.C:\Programme\ConSoft\Elrond.C:\Programme\ConSoft\Elrond.C:\Programme\ConSoft\Elrond.
Sie können mit dem Button DurchsuchenDurchsuchenDurchsuchenDurchsuchenDurchsuchen ein anderes
Installationsverzeichnis wählen.

MMMMMit Klick auf BeendenBeendenBeendenBeendenBeenden
wird ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
schließlich in dem
angegebenen Ver-
zeichnis installiert und
eine Verknüpfung im
Startmenü angelegt.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Das angegebene Verzeichnis ist das Installationverzeichnis für das
Programm. Für die Speicherung von Projekt- und Produktdaten kann
später in den Programmeinstellungen eine abweichende Einstellung  (z.B.
Netzwerk-Laufwerk) getroffen werden.

   

InstallationsverzeichnisInstallationsverzeichnisInstallationsverzeichnisInstallationsverzeichnisInstallationsverzeichnis
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33333 Programmstart und AutorisierungProgrammstart und AutorisierungProgrammstart und AutorisierungProgrammstart und AutorisierungProgrammstart und Autorisierung

HHHHHat das Installationsprogramm die Programminstallation abgeschlossen,
werden Sie danach gefragt, ob Sie das Programm gleich starten möchten.
Alternativ können Sie das Installationsprogramm schließen und ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
zu einem späteren Zeitpunkt öffnen.

HHHHHierzu wurde bei der Installation im Startmenü unter StartStartStartStartStart und
ProgrammeProgrammeProgrammeProgrammeProgramme der Menüpunkt ConSoftConSoftConSoftConSoftConSoft angelegt. In diesem Verzeichnis
befindet sich die Programmverknüpfung mit ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND. Mit einem
Mausklick auf diese Verknüpfung können Sie das Programm starten.

WWWWWenn Sie das Programm zum ersten Mal starten, erscheint auf Ihrem
Bildschirm das Fenster für die Programmautorisierung.

ProgrammstartProgrammstartProgrammstartProgrammstartProgrammstart

ProgrammautorisierungProgrammautorisierungProgrammautorisierungProgrammautorisierungProgrammautorisierung
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ProgrammautorisierungProgrammautorisierungProgrammautorisierungProgrammautorisierungProgrammautorisierung

Programmstart und AutorisierungProgrammstart und AutorisierungProgrammstart und AutorisierungProgrammstart und AutorisierungProgrammstart und Autorisierung33333

MMMMMit it it it it der Auslieferung von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND haben Sie die Unterlagen für diesen
Autorisierungsvorgang erhalten. Bitte geben Sie Ihre LizenznummerLizenznummerLizenznummerLizenznummerLizenznummer, Ihren
Firmennamen als LizenznehmerFirmennamen als LizenznehmerFirmennamen als LizenznehmerFirmennamen als LizenznehmerFirmennamen als Lizenznehmer, das 5*5-Kennwort5*5-Kennwort5*5-Kennwort5*5-Kennwort5*5-Kennwort und das     4*4-4*4-4*4-4*4-4*4-
KennwortKennwortKennwortKennwortKennwort ein. Die umrahmten Daten müssen in exakt der gleichen
Schreibweise eingegeben werden, wie sie auf den
Autorisierungsunterlagen vorzufinden sind (Groß- und KleinschreibungGroß- und KleinschreibungGroß- und KleinschreibungGroß- und KleinschreibungGroß- und Kleinschreibung
beachten!beachten!beachten!beachten!beachten!). Bestätigen Sie diese Eingaben mit einem Mausklick auf den
Button Ich akzeptiere den ConSoft-LizenzvertragIch akzeptiere den ConSoft-LizenzvertragIch akzeptiere den ConSoft-LizenzvertragIch akzeptiere den ConSoft-LizenzvertragIch akzeptiere den ConSoft-Lizenzvertrag.

DDDDDas Programm ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND ist nun lauffähig.

SSSSSie erhalten in der Regel zunächst eine vorläufige Kennung, die nur für
einen bestimmten Zeitraum (z.B. ca. 6 Wochen) gilt. Sobald Sie uns den
Lizenzvertrag  (nicht erforderlich bei Updates von ConSoft DOS-
Programmen) unterschrieben und in doppelter Ausfertigung zurückgesandt
haben, teilt die ConSoft GmbH Ihnen die endgültige Autorisierung mit,
die Sie für eine Dauerinstallation benötigen.

WWWWWenn Sie die entsprechende endgültige Autorisierung erhalten haben,
geben Sie diese Daten in das Programm ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND ein. Dazu doppelklicken
Sie die ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND-Statuszeile. Sie brauchen dann nur noch den
ProgrammautorisierungsProgrammautorisierungsProgrammautorisierungsProgrammautorisierungsProgrammautorisierungs-Button anzuklicken. Nun sehen Sie wiederum
das Autorisierungsfenster, wo Sie die endgültige Autorisierung (s.o.)
eintragen. Nach diesem Vorgang ist das Programm dauerhaft lauffähig.

BBBBBewahren Sie dieses Autorisierungsblatt bitte sorgfältig auf. Sie benötigen
es für spätere Neu- und Nachinstallationen.

vorläufige Kennungvorläufige Kennungvorläufige Kennungvorläufige Kennungvorläufige Kennung

endgültige Kennungendgültige Kennungendgültige Kennungendgültige Kennungendgültige Kennung
- Dauerinstallation- Dauerinstallation- Dauerinstallation- Dauerinstallation- Dauerinstallation
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Die HandhabungDie HandhabungDie HandhabungDie HandhabungDie Handhabung
von ELRONDvon ELRONDvon ELRONDvon ELRONDvon ELROND

EEEEELRONDLRONDLRONDLRONDLROND arbeitet in jeder Menüebene auf gleiche Art und Weise. Mittels
Mausklick können Sie die einzelnen Menüpunkte zur Bearbeitung
aufrufen.

ZZZZZwischen den einzelnen Eingabefeldern wechseln Sie mit TABTABTABTABTAB
oder ENTERENTERENTERENTERENTER, bevor Sie den jeweiligen Menüpunkt per Mausklick

auf den OKOKOKOKOK-Button wieder verlassen können. Alternativ können Sie auch
die Eingabe-Felder per Mausklick aktivieren.

EEEEEin Fenster oder eine Eingabemaske verlassen Sie ohne
Berücksichtigung von Einträgen/Änderungen durch Anklicken des
AbbrechenAbbrechenAbbrechenAbbrechenAbbrechen-Buttons.  

EEEEEs gibt mehrere Möglichkeiten, in das ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND-Hilfemenü zu
gelangen. Zum einen ist das Hilfemenü jederzeit über den HilfeHilfeHilfeHilfeHilfe-

Button in der rechten oberen Bildschirmecke zu erreichen. Zum anderen
finden Sie diesen Hilfe-Button auch innerhalb der meisten Menüpunkte.
Innerhalb des Hilfetextes können Sie in gewohnter Weise die einzelnen
Hilfethemen über Mausklick auswählen und mit ENTERENTERENTERENTERENTER bestätigen. Sie
bekommen dann einen Erläuterungstext zu dem jeweiligen Stichwort.
Verlassen können Sie die ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND-Hilfe mit dem Button BeendenBeendenBeendenBeendenBeenden oder
der Tastenkombination ALT + F4ALT + F4ALT + F4ALT + F4ALT + F4.

FFFFFür Nebenrechnungen steht der ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND-Taschenrechner zur Verfügung.
Die Taschenrechner-Funktion startet automatisch, sobald Sie eine
mathematische Operation auf der Tastatur eingeben (+, -, *, /).

BBBBBeim Start durch Klick auf den Taschenrechner-Button öffnet sich
zunächst das Fenster UmrechnungenUmrechnungenUmrechnungenUmrechnungenUmrechnungen. Hier können Sie Werte in

verschiedenen Einheiten, sortiert nach Oberbegriffen, umrechnen. Die
reine TaschenrechnerTaschenrechnerTaschenrechnerTaschenrechnerTaschenrechner-Funktion lässt sich per Mausklick auf die unterste
Schaltfläche aufrufen.

ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
HilfestellungHilfestellungHilfestellungHilfestellungHilfestellung

TaschenrechnerTaschenrechnerTaschenrechnerTaschenrechnerTaschenrechner

BedienungshinweiseBedienungshinweiseBedienungshinweiseBedienungshinweiseBedienungshinweise44444

UmrechnungenUmrechnungenUmrechnungenUmrechnungenUmrechnungen
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EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen

VerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisse

DDDDDas Einstellungen-Menü erreichen Sie über einen Mausklick auf den EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen-
Button in der rechten oberen Bildschirmecke. Hier können Sie ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND individuell anpas-

sen.

MMMMMit der Registerkarte VerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisse können Sie die Verzeichnisstruktur
für „Produktdaten“, „Projektdaten“, „alte Projektdaten“ (ConSoft FRODO,
FROHR und FROSAN), „Froterm“ (ConSoft Terminplanung und -
verwaltung), „DOS-Programme“, „Grundfos“ (Pumpenauslegung GRIPS/
WinCAPS) selbst definieren.

ÄÄÄÄÄndern können Sie einen Pfad mit Hilfe des VerzeichnisbaumVerzeichnisbaumVerzeichnisbaumVerzeichnisbaumVerzeichnisbaum-Buttons.

DDDDDie Fenstergröße von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND passen Sie unter der Registerkarte AnzeigeAnzeigeAnzeigeAnzeigeAnzeige an. Angezeigt
wird die aktuelle Bildschirmauflösung und die maximale ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND-Fenstergröße.
BBBBBei den Optionen sind Einstellungen für das Drucken sowie für die Anzeige der Rohrnetzgrafik

wählbar. Weiter können Sie Voreinstellungen zur Berechnung des Lüftungswärmebedarfes treffen
(siehe auch
7.6.2 - Wärmebedarf (DIN 4701) / Raumlüftung)..

Anzeige / VorgabenAnzeige / VorgabenAnzeige / VorgabenAnzeige / VorgabenAnzeige / Vorgaben

55555

Einstellungen-MenüEinstellungen-MenüEinstellungen-MenüEinstellungen-MenüEinstellungen-Menü
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MitarbeiterlisteMitarbeiterlisteMitarbeiterlisteMitarbeiterlisteMitarbeiterlisteIIIIIn der MitarbeiterlisteMitarbeiterlisteMitarbeiterlisteMitarbeiterlisteMitarbeiterliste können die Daten der Mitarbeiter (Adressen,
Telefon- sowie Fax-Nummern, etc.) eingetragen werden. Diese Daten
stehen dann bei der Eingabe der Projektdaten zur Verfügung und können
übernommen werden.

DDDDDie Farben für Bauteile und Baustoffgruppen können frei eingestellt
werden. Mit der Schaltfläche VorgabenVorgabenVorgabenVorgabenVorgaben werden die ursprünglichen
Einstellungen wieder hergestellt.

FarbenFarbenFarbenFarbenFarben

EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen55555
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Produktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesen

EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen55555

IIIIIm Register Produktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesen können Sie Heizkörper-,  Fußboden-
heizungs- und Ventildatensätze zur weiteren Verwendung in ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
einlesen.

GGGGGrundsätzlich ist zwischen ConSoft-Datensätzen und
Standarddatensätzen zu unterscheiden.

CCCCConSoft-Datensätze für Heizkörper, Fußbodenheizung und Ventile
enthalten zusätzliche Informationen, die über die Standards nach BDH2
bzw. VDI 3805 hinausgehen. Beispielsweise sind in ConSoft-
Heizkörperdatensätzen die Bruttopreise enthalten; somit kann auf einfache
Art aus der  technischen Berechnung eine Angebotssumme erstellt werden.

DDDDDie Ventildaten basieren auf zahlreichen Auslegungspunkten der jeweiligen
Ventile. Diese Datenfülle scheint bei einigen VDI-Datensätzen so nicht
gegeben zu sein. Die Verwendung solcher VDI-Daten kann zu leicht
abweichenden Auslegungswerten führen.

DatensätzeDatensätzeDatensätzeDatensätzeDatensätze
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ConSoft-DatensätzeConSoft-DatensätzeConSoft-DatensätzeConSoft-DatensätzeConSoft-Datensätze

EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen55555

DDDDDie aktuellen ConSoft-Datensätze befinden sich auf der ConSoft-CD-
ROM. Zur Verwendung müssen sie zunächst freigeschaltet werden. Den
Freischaltcode erhalten Sie auf Anfrage.

NNNNNach Anklicken der Schaltfläche ConSoft-Datensätze einlesenConSoft-Datensätze einlesenConSoft-Datensätze einlesenConSoft-Datensätze einlesenConSoft-Datensätze einlesen oder der
Registerkarte ConSoft-DatensätzeConSoft-DatensätzeConSoft-DatensätzeConSoft-DatensätzeConSoft-Datensätze können die Datensätze freigeschaltet
werden.

HHHHHierzu muss sich die ConSoft-CD im CD-ROM Laufwerk befinden und
der Suchpfad für neue DatensätzeSuchpfad für neue DatensätzeSuchpfad für neue DatensätzeSuchpfad für neue DatensätzeSuchpfad für neue Datensätze auf <LW>:\ConSoft-<LW>:\ConSoft-<LW>:\ConSoft-<LW>:\ConSoft-<LW>:\ConSoft-
Daten\Produktdaten\ Daten\Produktdaten\ Daten\Produktdaten\ Daten\Produktdaten\ Daten\Produktdaten\ gesetzt sein (<LW> = Buchstabe Ihres CD-ROM-
Laufwerks).

WWWWWird der Pfad nicht automatisch angezeigt, können Sie die
Schaltfläche Datenverzeichnis suchen Datenverzeichnis suchen Datenverzeichnis suchen Datenverzeichnis suchen Datenverzeichnis suchen verwenden.

AAAAAnschließend tragen Sie den mitgeteilten Freischaltcode ein und
klicken auf entsprechenden Datensatz zufügenentsprechenden Datensatz zufügenentsprechenden Datensatz zufügenentsprechenden Datensatz zufügenentsprechenden Datensatz zufügen..... Sollen mehrere
Datensätze freigeschaltet werden, ist der oben genannte Vorgang
zu wiederholen.

FreischaltcodeFreischaltcodeFreischaltcodeFreischaltcodeFreischaltcode
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StandarddatensätzeStandarddatensätzeStandarddatensätzeStandarddatensätzeStandarddatensätze

EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen55555

DDDDDatensätze für Heizkörper nach BDH, bzw. VDI3805 und Ventildatensätze
nach VDI3805 erhalten Sie in der Regel kostenlos vom jeweiligen
Hersteller. Vielfach stehen solche Datensätze auch zum Download im
Internet bereit (z.B. http://www.haustechnikdialog.de; Bereich Bibliothek,
Datensätze).

HHHHHeizkörperdatensätze nach BDH heißen, unabhängig von Fabrikat und
Hersteller, üblicherweise HK.DATHK.DATHK.DATHK.DATHK.DAT, VDI-Datensätze in der Regel HA.TGAHA.TGAHA.TGAHA.TGAHA.TGA.
Nach der Auswahl des einzulesenden Datensatztypes wählen Sie die
entsprechende Datei durch Angabe des Quell-Verzeichnisses und Markieren
der Datei aus.  Nach Doppelklick auf den Dateinamen oder Markieren der
Datei und Klick auf Datei einlesenDatei einlesenDatei einlesenDatei einlesenDatei einlesen wird der Datensatz eingelesen und
umgesetzt. Der Datensatz steht anschließend ohne Neustart für die
Berechnung zur Verfügung.

Zum Einlesen von VDI-
Datensätzen wählen Sie
einfach in dem Öffnen-
Dialog eine VDI-
Ventildatensatz (HA.TGA)
Datei aus. Nach einem
Klick auf den Button
ÖffnenÖffnenÖffnenÖffnenÖffnen steht stehen die
Ventildaten im Programm
zur Verfügung.

Datensätze nachDatensätze nachDatensätze nachDatensätze nachDatensätze nach
BDH/VDI 3805BDH/VDI 3805BDH/VDI 3805BDH/VDI 3805BDH/VDI 3805

VDI-DatensätzeVDI-DatensätzeVDI-DatensätzeVDI-DatensätzeVDI-Datensätze
nach VDI 3805nach VDI 3805nach VDI 3805nach VDI 3805nach VDI 3805
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ErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexte

EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen55555

FFFFFür die spätere Druckausgabe können
ErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexte erstellt und wahlweise
mit den Berechnungsergebnissen
ausgedruckt werden.

ZZZZZur Erstellung und Bearbeitung dieser
Texte klicken Sie auf das Register
ErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexteErläuterungstexte.

DDDDDie Erläuterungstexte werden mit der
Endung *.ekt im Verzeichnis
StandarddatenStandarddatenStandarddatenStandarddatenStandarddaten gespeichert.

AAAAAlle Einstellungen können als Standard gespeichert werden, so dass
sie bei jedem Programmstart mit geladen werden. Um
unterschiedliche Einstellungen zu speichern, verwenden Sie
unterschiedliche Dateinamen (Dateiendung *.ese).
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66666 ProjektProjektProjektProjektProjekt

ProjektProjektProjektProjektProjekt

Importieren vonImportieren vonImportieren vonImportieren vonImportieren von
FRODO-und FROHR-FRODO-und FROHR-FRODO-und FROHR-FRODO-und FROHR-FRODO-und FROHR-
ProjektenProjektenProjektenProjektenProjekten

ProjektlisteProjektlisteProjektlisteProjektlisteProjektliste

WWWWWählen Sie mit der Maus den Menüpunkt ProjektProjektProjektProjektProjekt aus. Die Unterpunkte
dieses Menüs werden nachfolgend besprochen.

IIIIIn der Projektliste werden die Projekte angezeigt, die
bereits bearbeitet und gespeichert worden sind.

Das Standardverzeichnis für Projektdaten  lautet
C:\Programme\ConSoft\Elrond\ProjektdatenC:\Programme\ConSoft\Elrond\ProjektdatenC:\Programme\ConSoft\Elrond\ProjektdatenC:\Programme\ConSoft\Elrond\ProjektdatenC:\Programme\ConSoft\Elrond\Projektdaten. Es lässt sich in den
EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen, Register VerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisse, ändern. Wollen Sie Projekte
ausnahmsweise von einem anderen Speicherort laden, benutzen Sie den
Verzeichnisbaum (Explorer) in der rechten Hälfte.

DDDDDie Projekte werden mit Projektnamen, Bezeichnung (entspricht dem Feld
NameNameNameNameName im Register ProjektdatenProjektdatenProjektdatenProjektdatenProjektdaten) und Datum/Uhrzeit der letzten Bearbeitung
aufgelistet. Über die Buttons Elrond-ProjekteElrond-ProjekteElrond-ProjekteElrond-ProjekteElrond-Projekte und Frodo/Frohr-ProjekteFrodo/Frohr-ProjekteFrodo/Frohr-ProjekteFrodo/Frohr-ProjekteFrodo/Frohr-Projekte
können Sie eine entsprechende Vorauswahl zum Laden der Projekte
erreichen. FRODOFRODOFRODOFRODOFRODO-Projekte werden in der Liste mit einem Stern (***** ), FROHRFROHRFROHRFROHRFROHR-
Projekte mit zwei Sternen (********** ) gekennzeichnet. Bei Elrond-ProjektenElrond-ProjektenElrond-ProjektenElrond-ProjektenElrond-Projekten enthält
die Liste zusätzlich eine Information über die Norm, nach der das Projekt
berechnet wird (DIN, EN oder ÖN).

MMMMMit den ConSoft-Programmen FRODOFRODOFRODOFRODOFRODO und FROHRFROHRFROHRFROHRFROHR erstellte Projekte
können hierbei einmaligeinmaligeinmaligeinmaligeinmalig in ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND zur Weiterbearbeitung importiertimportiertimportiertimportiertimportiert
werden. Bestehen für ein „altes“ Projekt sowohl Wärmebedarfs- als auch
Rohrnetz-Daten, muss das Projekt zweifach importiert werden.
Speicherung und Exportieren im „alten“ Format ist nicht möglich!

MMMMMit dieser Schaltfläche wird die Projektverwaltung
gestartet, mit deren Hilfe Projekte kopiert, umbenannt

oder gelöscht werden (Weitere Erläuterungen siehe Seite 20).
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ProjektProjektProjektProjektProjekt66666

ProjektdatenProjektdatenProjektdatenProjektdatenProjektdaten

neues Projektneues Projektneues Projektneues Projektneues Projekt

IIIIIm Register ProjektdatenProjektdatenProjektdatenProjektdatenProjektdaten werden Projekte angelegt und
beschrieben.

WWWWWollen Sie ein neues Projekt
beginnen, klicken Sie auf
die Schaltfläche neuesneuesneuesneuesneues
ProjektProjektProjektProjektProjekt oder geben einfach
einen neuen ProjektnamenProjektnamenProjektnamenProjektnamenProjektnamen in das
Eingabefeld oben links auf dem
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND-Hauptfenster ein.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Bei jedem Programmstart von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND steht der Cursor in diesem Feld.
Das letzte bearbeitete Projekt kann mit der Hochpfeil-TasteHochpfeil-TasteHochpfeil-TasteHochpfeil-TasteHochpfeil-Taste (Cursor)
aufgerufen werden.

BBBBBei der weiteren Beschreibung des Projekts können Sie auf die unter
Einstellungen Einstellungen Einstellungen Einstellungen Einstellungen Register Mitarbeiterliste Mitarbeiterliste Mitarbeiterliste Mitarbeiterliste Mitarbeiterliste gespeicherten Daten zurückgreifen.

DDDDDurch Klick auf den Button DatumDatumDatumDatumDatum übernimmt ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
das aktuelle Datum, dies gilt auch für bestehende Projekte.

Ansonsten lässt sich im benachbarten Felder ein beliebiges Datum angeben.

WWWWWählen Sie außerdem noch die entsprechende NORM NORM NORM NORM NORM (entweder mit
deutschem oder österreichischem Anhang) für das Projekt. Sie haben die
Wahl zwischen der DIN EN 12831, der DIN 4701 und der ÖNorm M7500.
Im Gegensatz zur DIN 4701 bzw. ÖNorm M7500 bietet die DIN EN
12831 zwei Berechnungsverfahren an. Das vereinfachte Verfahren darf in
Deutschland nur für Wohngebäude mit einer Luftdichtigkeit von n50 = 3
h-1 und maximal drei Wohneinheiten angewendet werden. Alle anderen
Fälle müssen nach dem ausführlichen Verfahren berechnet werden. In
beiden Verfahren müssen wie gewohnt zuerst die U-Werte ermittelt und
anschließend die Bauteilflächen berechnet werden. Unterschiede ergeben
sich beim vereinfachten Verfahren im pauschalen Wärmebrückenzuschlag
und in der Vereinfachung  der Berücksichtigung von Innenverlusten.

Ein Wechsel der jeweiligen Normen ist zu jederzeit im Programm möglich.
Bei einem Wechsel von der DIN 4701 oder der ÖNorm M7500 auf die
DIN EN 12831 muß die Berechnung des Wärmebedarfes bzw. der Heizlast
mit Unterstützung der bisherigen Raumgrafik erfolgt sein.

letztes Projekt aufrufenletztes Projekt aufrufenletztes Projekt aufrufenletztes Projekt aufrufenletztes Projekt aufrufen

Norm auswählenNorm auswählenNorm auswählenNorm auswählenNorm auswählen
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ProjektProjektProjektProjektProjekt66666

EEEEEine differenzierte Eingabe von
Informationstexten zu den einzelnen
Berechnungs- und Programmteilen
ist über das Menü Info-TextInfo-TextInfo-TextInfo-TextInfo-Text möglich.

FFFFFür jeden Berechnungs- und
Planungsabschnitt des Projekts
lässt sich der Bearbeiter und das
Datum angeben. Die Daten werden projektbezogen gespeichert. Beim
späteren Ausdruck können die Informationstexte wahlweise mitgedruckt
werden.

Info-TexteInfo-TexteInfo-TexteInfo-TexteInfo-Texte

ProjektstandProjektstandProjektstandProjektstandProjektstandBBBBBei einem bestehenden Projekt zeigt Ihnen das Feld ProjektstandProjektstandProjektstandProjektstandProjektstand, welche
Teile des Projekts bereits bearbeitet wurden. In diesem Beispiel wurden
also im Bereich WärmebedarfWärmebedarfWärmebedarfWärmebedarfWärmebedarf die Menüpunkte Hauslage, Hausschnitt,
Heizung, Bauteile und Raumdaten bereits bearbeitet.

WWWWWeiterhin können Sie einen Informationstext zum Projekt eingeben.
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AdressenlisteAdressenlisteAdressenlisteAdressenlisteAdressenlisteIIIIIn diesem Menü können Sie die Daten aller am
Bauvorhaben Beteiligten und wichtige Anmerkungen

eingeben. Sie können so  einen klaren Überblick über Adressen und
Telefonnummern behalten.

MMMMMit Hilfe der Zwischen-
ablage können diese
Daten in andere Windows-
Programme (z.B. Textver-
arbeitung) exportiert und
weiter bearbeitet werden.

DDDDDie freien Registerkarten können beliebig benannt werden und stehen
Ihnen zur Verfügung, um zusätzliche Beteiligte zu erfassen.

ProjektProjektProjektProjektProjekt66666
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ProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltung

ProjektProjektProjektProjektProjekt66666

DDDDDie Funktionen zum Kopieren, Umbenennen oder
Löschen von Projekten oder Teilen davon finden Sie im

Register ProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltung.

WWWWWählen Sie zunächst die durchzuführende Aktion, beispielsweise KopierenKopierenKopierenKopierenKopieren.

AAAAAnschließend wählen Sie im Feld QuelleQuelleQuelleQuelleQuelle das zu bearbeitende Projekt
aus, im Feld ZielZielZielZielZiel geben Sie das Zielverzeichnis und den gewünschten
Namen (Ziel-Projektname) an.

AAAAAnschließend wählen Sie noch die Projektteile durch aktivieren /
deaktivieren des entsprechenden Kontrollkästchens.

ZZZZZum Schluss klicken Sie auf KopierenKopierenKopierenKopierenKopieren.

DDDDDas UmbenennenUmbenennenUmbenennenUmbenennenUmbenennen und LöschenLöschenLöschenLöschenLöschen eines Projektes geschieht analog.
Beim UmbennenUmbennenUmbennenUmbennenUmbennen entfällt die Angabe des Zielverzeichnisses, beim LöschenLöschenLöschenLöschenLöschen
entfällt das Feld Ziel komplett.

Projekt kopierenProjekt kopierenProjekt kopierenProjekt kopierenProjekt kopieren

Projekt umbenennen/Projekt umbenennen/Projekt umbenennen/Projekt umbenennen/Projekt umbenennen/
löschenlöschenlöschenlöschenlöschen
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Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)77777

IIIIIm August 2003 wurde die DIN EN 12831 veröffentlicht, im April
2004 folgte der Nationale Anhang für Deutschland und im Oktober
2005 der nationale Anhang für Österreich. Somit wurde für alle CEN
Mitgliedsstaaten ein einheitliches Verfahren zur Berechnung der Heizlast
geschaffen, dass evtl. durch nationale Anhänge ergänzt wird, wodurch
auch regional unterschiedliche Bedingungen berücksichtigt werden
können.

DDDDDie wichtigsten Unterschiede der DIN EN 12831 zur nun veralteten DIN
4701 bzw. ÖNorm M7500 lassen sich wie folgt zusammenfassen:

• DDDDDer Wärmefluss F  ersetzt den Wärmestrom Q bzw. P

• AAAAAus der Temperatur J  wird q

• DDDDDie DIN EN 12831 führt eine Zusatz-Aufheizleistung für Räume mit
unterbrochenem Heizbetrieb ein

• EEEEEs entfällt die Berechnung der Außentemperaturkorrektur DJ
a
 und

folglich auch die Berechnung der außenflächenbezogenen
Speichermasse m/å A

a

• EEEEEinführung des Wärmebrückenzuschlags D
UWB

• KKKKKomplette Änderung der Berechung von Wärmeverlusten an das
Erdreich

• DDDDDie zu verwendenden Abmessungen ändern sich: anstatt für die
Länge oder Breite von Räumen die lichten Rohbaumaße zu verwenden,
werden nun zusätzlich zu den lichten Rohbaumaßen die
Außenwanddicken bzw. halbe Innenwanddicken (gilt nur für Österreich)
berücksichtigt.

• ÄÄÄÄÄnderung der Berechnung des Lüftungswärmeverlustes aus
Infiltration (in DIN 4701 = natürliche Lüftung)

ZZZZZur Berechnung der Heizlast führt die DIN EN 12831 ein vereinfachtes
Verfahren ein, das für Wohngebäude mit bis zu drei Wohneinheiten und
einer Gebäude-Luftdichtheit bis zu n

50
=3fach angewendet werden

kann. Es werden wie gewohnt die U-Werte berechnet und die in
Rechnung gestellten Flächen ermittelt. Innenverluste werden in
Abhängigkeit von der Umgebungssituation weniger datailliert mit einem
Temperaturkorrekturfaktor f

k
 korrigiert. Zum U-Wert wird generell ein

Wärmebrückenzuschlag von DU
WB

 = 0,10 W/m 2K addiert (auch
Erdreich). Räume, die eine höhere Innentemperatur (+4 K) aufweisen,
werden mit dem Faktor f

Dq
 = 1,5 berücksichtigt.

DIN EN 12831DIN EN 12831DIN EN 12831DIN EN 12831DIN EN 12831

VereinfachtesVereinfachtesVereinfachtesVereinfachtesVereinfachtes
VerfahrenVerfahrenVerfahrenVerfahrenVerfahren
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Indizes, Zeichen und Begriffe der DIN EN 12831:Indizes, Zeichen und Begriffe der DIN EN 12831:Indizes, Zeichen und Begriffe der DIN EN 12831:Indizes, Zeichen und Begriffe der DIN EN 12831:Indizes, Zeichen und Begriffe der DIN EN 12831:

SymbolSymbolSymbolSymbolSymbol BedeutungBedeutungBedeutungBedeutungBedeutung EinheitEinheitEinheitEinheitEinheit BemerkungBemerkungBemerkungBemerkungBemerkung
U-Wert Wärmedurchgangs- W/(m2*K) früher: k-Zahl

koeffizient
F Wärmefluss (Phi) W früher: Wärmestrom
q Temperatur (Theta) °C früher: J
n externe Luftwechselrate h-1 früher: b
b,e,f verschiedene Korrektur- - -

faktoren
f

c
Wärmebrückenzuschlag W/(m 2*K) DU

WB

HT Transmissions-Wärme-
verlustkoeffizient W/K -

H Wärmestrom- bzw. W/K -
Wärmeverlustkoeffizient

HV Lüftungswärmeverlust-
koeffizient W/K -

e Abschirmkoeffizient - ähnlich wie
Hauskenngröße

n50 Luftdurchlässigkeitswert h-1 gesamtes Gebäude
(LW bei Dp = 50 Pa)

GW Korrekturfaktor für den
Wärmeübergang an das
Grundwasser - -

B’ Parameter zur Berechnung Verhältnis
von Verlusten an das Fläche / Umfang
Erdreich W/K

P Erdreich berührter Umfang
der Bodenplatte m -

z Tiefe der Bodenplatte
unter Erdniveau m -

F RH Wiederaufheizleistung für
unterbrochenen
Heizbetrieb W -

e extern - außen
int intern - innen
u unheated - unbeheizt
g ground - erdreich berührt
V Ventilation - Lüftung
RH reheat - Wiederaufheizung

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)77777

IIIIInnenliegende Räume sind mit Lüftungsanlagen zu rechnen.
Bei unter DIN 4701 berechneten Projekten sind diese nachzutragen und
der Luftwechsel für die Mindestlüftung entsprechend zu reduzieren, da
diese mit einer Zulufttemperatur = Aussentemperatur gerechnet werden.

LüftungsanlagenLüftungsanlagenLüftungsanlagenLüftungsanlagenLüftungsanlagen



Stand 07/2009                                                   Seite 23

Referenzort über ListeReferenzort über ListeReferenzort über ListeReferenzort über ListeReferenzort über Liste

EEEEEin Mausklick auf die Registerkarte HeizlastHeizlastHeizlastHeizlastHeizlast öffnet ein Untermenü, das
nun im Einzelnen besprochen wird.

IIIIIm Register LageLageLageLageLage wird das Gebäude hinsichtlich der
geografischen Lage (Außentemperatur, Klimazone, u.a.)

beschrieben. Desweiteren wird die Bauart definiert.

ZZZZZunächst wird der Referenzort bestimmt.

ÜÜÜÜÜber das Pull-Down-Menü wird eine
Liste mit numerisch nach
Postleitzahlen geordneten Städten
geöffnet, aus der der Referenzort
ausgewählt werden kann. Die Liste
entspricht der in DIN  EN 12831,
Nationaler Anhang veröffentlichten
Tabelle.

ÜÜÜÜÜber die Schaltf läche
Referenzorte-KarteReferenzorte-KarteReferenzorte-KarteReferenzorte-KarteReferenzorte-Karte wird ein

neues Fenster mit einer Landkarte
geöffnet, mit deren Hilfe der
Referenzort rasch gefunden werden
kann.

LageLageLageLageLage

Referenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über Karte

ReferenzortReferenzortReferenzortReferenzortReferenzort

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
Hauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / Referenzortbestimmung7 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 1
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Referenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über Karte

WWWWWandern Sie einfach mit dem Mauszeiger über die Karte. In Abhängigkeit
von der Position der Maus auf der Karte, zeigt Ihnen das Programm den
entsprechenden Referenzort an, sowie die zugehörige Außentemperatur,
die Klimazone und das Jahresmittel der Außentemperatur.

DDDDDurch einen Doppelklick können Sie den ausgesuchten Referenzort
fixieren und in Ihr Projekt übernehmen.

DDDDDurch die Bestimmung eines Referenzortes übernimmt das Programm
die hinterlegte Außentemperatur, die Klimazone und das Jahresmittel der
Außentemperatur.

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
Hauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / Referenzortbestimmung7 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 1
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DDDDDie Wahl der Abschirmungsklasse
dient zur Ermittlung des
Abschirmkoeffizienten e, der Einfluss
auf die Berechnung der
Lüftungswärmeverluste hat. Man
unterscheidet in drei Klassen:
•keine Abschirmung (Gebäude in
windreichen Gegenden, Hochhäuser
in Stadtzentren)
•moderate Abschirmung (Gebäude
im Freien, umgeben von Bäumen
bzw. anderen Gebäuden, Vorstädte)
•gute Abschirmung (Gebäude
mittlerer Höhe in Stadtzentren,
Gebäude in bewaldeten Regionen)

Durch Klicken in das Feld
Wiederaufheizzeit wird ein
Fenster aufgerufen, in dem
man für das gesamte Projekt
eine zu berücksichtigende
Aufheizleistung festlegen
kann. Durch Angabe der
g e w ü n s c h t e n
Wiederaufheizzeit, des
Innentemperaturabfalls (kann
bei Bedarf auch vom
Programm berechnet werden)
und des Luftwechsels in der

Aufheizphase wird der Wiederaufheizfaktor f
RH

 berechnet.

DDDDDer gleichzeitig wirksame Lüftungswärmeanteil bei der Bestimmung des
anzurechnenden infiltrierten Luftvolumenstroms wird für die Berechnung
der Norm-Heizlast eines Gebäudes pauschal auf 50% gesetzt. Für
Sonderfälle (Hallen oder Gebäude mit nur einem Raum) kann kann dieser
Wert auf 100% geändert werden.

AbschirmungsklasseAbschirmungsklasseAbschirmungsklasseAbschirmungsklasseAbschirmungsklasse

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
Hauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / Referenzortbestimmung

WiederaufheizzeitWiederaufheizzeitWiederaufheizzeitWiederaufheizzeitWiederaufheizzeit

7 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 1

Gleichzeitig wirksamerGleichzeitig wirksamerGleichzeitig wirksamerGleichzeitig wirksamerGleichzeitig wirksamer
LüftungswärmeanteilLüftungswärmeanteilLüftungswärmeanteilLüftungswärmeanteilLüftungswärmeanteil
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
Hauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / Referenzortbestimmung7 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 17 . 1 . 1

Himmelsrichtung /Himmelsrichtung /Himmelsrichtung /Himmelsrichtung /Himmelsrichtung /
Grundriss-TypGrundriss-TypGrundriss-TypGrundriss-TypGrundriss-Typ

DDDDDie Wahl des Konstruktionstyp bestimmt die werte der Luftdurchlässigkeit.
Einfamilienhäuser haben Werte von 3.0 (sehr dicht) bis 9.0 (weniger
dicht). Andere Gebäude können Werte zwischen 2.0 (sehr dicht) und 6.0
(weniger dicht) haben.

MMMMMit der Schaltfläche AuswahlAuswahlAuswahlAuswahlAuswahl gelangen Sie zu
einem Fenster, in dem Sie die Orientierung des

Baukörpers nach Himmelsrichtung und einen Grundriss-Typ auswählen.
Dies hat Auswirkungen auf die Erstellung  und das Erscheinungsbild der
Grafik.

KonstruktionstypKonstruktionstypKonstruktionstypKonstruktionstypKonstruktionstyp

LuftdichtheitLuftdichtheitLuftdichtheitLuftdichtheitLuftdichtheit

Wirkungsgrad derWirkungsgrad derWirkungsgrad derWirkungsgrad derWirkungsgrad der
WärmerückgewinnungWärmerückgewinnungWärmerückgewinnungWärmerückgewinnungWärmerückgewinnung

DDDDDie Gebäudezeitkonstante beeinflusst die Normaußentemperatur mit einer
zusätzlichen Absenkung zwischen 0 und 4°C. Liegt dieser Wert unter 100
wird die Normaußentemperatur nicht verändert, liegt er zwischen 100 und
140 wird die Normaußentemperatur um 1°C gesenkt. Von 140 bis 210
beeinflusst die Gebäudezeitkonstante die Normaußentemperatur mit 2°C,
bis 280 mit 3°C und bei einem Wert größer als 280 mit 4°C. Alternativ zu
der Berechnung des Programmes können Sie die Normaußentemperatur
auch manuell mit einem Korrekturwert von 0 - 4°C versehen.

DDDDDer Wirkungsgrad der Wärmerückgewinnung wird in % angegeben. Er
hat Einfluss auf die Lüftungswärmeverluste der beheizten Räume. Ist keine
Wärmerückgewinnungsanlage vorhanden, setzen Sie diesen Wert auf 0.

ZZZZZur Berechnung der Lüftungswärmeverluste ist die Angabe der
Luftdurchlässigkeitswerte n50 in h-1 für das gesamte Gebäude aufgrund
des Druckunterschiedes von innen nach außen von 50 Pa erforderlich.
Ein Wert von z.B. 3,0 stellt eine hohe Abdichtung dar bzw gilt als sehr
dicht. Wird ein Projekt nach vereinfachtem Verfahren berechnet, darf der
Wert der Luftdichtheit 3.0 nicht übersteigen.

GebäudezeitkonstanteGebäudezeitkonstanteGebäudezeitkonstanteGebäudezeitkonstanteGebäudezeitkonstante
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Referenzort über ListeReferenzort über ListeReferenzort über ListeReferenzort über ListeReferenzort über Liste

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
Hauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / Referenzortbestimmung

EEEEEin Mausklick auf die Registerkarte WärmebedarfWärmebedarfWärmebedarfWärmebedarfWärmebedarf öffnet ein Untermenü,
das nun im einzelnen besprochen wird.

IIIIIm Register LageLageLageLageLage wird das Gebäude hinsichtlich der
geografischen Lage (Außentemperatur, Windverhältnisse,

u.a.) beschrieben. Desweiteren wird die Bauart definiert.

ZZZZZunächst wird der Referenzort bestimmt.

ÜÜÜÜÜber das Pull-Down-Menü wird
eine Liste mit numerisch nach
Postleitzahlen geordneten Städten
geöffnet, aus der der Referenzort
ausgewählt werden kann. Die Liste
entspricht der in DIN 4701 Teil2,
bzw. Ö-Norm M7500 Teil4
veröffentlichten Tabelle.

ÜÜÜÜÜber die Schaltf läche
Referenzorte-KarteReferenzorte-KarteReferenzorte-KarteReferenzorte-KarteReferenzorte-Karte wird ein

neues Fenster mit einer Landkarte
(Deutschland oder Österreich)
geöffnet, mit deren Hilfe der
Referenzort rasch gefunden werden
kann.

LageLageLageLageLage

Referenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über Karte

ReferenzortReferenzortReferenzortReferenzortReferenzort

7.1 .27.1 .27.1 .27.1 .27.1 .2
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Referenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über KarteReferenzort über Karte

WWWWWandern Sie einfach mit dem Mauszeiger über die Karte. In Abhängigkeit
von der Position der Maus auf der Karte, zeigt Ihnen das Programm den
entsprechenden Referenzort an, sowie die zugehörige Außentemperatur
und die Windbedingungen.

DDDDDurch einen Doppelklick können Sie den ausgesuchten Referenzort
fixieren und in Ihr Projekt übernehmen.

DDDDDurch die Bestimmung eines Referenzortes übernimmt das Programm
die hinterlegte Außentemperatur und die Windverhältnisse.

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
Hauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / Referenzortbestimmung7.1 .27.1 .27.1 .27.1 .27.1 .2
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WWWWWeiter wird     die Art des Gebäudes
noch durch die Auswahl von
HauslageHauslageHauslageHauslageHauslage, HaustypHaustypHaustypHaustypHaustyp, BauartBauartBauartBauartBauart und
GrundrissGrundrissGrundrissGrundrissGrundriss definiert. Die
entsprechenden Korrekturwerte
sind im Programm hinterlegt.
DDDDDie Wahl der LageLageLageLageLage (normal/frei, z.B
Kammlage im Gebirge,
Küstenlage) wirkt sich auf die
Höhe des Lüftungswärmebedarfs
aus, desgleichen die Auswahl des
Haustyp (Einzelhaus/Reihenhaus)
über die gleichzeitig angeströmten
Fugen. Ein Reihenendhaus ist als
Einzelhaus zu betrachten.

DDDDDie Bauart (leicht/schwer/sehr schwer) ergibt sich durch den Quotienten
aus Speichermasse/(Summe der Außenflächen). Die Bauart wird
einheitlich für das gesamte Gebäude durch den „ungünstigsten“ Raum
(niedrigster Wert, max. zwei Außenwände), festgelegt. Gemäß der Bauart
wird die Normaußentemperatur wie folgt korrigiert:

Bauart   Quotient          Korrektur

leicht           m/A <   600 kg/m 2       0 K
schwer 600kg/m 2 < m/A < 1400 kg/m 2                2 K
sehr schwer          m/A > 1400 kg/m 2                4 K

DDDDDie Einhaltung der Bauart wird vom Programm nicht überwacht!

MMMMMit der Schaltfläche AuswahlAuswahlAuswahlAuswahlAuswahl gelangen Sie zu
einem Fenster, in dem Sie die
Orientierung des Baukörpers
nach Himmelsrichtung und
einen Grundriss-Typ
auswählen. Dies hat
Auswirkungen auf die
Erstellung  und das
Erscheinungsbild der Grafik.

HauslageHauslageHauslageHauslageHauslage

LageLageLageLageLage

HaustypHaustypHaustypHaustypHaustyp

BauartBauartBauartBauartBauart

Himmelsrichtung /Himmelsrichtung /Himmelsrichtung /Himmelsrichtung /Himmelsrichtung /
Grundriss-TypGrundriss-TypGrundriss-TypGrundriss-TypGrundriss-Typ

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
Hauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / ReferenzortbestimmungHauslage / Referenzortbestimmung7.1 .27.1 .27.1 .27.1 .27.1 .2
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GeschossangabenGeschossangabenGeschossangabenGeschossangabenGeschossangabenIIIIIm Menü SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt werden die einzelnen Geschosse durch die
Eingabe der Geschosshöhen, der Art der Beheizung und der

mittleren Temperaturen definiert. Beginnen Sie mit der Eingabe der
Geschosshöhe des untersten Geschosses.

BBBBBestätigen Sie die Eingabe der Geschosshöhe
mit ENTERENTERENTERENTERENTER; es öffnet sich ein Fenster (siehe
links), in dem Sie nach der Heizart gefragt
werden. Wählen Sie diese entprechend aus,
entweder per Mausklick, mit dem jeweils
markierten Buchstaben oder über die PfeilPfeilPfeilPfeilPfeil-
Tasten (Cursor) und bestätigen die Auswahl mit
Klick auf OK OK OK OK OK oder mit ENTERENTERENTERENTERENTER.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Die Heizart FB plus HKFB plus HKFB plus HKFB plus HKFB plus HK muss nur gewählt werden, wenn in einem oder
mehreren Räumen des Geschosses sowohlsowohlsowohlsowohlsowohl Fußbodenheizung als auchals auchals auchals auchals auch
Heizkörper vorgesehen sind. Für den „Normalfall“, dass einige Räume mit
Fußbodenheizung und andere mit Heizkörpern beheizt werden sollen,
wählen Sie bitte die Heizart Fußbodenheizung und ändern in den Räumen
mit Heizkörpern die Heizart individuell.

IIIIIm Anschluss daran geben Sie die gewünschte Temperatur für das
jeweilige Geschoss an. Bestätigen Sie auch diese Angabe und Sie gelangen
zur Eingabe des nächsten Geschosses. Verfahren Sie hierbei nach dem
gleichen Prinzip.

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
Schnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und Geschossangaben7.2 .17.2 .17.2 .17.2 .17.2 .1
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EEEEEnthält das oberste Geschoss Dachschrägen, aktivieren Sie die Option
letztes Geschoß=Dachgeschoßletztes Geschoß=Dachgeschoßletztes Geschoß=Dachgeschoßletztes Geschoß=Dachgeschoßletztes Geschoß=Dachgeschoß. Nach der Eingabe der Werte für
Dachneigung, Kniestock und Drempelhöhe wird die Länge der
Dachschräge  berechnet und später im Dachgeschoss als Vorschlagswert
eingesetzt. Als Drempel ist hier die Fortsetzung der Außenmauer im
Dachgeschoss, als Kniestock eine nach innen versetzte Abmauerung zu
verstehen.

SSSSSoll ein Kellergeschoss berechnet werden, muss
die Einbindetiefe in das Erdreich, sowie die Länge
und Breite der Bodenplatte, die an das Erdreich
angrenzt, eingegeben werden. Durch Setzen bzw.

Entfernen der Häckchen können Sie für jede Seite der Bodenplatte festlegen,
ob diese tatsächlich an das Erdreich angrenzt (Häckchen gesetzt) oder an
ein anderes Gebäude (Häckchen nicht gesetzt), wie es z.B. bei
Reihenhäusern der Fall sein kann. Den entsprechenden Außenumfang der
erdreichberührten Fläche berechnet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND automatisch. Zusätzlich muss
zur Berechnung der erdreichberührten Flächen noch die Grundwassertiefe
(entweder kleiner oder größer als 3m) eingegeben werden.

BBBBBei einer z.B. für das Kellergeschoss eingegebenen Geschosshöhe von
2.75 m und einer Einbindetiefe von 2.00 m teilt das Programm die
Kelleraußenwand automatisch in 2.00 m erdreichberührte Wand und
0.75 m Außenwand auf. Auch diese Vorschlagswerte lassen sich in den
jeweiligen Räumen individuell ändern (notwendig z.B. für Gebäude in
Hanglage).

ÜÜÜÜÜber die Buttons EinfügenEinfügenEinfügenEinfügenEinfügen und LöschenLöschenLöschenLöschenLöschen können Geschosse ergänzt oder
entfernt werden.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Die Angaben in diesem Menü verstehen sich als Vorschlagswerte für die
Räume des jeweiligen Geschosses. Die Temperaturen werden bei der
Berechnung eines Raumes als Vorschlagswerte für angrenzende
Raumtemperaturen (Decke bzw. Fußboden) angesetzt. Sie können später
individuell für einzelne Räume verändert werden. Genauso können Heizart
und Höhe für einzelne Räume und Bauteile (z.B. Wände) korrigiert und
abweichend von der hier getroffenen Vorgabe eingegeben werden.

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
Schnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und Geschossangaben

SchnittdatenSchnittdatenSchnittdatenSchnittdatenSchnittdaten

7.2 .17.2 .17.2 .17.2 .17.2 .1
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GeschossangabenGeschossangabenGeschossangabenGeschossangabenGeschossangabenIIIIIm Menü SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt werden die einzelnen Geschosse durch die
Eingabe der Geschosshöhen, der Art der Beheizung und der

mittleren Temperaturen definiert. Beginnen Sie mit der Eingabe der
Geschosshöhe des untersten Geschosses.

BBBBBestätigen Sie die Eingabe der Geschosshöhe
mit ENTERENTERENTERENTERENTER; es öffnet sich ein Fenster (siehe
links), in dem Sie nach der Heizart gefragt
werden. Wählen Sie diese entprechend aus,
entweder per Mausklick, mit dem jeweils
markierten Buchstaben oder über die PfeilPfeilPfeilPfeilPfeil-
Tasten (Cursor) und bestätigen die Auswahl
mit Klick auf OK OK OK OK OK oder mit ENTERENTERENTERENTERENTER.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Die Heizart FB plus HKFB plus HKFB plus HKFB plus HKFB plus HK muss nur gewählt werden, wenn in einem oder
mehreren Räumen des Geschosses sowohlsowohlsowohlsowohlsowohl Fußbodenheizung als auchals auchals auchals auchals auch
Heizkörper vorgesehen sind. Für den „Normalfall“, dass einige Räume
mit Fußbodenheizung und andere mit Heizkörpern beheizt werden sollen,
wählen Sie bitte die Heizart Fußbodenheizung und ändern in den Räumen
mit Heizkörpern die Heizart individuell.

IIIIIm Anschluss daran geben Sie die gewünschte Temperatur für das
jeweilige Geschoss an. Bestätigen Sie auch diese Angabe und Sie gelangen
zur Eingabe des nächsten Geschosses. Verfahren Sie hierbei nach dem
gleichen Prinzip.

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
Schnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und Geschossangaben7.2.27.2.27.2.27.2.27.2.2
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EEEEEnthält das oberste Geschoss Dachschrägen, aktivieren Sie die Option
letztes Geschoß=Dachgeschoßletztes Geschoß=Dachgeschoßletztes Geschoß=Dachgeschoßletztes Geschoß=Dachgeschoßletztes Geschoß=Dachgeschoß. Nach der Eingabe der Werte für
Dachneigung, Kniestock und Drempelhöhe wird die Länge der
Dachschräge  berechnet und später im Dachgeschoss als Vorschlagswert
eingesetzt. Als Drempel ist hier die Fortsetzung der Außenmauer im
Dachgeschoss, als Kniestock eine nach innen versetzte Abmauerung zu
verstehen.

SSSSSoll ein Kellergeschoss berechnet werden, muss die Einbindetiefe in das
Erdreich, sowie die Länge und Breite der kleinsten zusammenhängenden
beheizten Grundfläche eingegeben werden. Die Werte für
Grundwassertiefe, Grundwasser- und Erdtemperatur werden entsprechend
der Hauslage von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND vorgeschlagen, können jedoch verändert
werden.

BBBBBei einer z.B. für das Kellergeschoss eingegebenen Geschosshöhe von
2.75 m und einer Einbindetiefe von 2.00 m teilt das Programm die
Kelleraußenwand automatisch in 2.00 m erdreichberührte Wand und
0.75 m Außenwand auf. Auch diese Vorschlagswerte lassen sich in den
jeweiligen Räumen individuell ändern (notwendig z.B. für Gebäude in
Hanglage).

ÜÜÜÜÜber die Buttons EinfügenEinfügenEinfügenEinfügenEinfügen und LöschenLöschenLöschenLöschenLöschen können Geschosse ergänzt oder
entfernt werden.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Die Angaben in diesem Menü verstehen sich als Vorschlagswerte für die
Räume des jeweiligen Geschosses. Die Temperaturen werden bei der
Berechnung eines Raumes als Vorschlagswerte für angrenzende
Raumtemperaturen (Decke bzw. Fußboden) angesetzt. Sie können später
individuell für einzelne Räume verändert werden. Genauso können Heizart
und Höhe für einzelne Räume und Bauteile (z.B. Wände) korrigiert und
abweichend von der hier getroffenen Vorgabe eingegeben werden.

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
Schnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und GeschossangabenSchnittdaten und Geschossangaben

SchnittdatenSchnittdatenSchnittdatenSchnittdatenSchnittdaten
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TemperaturspreizungTemperaturspreizungTemperaturspreizungTemperaturspreizungTemperaturspreizung

UUUUUnter dem Menüpunkt HeizungHeizungHeizungHeizungHeizung werden die einzelnen
Heizkreise definiert. ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND schlägt für die verschiedenen

Heizsysteme Vor- und Rücklauftemperaturen vor. Diese Werte können Sie
innerhalb sinnvoller Grenzen verändern  (Mindestspreizung 4 Kelvin).

GGGGGrundsätzlich ist es möglich, 5 verschiedene Heizkreise mit unterschiedlichen
Heizsystemen zu definieren. Hierbei ist zu beachten, dass der Kreis 1 immer
für Heizkörper und der Kreis 2 immer für die Fußbodenheizung reserviert
ist. Die übrigen Kreise 3 - 5 können aus dem Pulldown-Menü gewählt oder
frei bestimmt werden.

FFFFFür die Heizkörperauslegung und deren Dokumentation muss die
Normleistung der HeizkörperNormleistung der HeizkörperNormleistung der HeizkörperNormleistung der HeizkörperNormleistung der Heizkörper (DIN 4704 oder EN 442) angegeben werden.
Weiter werden noch die Auswahlgrenzen für die Auslegung abgefragt.
Die Auswahlgrenzen stellen den Leistungsbereich dar, in dem die
Heizkörper bei der Auslegung für einen Raum vorgeschlagen und aufgelistet
werden. Die minimale Grenze beträgt 90%, oberer Grenzwert ist 300%
des errechneten Wärmebedarfs.

BBBBBei Fußboden- und Wandheizungen geben Sie zusätzlich noch Fabrikat,
Rohrmaterial und Art des Stellantriebs ein. In einem Auswahlfenster
erscheinen hierzu alle verfügbaren Datensätze. Das gewünschte Fabrikat
können Sie mit den PFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTEN wählen und mit ENTERENTERENTERENTERENTER bestätigen
oder per Doppelklick mit der Maus auswählen. Bei Fußbodenheizung
können zwei verschiedene Systeme oder Fabrikate ausgewählt werden
(Fußbodenheizung 1 / Fußbodenheizung 2). Später bei der Heizflächen-
auslegung  stellt ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND diese beiden Fußbodenheizungstypen
raumweise zur Auswahl.

ZZZZZusätzlich wird der maximale Differenzdruck pro Heizkreis festgelegt.
Dies beeinflusst neben der Gebindeform (Rohrlänge) die von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
vorgenommene Aufteilung der Heizkreise.

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
HeizungHeizungHeizungHeizungHeizung

HeizkreiseHeizkreiseHeizkreiseHeizkreiseHeizkreise

FußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizung

Heizsysteme/Heizsysteme/Heizsysteme/Heizsysteme/Heizsysteme/
AuslegungstemperaturenAuslegungstemperaturenAuslegungstemperaturenAuslegungstemperaturenAuslegungstemperaturen

HeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörper

7.3 .17.3 .17.3 .17.3 .17.3 .1
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TemperaturspreizungTemperaturspreizungTemperaturspreizungTemperaturspreizungTemperaturspreizung

UUUUUnter dem Menüpunkt HeizungHeizungHeizungHeizungHeizung werden die einzelnen
Heizkreise definiert. ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND schlägt für die verschiedenen

Heizsysteme Vor- und Rücklauftemperaturen sowie Auslegungszuschläge
vor. Diese Werte können Sie innerhalb sinnvoller Grenzen verändern
(Mindestspreizung 4 Kelvin).

GGGGGrundsätzlich ist es möglich, 5 verschiedene Heizkreise mit unterschiedlichen
Heizsystemen zu definieren. Hierbei ist zu beachten, dass der Kreis 1 immer
für Heizkörper und der Kreis 2 immer für die Fußbodenheizung reserviert
ist. Die übrigen Kreise 3 - 5 können aus dem Pulldown-Menü gewählt oder
frei bestimmt werden.

FFFFFür die Heizkörperauslegung und deren Dokumentation muss die
Normleistung der HeizkörperNormleistung der HeizkörperNormleistung der HeizkörperNormleistung der HeizkörperNormleistung der Heizkörper (DIN 4704 oder EN 442) angegeben werden.
Weiter werden noch die Auswahlgrenzen für die Auslegung abgefragt.
Die Auswahlgrenzen stellen den Leistungsbereich dar, in dem die
Heizkörper bei der Auslegung für einen Raum vorgeschlagen und aufgelistet
werden. Die minimale Grenze beträgt 90%, oberer Grenzwert ist 300%
des errechneten Wärmebedarfs.

BBBBBei Fußboden- und Wandheizungen geben Sie zusätzlich noch Fabrikat,
Rohrmaterial und Art des Stellantriebs ein. In einem Auswahlfenster
erscheinen hierzu alle verfügbaren Datensätze. Das gewünschte Fabrikat
können Sie mit den PFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTEN wählen und mit ENTERENTERENTERENTERENTER bestätigen
oder per Doppelklick mit der Maus auswählen. Bei Fußbodenheizung
können zwei verschiedene Systeme oder Fabrikate ausgewählt werden
(Fußbodenheizung 1 / Fußbodenheizung 2). Später bei der Heizflächen-
auslegung  stellt ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND diese beiden Fußbodenheizungstypen
raumweise zur Auswahl.

ZZZZZusätzlich wird der maximale Differenzdruck pro Heizkreis festgelegt.
Dies beeinflusst neben der Gebindeform (Rohrlänge) die von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
vorgenommene Aufteilung der Heizkreise.

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
HeizungHeizungHeizungHeizungHeizung

HeizkreiseHeizkreiseHeizkreiseHeizkreiseHeizkreise

FußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizung

Heizsysteme/Heizsysteme/Heizsysteme/Heizsysteme/Heizsysteme/
AuslegungstemperaturenAuslegungstemperaturenAuslegungstemperaturenAuslegungstemperaturenAuslegungstemperaturen

HeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörper

7.3.27.3.27.3.27.3.27.3.2
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Bauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-Navigator

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

DDDDDie Schaltfläche Neues BauteilNeues BauteilNeues BauteilNeues BauteilNeues Bauteil erstellt ein neues Bauteil innerhalb
der markierten Bauteilgruppe. Das neue Bauteil wird zunächst hinter
schon bestehenden Bauteilen der selben Gruppe eingefügt, kann

aber anschließend verschoben werden. Die verschiedenen Möglichkeiten
ein neues Bauteil zu definieren werden auf den folgenden Seiten besprochen.

DDDDDie Schaltfläche Bauteil löschenBauteil löschenBauteil löschenBauteil löschenBauteil löschen löscht das markierte Bauteil.
Komplette Bauteilgruppen können nicht gelöscht werden.

WWWWWenn Sie das Menü Bauteile aufrufen, öffnet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
den Bauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-Navigator, wo Sie die benötigten Bauteile

definieren und erstellen, oder bestehende Bauteile bearbeitenbearbeitenbearbeitenbearbeitenbearbeiten, kopierenkopierenkopierenkopierenkopieren
oder löschenlöschenlöschenlöschenlöschen können.

NNNNNach Norm DIN EN 12831 müssen die Wärmebrücken eines Gebäudes
bei der U-Wert-Berechnung berücksichtigt werden. Dies geschieht entweder
über einen pauschalen Zuschlag von 0,1 auf den U-Wert jedes
Außenbauteils ohne weiteren Nachweis (zwingend beim vereinfachten
Berechnungsverfahren) oder über einen Zuschlag von 0,05, wenn die
Wärmebrücken der DIN 4108-6 Bl.2 genügen (ausführliches
Berechnungsverfahren).

WWWWWählen Sie die zu bearbeitende Bauteilgruppe oder ein bestimmtes Bauteil
per Mausklick aus. Durch Betätigung der rechten Maustaste öffnet sich
ein Kontextmenü, aus dem Sie die gewünschte Aktion auswählen. Alternativ
können Sie die Aktion auch durch Anklicken eines der drei Buttons am
rechten oberen Rand des Fensters durchführen.

neues Bauteilneues Bauteilneues Bauteilneues Bauteilneues Bauteil

Bauteil löschenBauteil löschenBauteil löschenBauteil löschenBauteil löschen

7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

U-WertU-WertU-WertU-WertU-Wert

BaustoffeBaustoffeBaustoffeBaustoffeBaustoffe

VorgabenVorgabenVorgabenVorgabenVorgaben

StandardlisteStandardlisteStandardlisteStandardlisteStandardliste

MesswerteMesswerteMesswerteMesswerteMesswerte

EEEEELRONDLRONDLRONDLRONDLROND bietet grundsätzlich     3 Möglichkeiten, benötigte Bauteile zu
definieren, d.h. den U-Wert anzugeben:

1. Berechnen des U-Wertes durch die Eingabe der aufeinanderfolgenden
Baustoffschichten Baustoffschichten Baustoffschichten Baustoffschichten Baustoffschichten nach den Vorschriften der DIN EN ISO 6946 10/2003
(Hierbei wird auf einen erweiterten Baustoffkatalog nach DIN4108
zurückgegriffen). Fenster werden durch flächenanteilige Berechnung des
Rahmens und der Scheiben nach DIN EN ISO 10077-1 berücksichtigt.

2. Direkte Eingabe des U-WertesU-WertesU-WertesU-WertesU-Wertes.

3. Berechnung des U-Wertes eines Bauteils durch die Eingabe von
spezifischen MesswertenMesswertenMesswertenMesswertenMesswerten für die Außen- und Innentemperatur sowie für
die Oberflächentemperatur (innen) des Bauteils.

EEEEEinzelne fertig erstellte Bauteile können zur Verwendung in weiteren
Projekten in einer Standardliste abgelegt werden. Komplett erstellte
Zusammenstellungen können unter verschiedenen Dateinamen gespeichert
werden.

7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1

UUUUUm ein Bauteil zu kopieren, markieren Sie es und klicken dann auf
die Schaltfläche Bauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopieren. Das neue Bauteil wird am Ende
der aktuellen Bauteilgruppe eingefügt. Anschließend kann es an eine

andere Position innerhalb der Gruppe oder in eine andere Bauteilgruppe
verschoben werden. Nicht plausible Bauteilgruppen sind hierbei gesperrt.
So ist es beispielsweise möglich, eine bestehende Decke in die Gruppe
Fußboden zu verschieben, nicht aber in die Gruppe Innentür.

EEEEEine zuvor gespeicherte Zusammenstellung von Bauteilen kann über
Bauteilzusammenstellung ladenBauteilzusammenstellung ladenBauteilzusammenstellung ladenBauteilzusammenstellung ladenBauteilzusammenstellung laden eingelesen werden.

DDDDDie aktuelle Zusammenstellung lässt sich mit der Schaltfläche
Bauteilzusammenstellung speichernBauteilzusammenstellung speichernBauteilzusammenstellung speichernBauteilzusammenstellung speichernBauteilzusammenstellung speichern sichern.

Bauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopieren
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IIIIIm folgenden werden die verschiedenen Methoden ein neues Bauteil zu
definieren erläutert.

DDDDDie erste Methode ist es, ein Bauteil über die einzelnen Baustoffschichten
von innen nach außen zu definieren und damit den U-Wert zu berechnen.
Klicken Sie hierfür auf das Register Baustoffe.Baustoffe.Baustoffe.Baustoffe.Baustoffe.

ZZZZZunächst geben Sie die Schichtdicke
(in mm) der ersten (innenliegenden)
Baustoffschicht ein. Bestätigen Sie
die Eingabe mit ENTERENTERENTERENTERENTER.
Anschließend wählen Sie den
Baustoff aus der Liste aus.

DDDDDie Baustoffe sind alphabetisch
geordnet. Unter AnzeigeAnzeigeAnzeigeAnzeigeAnzeige lassen sich
die Bausstoffe in Gruppen sortiert
auflisten.

DDDDDurch Betätigen einer
Buchstabentaste springen Sie
innerhalb der gewählten Sortierung

zum ersten Baustoff mit dem entsprechenden Anfangs-buchstaben.
Mehrmaliges Betätigen springt zu den weiteren Baustoffen.

DDDDDen gewünschten Baustoff können Sie entweder mit den PFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTEN
auswählen und mit ENTERENTERENTERENTERENTER übernehmen, oder Sie doppelklicken mit der
Maus darauf.

Neues BauteilNeues BauteilNeues BauteilNeues BauteilNeues Bauteil

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

U-Wert berechnenU-Wert berechnenU-Wert berechnenU-Wert berechnenU-Wert berechnen

BaustofflisteBaustofflisteBaustofflisteBaustofflisteBaustoffliste

7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1
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FavoritenFavoritenFavoritenFavoritenFavoritenSSSSSie können eine auf Ihre Bedürfnisse
abgestimmte exklusive Liste mit
häufig benötigten Baustoffen
anlegen. Markieren Sie hierfür den
entsprechenden Baustoff und
klicken anschließend auf den Button

als Favorit speichernals Favorit speichernals Favorit speichernals Favorit speichernals Favorit speichern im
unteren Bereich des Fensters.

ZZZZZum Anzeigen dieser Favoritenliste
ändern Sie die Sortierung Sortierung Sortierung Sortierung Sortierung im
oberen Bereich des Fensters.

LLLLLöscht den markierten Eintrag aus
der Favoritenliste.

LLLLLöscht alle Favoriteneinträge.

IIIIInnerhalb der gewählten Sortierung können Sie eine Volltextsuche starten.
Groß- und Kleinschreibung ist dabei unerheblich. Der
Suchbegriff „klinkerklinkerklinkerklinkerklinker“ findet sowohl den Baustoff

„KlinkerKlinkerKlinkerKlinkerKlinker-Ziegel“ als auch „Vollklinkerklinkerklinkerklinkerklinker“.
Geben Sie einfach den Suchbegriff ein und klicken Sie auf BaustoffBaustoffBaustoffBaustoffBaustoff
suchensuchensuchensuchensuchen. Durch erneuten Klick wird die Suche fortgesetzt.

DDDDDie Baustoffliste können Sie selbst bearbeiten und ergänzen.

NNNNNimmt einen neuen Baustoffneuen Baustoffneuen Baustoffneuen Baustoffneuen Baustoff in die
Liste auf. Einzugeben sind die

BezeichnungBezeichnungBezeichnungBezeichnungBezeichnung und die Zuordnung in eine
BaustoffgruppeBaustoffgruppeBaustoffgruppeBaustoffgruppeBaustoffgruppe, sowie die Stoffwerte
WärmeleitfähigkeitWärmeleitfähigkeitWärmeleitfähigkeitWärmeleitfähigkeitWärmeleitfähigkeit, spez. Dichtespez. Dichtespez. Dichtespez. Dichtespez. Dichte und
DiffusionswiderstandsbeiwertDiffusionswiderstandsbeiwertDiffusionswiderstandsbeiwertDiffusionswiderstandsbeiwertDiffusionswiderstandsbeiwert.

LLLLLöscht öscht öscht öscht öscht den markierten Baustoff
aus der Liste.

Baustoff suchenBaustoff suchenBaustoff suchenBaustoff suchenBaustoff suchen

Neuen Baustoff aufnehmenNeuen Baustoff aufnehmenNeuen Baustoff aufnehmenNeuen Baustoff aufnehmenNeuen Baustoff aufnehmen

Baustoff löschenBaustoff löschenBaustoff löschenBaustoff löschenBaustoff löschen

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4.17.4.17.4.17.4.17.4.1
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4.17.4.17.4.17.4.17.4.1

NNNNNach der Auswahl des Baustoffs geben Sie noch den Flächenanteil (in
Prozent) an. Als Vorgabe ist hier 100% (für eine durchgehende
Baustoffschicht) eingesetzt.

IIIIIst die Fläche zwischen unterschiedlichen Baustoffen aufgeteilt,
beispielsweise bei einer Dachschräge mit Zwischensparrendämmung
(siehe oben), geben Sie bitte die entsprechenden Flächenanteile an. Damit
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND den U-Wert korrekt berechnet, müssen sich aufeinanderfolgende
Eingabezeilen zu 100% addieren.

IIIIIm rechten oberen Bereich des Fensters befinden sich die Buttons
für die Funktionen der Bearbeitung:

Standardbauteil laden.Standardbauteil laden.Standardbauteil laden.Standardbauteil laden.Standardbauteil laden.     Zeigt die gespeicherten Bauteile der
gewählten Bauteilgruppe als Auswahl zum Wiedereinlesen.

Standardbauteil speichern.Standardbauteil speichern.Standardbauteil speichern.Standardbauteil speichern.Standardbauteil speichern. Speichert das aktuelle Bauteil zur
späteren Verwendung in anderen Projekten.

Zeile einfügen.Zeile einfügen.Zeile einfügen.Zeile einfügen.Zeile einfügen. Fügt eine Zeile vor der markierten Zeile in der
Liste des aktuellen Bauteil ein.

Entfernen.Entfernen.Entfernen.Entfernen.Entfernen. Löscht die markierte Zeile in der Liste des aktuellen
Bauteils.

Reihenfolge umdrehenReihenfolge umdrehenReihenfolge umdrehenReihenfolge umdrehenReihenfolge umdrehen. Kehrt die Eingabereihenfolge um (innen-außen)

FFFFFür jedes Bauteil kann ein Hinweistext eingegeben werden, der mit den
Projektdaten gespeichert wird und später auch ausgedruckt wird.

FlächenanteilFlächenanteilFlächenanteilFlächenanteilFlächenanteil
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4.17.4.17.4.17.4.17.4.1

nach U-Wert-Vorgabe rechnennach U-Wert-Vorgabe rechnennach U-Wert-Vorgabe rechnennach U-Wert-Vorgabe rechnennach U-Wert-Vorgabe rechnenEEEEEbenso ist es möglich, die Schichtdicke eines Baustoffs innerhalb eines
Bauteils nach Vorgabe des U-Wertes zu berechnen.

EEEEEin Anwendungsbeispiel soll dies erläutern:
Die Außenwand eines Altbaus soll mit einer „Thermohaut“ (Wärmedämm-
verbundsystem) versehen werden. Die Vorgabe ist, einen U-Wert von 0,4
zu erreichen.
Die bestehende Wand hat den folgenden Aufbau:

GGGGGeben Sie nun die ergänzenden Schichten der „Thermohaut“ ein, wobei
Sie für die Schichtdicke der Dämmung (Polystyrol 035) ein
FragezeichenFragezeichenFragezeichenFragezeichenFragezeichen einsetzen:

AAAAAnschließend tragen Sie im Feld Berechnung der SchichtdickeBerechnung der SchichtdickeBerechnung der SchichtdickeBerechnung der SchichtdickeBerechnung der Schichtdicke den
vorgegebenen U-Wert von 0,4 W/m2K ein und klicken auf berechnenberechnenberechnenberechnenberechnen.
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND berechnet nun die notwendige Dämmschichtdicke, in diesem
Beispiel 60mm Polystyrol WLG 03560mm Polystyrol WLG 03560mm Polystyrol WLG 03560mm Polystyrol WLG 03560mm Polystyrol WLG 035.
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

Fenster und TürenFenster und TürenFenster und TürenFenster und TürenFenster und TürenDDDDDer U-Wert eines Fensters wird durch Verwendung der DIN EN ISO 10077-
1 ermittelt oder durch manuelle Eingabe vorgegeben. Zur Berechnung sind
die U-Werte des Glases und des Rahmens sowie die Art der Verglasung
und der Rahmenanteil vorzugeben.

Standardmäßig wird ein Fenster mit Zweifachverglasung, einem Rahmen-
U-Wert von 1,8, einem Scheiben-U-Wert von 1,3 und einem Rahmenanteil
von 30% vorgeschlagen.

7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1
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IIIIIst der U-Wert oder der R-Wert des Bauteils bekannt, kann er auch direkt
eingegeben werden. Klicken Sie auf das Register VorgabenVorgabenVorgabenVorgabenVorgaben und geben Sie
den entsprechenden Wert ein.

HHHHHier können Sie auch den U-Wert eines Bauteils nach den Vorgaben der
Wärmeschutzverordnung (vereinfachter Nachweis über die Bauteile) ein-
geben. Zur Wahl stehen die aktuell gültige WSchVo von 1994 und die
Vorgängerversion von 1982.

FFFFFür die genaue Darstellung der Raum- und Geschossgrafik muss noch
die Dicke des BauteilsDicke des BauteilsDicke des BauteilsDicke des BauteilsDicke des Bauteils angegeben werden.

VorgabenVorgabenVorgabenVorgabenVorgaben

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

WärmeschutzverordnungWärmeschutzverordnungWärmeschutzverordnungWärmeschutzverordnungWärmeschutzverordnung

7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

MesswerteMesswerteMesswerteMesswerteMesswerteEEEEEine weitere Methode zur Bestimmung des U-Wertes von Außenbauteilen
ist die Messwertmethode.

GGGGGemessen wird die Lufttemperatur außenLufttemperatur außenLufttemperatur außenLufttemperatur außenLufttemperatur außen, die RauminnentemperaturRauminnentemperaturRauminnentemperaturRauminnentemperaturRauminnentemperatur,
sowie  die Temperatur an der Oberfläche der InnenseiteOberfläche der InnenseiteOberfläche der InnenseiteOberfläche der InnenseiteOberfläche der Innenseite eines
Außenbauteils. Um hier möglichst genaue Werte zu ermitteln, empfiehlt
sich eine Mehrfachmessung an unterschiedlichen Stellen des Bauteils.....
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND berechnet dann aus den eingegebenen Werten den U-Wert.

UUUUUnter der Voraussetzung, dass eine große Differenz zwischen Außen- und
Innentemperatur sowie ein (annähernd) stationärer Zustand vorliegt, liefert
dieses Verfahren ohne großen Zeit- und Kostenaufwand zuverlässige Werte.

7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1
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IIIIImmer nach Abschluss der Definition     eines Bauteils gelangen Sie in das
Eingabefenster zur Auswahl der Geschosse, für die das Bauteil zugelassen
werden soll.

ZZZZZunächst einmal schlägt das Programm vor, das neue Bauteil für alle
definierten Geschosse zuzulassen (in allen Spalten wird ein Kreuz
angezeigt). Bei erdreichberührten Wänden und Fußböden beschränkt
sich der Vorschlag auf das unterste Geschoss, während bei Dächern,
Dachschrägen, Drempeln und Kniestöcken vorgesehen ist, sie nur im
Dachgeschoß zuzulassen. Sie können diese Vorgabe beliebig ändern.
Über einen Klick auf das entsprechende Feld können Sie das Kreuz, und
damit die Zulassung des Bauteils, löschen oder wieder aktivieren. Bestätigen
Sie Ihre Eingabe mit einem Mausklick auf den OKOKOKOKOK-Button.

GeschossauswahlGeschossauswahlGeschossauswahlGeschossauswahlGeschossauswahl

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1

FFFFFür Außenbauteile, die über die Bauteilschichten definiert worden sind,
können Sie sich das Glaserdiagramm anzeigen lassen. Es veranschaulicht
grafisch die Diffusionsvorgänge im Bauteil. Die Zulässigkeit eines evtl.
Tauwasserausfall wird hierbei überprüft und angezeigt.

DDDDDie Parameter für Temperatur und Luftfeuchtigkeit lassen sich für
Innen und Außen variieren.

MMMMMit einem Klick auf das Lupensymbol wird eine vergrößerte Darstellung
angezeigt.

GlaserdiagrammGlaserdiagrammGlaserdiagrammGlaserdiagrammGlaserdiagramm



Stand 07/2009                                                   Seite 47

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1

ZusammenstellungZusammenstellungZusammenstellungZusammenstellungZusammenstellung
speichern und ladenspeichern und ladenspeichern und ladenspeichern und ladenspeichern und laden

SSSSSind alle benötigten Bauteile definiert, lässt sich die Zusammenstellung
aus dem BauteilnavigatorBauteilnavigatorBauteilnavigatorBauteilnavigatorBauteilnavigator heraus zur späteren Verwendung in anderen Pro-
jekten speichern.

LLLLLiest eine vorher gespeicherte Zusammenstellung ein. Achtung:Achtung:Achtung:Achtung:Achtung: Beim
Einlesen wird die bestehende Definition überschrieben. Ein
„Dazuladen“ ist nicht möglich, allerdings kann die geladene
Zusammenstellung durch weitere Bauteile ergänzt werden.

SSSSSpeichert die aktuelle Zusammenstellung. Der Speicherort und der
Dateiname sind frei wählbar, die Dateiendung lautet .ewb.ewb.ewb.ewb.ewb.
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Bauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-Navigator

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

Bauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopieren

DDDDDie Schaltfläche Neues BauteilNeues BauteilNeues BauteilNeues BauteilNeues Bauteil erstellt ein neues Bautei innerhalb
der markierten Bauteilgruppe. Das neue Bauteil wird zunächst
hinter  schon bestehenden Bauteilen der selben Gruppe eingefügt,
kann aber anschließend verschoben werden. Die verschiedenen
Möglichkeiten ein neues Bauteil zu definieren werden auf den
folgenden Seiten besprochen.

DDDDDie Schaltfläche Bauteil löschenBauteil löschenBauteil löschenBauteil löschenBauteil löschen löscht das markierte Bauteil.
Komplette Bauteilgruppen können nicht gelöscht werden.

UUUUUm ein Bauteil zu kopieren, markieren Sie es und klicken dann
auf die Schaltfläche Bauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopierenBauteil kopieren. Das neue Bauteil wird am
Ende der aktuellen Bauteilgruppe eingefügt. Anschließend kann
es an eine andere Position innerhalb der Gruppe oder in eine
andere Bauteilgruppe verschoben werden. Nicht plausible
Bauteilgruppen sind hierbei gesperrt. So ist es beispielsweise
möglich, eine bestehende Decke in die Gruppe Fußboden zu
verschieben, nicht aber in die Gruppe Innentür.

EEEEEine zuvor gespeicherte Zusammenstellung von Bauteilen kann
über Bauteilzusammenstellung ladenBauteilzusammenstellung ladenBauteilzusammenstellung ladenBauteilzusammenstellung ladenBauteilzusammenstellung laden eingelesen werden.

DDDDDie aktuelle Zusammenstellung lässt sich mit der Schaltfläche
Bauteilzusammenstellung speichernBauteilzusammenstellung speichernBauteilzusammenstellung speichernBauteilzusammenstellung speichernBauteilzusammenstellung speichern sichern.

WWWWWenn Sie das Menü Bauteile aufrufen, öffnet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
den Bauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-NavigatorBauteil-Navigator, wo Sie die benötigten Bauteile

definieren und erstellen, oder bestehende Bauteile bearbeitenbearbeitenbearbeitenbearbeitenbearbeiten, kopierenkopierenkopierenkopierenkopieren
oder löschenlöschenlöschenlöschenlöschen können.

WWWWWählen Sie die zu bearbeitende Bauteilgruppe oder ein bestimmtes
Bauteil per Mausklick aus. Durch Betätigung der rechten Maustaste öffnet
sich ein Kontextmenü, aus dem Sie die gewünschte Aktion auswählen.
Alternativ können Sie die Aktion auch durch Anklicken eines der drei
Buttons am rechten oberen Rand des Fensters durchführen.

neues Bauteilneues Bauteilneues Bauteilneues Bauteilneues Bauteil

Bauteil löschenBauteil löschenBauteil löschenBauteil löschenBauteil löschen

7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

U-WertU-WertU-WertU-WertU-Wert

BaustoffeBaustoffeBaustoffeBaustoffeBaustoffe

VorgabenVorgabenVorgabenVorgabenVorgaben

StandardlisteStandardlisteStandardlisteStandardlisteStandardliste

MesswerteMesswerteMesswerteMesswerteMesswerte

EEEEELRONDLRONDLRONDLRONDLROND bietet grundsätzlich     3 Möglichkeiten, benötigte Bauteile zu
definieren, d.h. die k-Zahlen / U-Werte anzugeben:

1 .

2.

3.

Berechnen der k-Zahl durch die Eingabe der aufeinanderfolgenden
BaustoffschichtenBaustoffschichtenBaustoffschichtenBaustoffschichtenBaustoffschichten (Hierbei wird auf einen erweiterten Baustoffkatalog
nach DIN4108 zurückgegriffen).

Direkte Eingabe der k-Zahl/U-Wertk-Zahl/U-Wertk-Zahl/U-Wertk-Zahl/U-Wertk-Zahl/U-Wert oder des R-Wertes, bzw. Einsetzen
der k-Zahl nach den Vorschriften der Wärmeschutzverordnung
(wahlweise WSchVo ‘94 oder WSchVo ‘82)

Berechnung der k-Zahl eines Bauteils durch die Eingabe von
spezifischen MesswertenMesswertenMesswertenMesswertenMesswerten für die Außen- und Innentemperatur sowie
für die Oberflächentemperatur (innen) des Bauteils

EEEEEinzelne fertig erstellte Bauteile können zur Verwendung in weiteren
Projekten in einer Standardliste abgelegt werden. Komplett erstellte
Zusammenstellungen können unter verschiedenen Dateinamen gespeichert
werden.

7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2
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IIIIIm folgenden werden die verschiedenen Methoden ein neues Bauteil zu
definieren erläutert.

DDDDDie erste Methode ist es, ein Bauteil über die einzelnen Baustoffschichten
von innen nach außen zu definieren und damit die k-Zahl / U-Wert zu
berechnen. Klicken Sie hierfür auf das Register Baustoffe.Baustoffe.Baustoffe.Baustoffe.Baustoffe.

ZZZZZunächst geben Sie die Schichtdicke (in mm) der ersten (innenliegenden)
Baustoffschicht ein. Bestätigen Sie die Eingabe mit ENTERENTERENTERENTERENTER. Anschließend
wählen Sie den Baustoff aus der Liste aus.

DDDDDie Baustoffe sind alphabetisch
geordnet. Unter AnzeigeAnzeigeAnzeigeAnzeigeAnzeige lassen sich
die Bausstoffe in Gruppen sortiert
auflisten.

DDDDDurch Betätigen einer
Buchstabentaste springen Sie
innerhalb der gewählten Sortierung
zum ersten Baustoff mit dem
entsprechenden Anfangs-
buchstaben. Mehrmaliges
Betätigen springt zu den weiteren
Baustoffen.

DDDDDen gewünschten Baustoff können
Sie entweder mit den PFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTENPFEILTASTEN auswählen und mit ENTERENTERENTERENTERENTER
übernehmen, oder Sie doppelklicken mit der Maus darauf.

neues Bauteilneues Bauteilneues Bauteilneues Bauteilneues Bauteil

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

k-Zahl/U-Wert berechnenk-Zahl/U-Wert berechnenk-Zahl/U-Wert berechnenk-Zahl/U-Wert berechnenk-Zahl/U-Wert berechnen

BaustofflisteBaustofflisteBaustofflisteBaustofflisteBaustoffliste

7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2
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FavoritenFavoritenFavoritenFavoritenFavoritenSSSSSie können eine auf Ihre Bedürfnisse
abgestimmte exklusive Liste mit
häufig benötigten Baustoffen
anlegen. Markieren Sie hierfür den
entsprechenden Baustoff und
klicken anschließend auf den Button

als Favorit speichernals Favorit speichernals Favorit speichernals Favorit speichernals Favorit speichern im
unteren Bereich des Fensters.

ZZZZZum Anzeigen dieser Favoritenliste
ändern Sie die Sortierung Sortierung Sortierung Sortierung Sortierung im
oberen Bereich des Fensters.

LLLLLöscht den markierten Eintrag aus
der Favoritenliste.

LLLLLöscht alle Favoriteneinträge.

IIIIInnerhalb der gewählten Sortierung können Sie eine Volltextsuche starten.
Groß- und Kleinschreibung ist dabei unerheblich. Der
Suchbegriff „klinkerklinkerklinkerklinkerklinker“ findet sowohl den Baustoff

„KlinkerKlinkerKlinkerKlinkerKlinker-Ziegel“ als auch „Vollklinkerklinkerklinkerklinkerklinker“.
Geben Sie einfach den Suchbegriff ein und klicken Sie auf BaustoffBaustoffBaustoffBaustoffBaustoff
suchensuchensuchensuchensuchen. Durch erneuten Klick wird die Suche fortgesetzt.

DDDDDie Baustoffliste können Sie selbst bearbeiten und ergänzen.

NNNNNimmt einen neuen Baustoffneuen Baustoffneuen Baustoffneuen Baustoffneuen Baustoff in die
Liste auf. Einzugeben sind die

BezeichnungBezeichnungBezeichnungBezeichnungBezeichnung und die Zuordnung in eine
BaustoffgruppeBaustoffgruppeBaustoffgruppeBaustoffgruppeBaustoffgruppe, sowie die Stoffwerte
WärmeleitfähigkeitWärmeleitfähigkeitWärmeleitfähigkeitWärmeleitfähigkeitWärmeleitfähigkeit, spez. Dichtespez. Dichtespez. Dichtespez. Dichtespez. Dichte und
DiffusionswiderstandsbeiwertDiffusionswiderstandsbeiwertDiffusionswiderstandsbeiwertDiffusionswiderstandsbeiwertDiffusionswiderstandsbeiwert.

LLLLLöscht öscht öscht öscht öscht den markierten Baustoff
aus der Liste.

Baustoff suchenBaustoff suchenBaustoff suchenBaustoff suchenBaustoff suchen

neuen Baustoff aufnehmenneuen Baustoff aufnehmenneuen Baustoff aufnehmenneuen Baustoff aufnehmenneuen Baustoff aufnehmen

Baustoff löschenBaustoff löschenBaustoff löschenBaustoff löschenBaustoff löschen

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2



Stand 07/2009                                                   Seite 52

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2

NNNNNach der Auswahl des Baustoffs geben Sie noch den Flächenanteil (in
Prozent) an. Als Vorgabe ist hier 100% (für eine durchgehende
Baustoffschicht) eingesetzt.

IIIIIst die Fläche zwischen unterschiedlichen Baustoffen aufgeteilt,
beispielsweise bei einer Dachschräge mit Zwischensparrendämmung
(siehe oben), geben Sie bitte die entsprechenden Flächenanteile an. Damit
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND die k-Zahl/U-Wert korrekt berechnet, müssen sich
aufeinanderfolgende Eingabezeilen zu 100% addieren.

IIIIIm rechten oberen Bereich des Fensters befinden sich die Buttons für
die Funktionen der Bearbeitung:

Standardbauteil laden.Standardbauteil laden.Standardbauteil laden.Standardbauteil laden.Standardbauteil laden.     Zeigt die gespeicherten Bauteile der
gewählten Bauteilgruppe als Auswahl zum Wiedereinlesen.

Standardbauteil speichern.Standardbauteil speichern.Standardbauteil speichern.Standardbauteil speichern.Standardbauteil speichern. Speichert das aktuelle Bauteil zur
späteren Verwendung in anderen Projekten.

Zeile einfügen.Zeile einfügen.Zeile einfügen.Zeile einfügen.Zeile einfügen. Fügt eine Zeile vor der markierten Zeile in der
Liste des aktuellen Bauteil ein.

Entfernen.Entfernen.Entfernen.Entfernen.Entfernen. Löscht die markierte Zeile in der Liste des aktuellen
Bauteils.

Reihenfolge umdrehenReihenfolge umdrehenReihenfolge umdrehenReihenfolge umdrehenReihenfolge umdrehen. Kehrt die Eingabereihenfolge um (innen-
außen)

FFFFFür jedes Bauteil kann ein Hinweistext eingegeben werden, der mit den
Projektdaten gespeichert wird und später auch ausgedruckt wird.

FlächenanteilFlächenanteilFlächenanteilFlächenanteilFlächenanteil
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2

nach k-Zahl-Vorgabe rechnennach k-Zahl-Vorgabe rechnennach k-Zahl-Vorgabe rechnennach k-Zahl-Vorgabe rechnennach k-Zahl-Vorgabe rechnenEEEEEbenso ist es möglich, die Schichtdicke eines Baustoffs innerhalb eines
Bauteils nach Vorgabe der k-Zahl/U-Wert zu berechnen.

EEEEEin Anwendungsbeispiel soll dies erläutern:
Die Außenwand eines Altbaus soll mit einer „Thermohaut“ (Wärmedämm-
verbundsystem) versehen werden. Die Vorgabe ist, eine k-Zahl von 0,4
zu erreichen.
Die bestehende Wand hat den folgenden Aufbau:

GGGGGeben Sie nun die ergänzenden Schichten der „Thermohaut“ ein, wobei
Sie für die Schichtdicke der Dämmung (Polystyrol 035) ein
FragezeichenFragezeichenFragezeichenFragezeichenFragezeichen einsetzen:

AAAAAnschließend tragen Sie im Feld Berechnung der SchichtdickeBerechnung der SchichtdickeBerechnung der SchichtdickeBerechnung der SchichtdickeBerechnung der Schichtdicke die
vorgegebene k-Zahl von 0,4 W/m2K ein und klicken auf berechnenberechnenberechnenberechnenberechnen.
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND berechnet nun die notwendige Dämmschichtdicke, in diesem
Beispiel 60mm Polystyrol WLG 03560mm Polystyrol WLG 03560mm Polystyrol WLG 03560mm Polystyrol WLG 03560mm Polystyrol WLG 035.
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

Fenster und TürenFenster und TürenFenster und TürenFenster und TürenFenster und TürenFFFFFür Fenster und Türen steht eine eigene Liste mit Baustoffen (Rahmenarten
und Verglasungen) zur Verfügung. Zusätzlich ist der
Fugendurchlasskoeffizienten anzugeben. Die jeweiligen Standardwerte
lt. DIN 4701 sind als Vorschlagswert eingetragen.

7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2
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IIIIIst die k-Zahl/U-Wert oder der R-Wert des Bauteils bekannt, kann er
auch direkt eingegeben werden. Klicken Sie auf das Register VorgabenVorgabenVorgabenVorgabenVorgaben
und geben Sie den entsprechenden Wert ein.

HHHHHier können Sie auch die k-Zahl eines Bauteils nach den Vorgaben der
Wärmeschutzverordnung (vereinfachter Nachweis über die Bauteile) ein-
geben. Zur Wahl stehen die aktuell gültige WSchVo von 1994 und die
Vorgängerversion von 1982.

FFFFFür die genaue Darstellung der Raum- und Geschossgrafik muss noch
die Dicke des BauteilsDicke des BauteilsDicke des BauteilsDicke des BauteilsDicke des Bauteils angegeben werden.

VorgabenVorgabenVorgabenVorgabenVorgaben

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

WärmeschutzverordnungWärmeschutzverordnungWärmeschutzverordnungWärmeschutzverordnungWärmeschutzverordnung

7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe

MesswerteMesswerteMesswerteMesswerteMesswerteEEEEEine weitere Methode zur Bestimmung der k-Zahl/U-Wert von
Außenbauteilen ist die Messwertmethode.

GGGGGemessen wird die Lufttemperatur außenLufttemperatur außenLufttemperatur außenLufttemperatur außenLufttemperatur außen, die RauminnentemperaturRauminnentemperaturRauminnentemperaturRauminnentemperaturRauminnentemperatur,
sowie  die Temperatur an der Oberfläche der InnenseiteOberfläche der InnenseiteOberfläche der InnenseiteOberfläche der InnenseiteOberfläche der Innenseite eines
Außenbauteils. Um hier möglichst genaue Werte zu ermitteln, empfiehlt
sich eine Mehrfachmessung an unterschiedlichen Stellen des Bauteils.....
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND berechnet dann aus den eingegebenen Werten die k-Zahl/den
U-Wert.

UUUUUnter der Voraussetzung, dass eine große Differenz zwischen Außen-
und Innentemperatur sowie ein (annähernd) stationärer Zustand vorliegt,
liefert dieses Verfahren ohne großen Zeit- und Kostenaufwand zuverlässige
Werte.

7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1
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IIIIImmer nach Abschluss der Definition     eines Bauteils gelangen Sie in das
Eingabefenster zur Auswahl der Geschosse, für die das Bauteil zugelassen
werden soll.

ZZZZZunächst einmal schlägt das Programm vor, das neue Bauteil für alle
definierten Geschosse zuzulassen (in allen Spalten wird ein Kreuz
angezeigt). Bei erdreichberührten Wänden und Fußböden beschränkt
sich der Vorschlag auf das unterste Geschoss, während bei Dächern,
Dachschrägen, Drempeln und Kniestöcken vorgesehen ist, sie nur im
Dachgeschoß zuzulassen. Sie können diese Vorgabe beliebig ändern.
Über einen Klick auf das entsprechende Feld können Sie das Kreuz, und
damit die Zulassung des Bauteils, löschen oder wieder aktivieren.
Bestätigen Sie Ihre Eingabe mit einem Mausklick auf den OKOKOKOKOK-Button.

GeschossauswahlGeschossauswahlGeschossauswahlGeschossauswahlGeschossauswahl

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4 .17.4 .17.4 .17.4 .17.4 .1
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2

FFFFFür Außenbauteile, die über die Bauteilschichten definiert worden sind,
können Sie sich das Glaserdiagramm anzeigen lassen. Es veranschaulicht
grafisch die Diffusionsvorgänge im Bauteil. Die Zulässigkeit eines evtl.
Tauwasserausfall wird hierbei überprüft und angezeigt.

DDDDDie Parameter für Temperatur und Luftfeuchtigkeit lassen sich für Innen
und Außen variieren.

MMMMMit einem Klick auf das Lupensymbol wird eine vergrößerte
Darstellung angezeigt.

GlaserdiagrammGlaserdiagrammGlaserdiagrammGlaserdiagrammGlaserdiagramm
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
BauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabeBauteileingabe7.4.27.4.27.4.27.4.27.4.2

ZusammenstellungZusammenstellungZusammenstellungZusammenstellungZusammenstellung
speichern und ladenspeichern und ladenspeichern und ladenspeichern und ladenspeichern und laden

SSSSSind alle benötigten Bauteile definiert, lässt sich die Zusammenstellung
aus dem BauteilnavigatorBauteilnavigatorBauteilnavigatorBauteilnavigatorBauteilnavigator heraus zur späteren Verwendung in anderen
Projekten speichern.

LLLLLiest eine vorher gespeicherte Zusammenstellung ein. Achtung:Achtung:Achtung:Achtung:Achtung: Beim
Einlesen wird die bestehende Definition überschrieben. Ein
„Dazuladen“ ist nicht möglich, allerdings kann die geladene
Zusammenstellung durch weitere Bauteile ergänzt werden.

SSSSSpeichert die aktuelle Zusammenstellung. Der Speicherort und
der Dateiname sind frei wählbar, die Dateiendung lautet .ewb.ewb.ewb.ewb.ewb.
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten

DDDDDie Heizlastberechnung mit anschließender
Heizflächenauslegung für die Räume des Gebäudes wird
durch Anklicken des Registers RäumeRäumeRäumeRäumeRäume aufgerufen.

DDDDDer Ablauf gestaltet sich wie folgt:

AAAAAuswählen/Markieren des Geschosses / der Gruppe, in dem der
Raum erstellt werden soll

AAAAAnlegen des neuen Raumes

DDDDDefinieren und Eingeben der Grunddaten des Raumes
(Bezeichnung, Nummer, Temperatur, Heizart)

BBBBBerechnung der Transmissionswärmeverluste (Bauteileingabe) und
der Norm-Lüftungswärmeverluste
oderoderoderoderoder

VVVVVorgabe der Heizlast

AAAAAuslegung der Heizflächen (Heizkörper, Fußbodenheizung,
Wandheizung)

RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten

1 .1 .1 .1 .1 .

2.2.2.2.2.

3.3.3.3.3.

4.a4.a4.a4.a4.a

4.b4.b4.b4.b4.b

55555 .....

7.5 .17.5 .17.5 .17.5 .17.5 .1
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten

Grundsätzliches zurGrundsätzliches zurGrundsätzliches zurGrundsätzliches zurGrundsätzliches zur
RaumbearbeitungRaumbearbeitungRaumbearbeitungRaumbearbeitungRaumbearbeitung

SSSSSie können die Heizlast berechnenberechnenberechnenberechnenberechnen oder vorgeben,vorgeben,vorgeben,vorgeben,vorgeben, um Heizflächen
auszulegen.

SSSSSoll mit vorgegebener Heizlast die Fußbodenheizung ausgelegt werden,
muss ein entsprechender Fußboden mit geeignetem Aufbau im Register
BauteileBauteileBauteileBauteileBauteile definiert sein.

DDDDDie Raumbearbeitung kann jederzeit unterbrochen werden, etwa um
Vorgaben zu ändern (Bauteile, Außentemperatur, Auslegungstemperaturen,
etc.). Nach Änderung der Vorgaben sollte die Funktion Räume erneutRäume erneutRäume erneutRäume erneutRäume erneut

berechnenberechnenberechnenberechnenberechnen aufgerufen werden, damit die Änderungen berücksichtigt
werden.

BBBBBei der Berechnung des Transmissionswärmebedarfs ist die Reihenfolge
der tabellarischen Bauteil-Eingabe grundsätzlich beliebig. Für korrekte
Darstellung der Raum- und Geschoss-Grafik ist es jedoch unumgänglichunumgänglichunumgänglichunumgänglichunumgänglich,
die den Raum senkrecht umschließenden Bauteile (Wände, ggf.
Dachschrägen, Kniestock, Drempel) im Uhrzeigersinnim Uhrzeigersinnim Uhrzeigersinnim Uhrzeigersinnim Uhrzeigersinn einzugeben, wobei
die „Startposition“ beliebig ist.

Mit Einführung der DIN EN 12831 hat sich das Eintragen der Bauteilmaße
geändert. Während bei der DIN 4701 bzw. ÖNorm M7500 grundsätzlich
die Maße zwischen zwei Wänden in Rechnung gestellt werden, sieht die
neue DIN EN 12831 folgendes vor:
Für Deutschland gilt:
Bei der Berechnung von Wänden werden die Außenmaße (bei Außenwänden)
bzw. die Achsmaße (bei Innenwänden) berücksichtigt. Für die Berechnung
von Decken, Dächern und Fußböden gelten die gleichen Maße.

Für Österreich gilt:
Bei der Berechnung von Wänden müssen im Gegensatz zur deutschen
Berechnung nur die Außenwandstärken berücksichtigt werden.
Innenwandstärken bleiben unberücksichtigt. Für die Berechnung von
Decken, Dächern und Fußböden gelten die gleichen Maße.

7.5 .17.5 .17.5 .17.5 .17.5 .1
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
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Beispiel -Beispiel -Beispiel -Beispiel -Beispiel -
neuer Raumneuer Raumneuer Raumneuer Raumneuer Raum

UUUUUm die Arbeitsweise dieses Programmteils zu verdeutlichen, soll in dem
mitgelieferten Musterprojekt die Berechnung der Heizlast und die
Heizflächenauslegung (Heizkörper) in den grundsätzlichen Funktionen
für einen Raum komplett durchgeführt werden. Zusätzliche Funktionen
werden anschließend erläutert. Als Vorlage dient der Raum 0003 HWR im
Kellergeschoss.

LLLLLaden Sie über das Register ProjektlisteProjektlisteProjektlisteProjektlisteProjektliste im Menü ProjektProjektProjektProjektProjekt das Projekt
„Muster“. Wechseln Sie in den Bereich HeizlastHeizlastHeizlastHeizlastHeizlast und wählen Sie das Menü
Räume.Räume.Räume.Räume.Räume.

EEEEELRONDLRONDLRONDLRONDLROND öffnet den RaumnavigatorRaumnavigatorRaumnavigatorRaumnavigatorRaumnavigator, wo die bereits erstellten Räume
aufgelistet sind.

Grundrisspläne sind in der Regel jedoch mit lichten Rohbaumaßen (wie
bei der DIN 4701 eingegeben wurde) vermaßt. Um die Eingabe zu erleichtern
und lästige Zwischenrechnungen zu umgehen, kann bei Elrond zur
Berechnung nach DIN EN 12831 wie gewohnt das lichte Rohbaumaß
eingegeben werden. Elrond erkennt die korrekten Bauteilmaße automatisch
sobald der Raumumfang geschlossen ist.

FFFFFenster und Türen werden nach den zugehörigen Wändennach den zugehörigen Wändennach den zugehörigen Wändennach den zugehörigen Wändennach den zugehörigen Wänden eingegeben.
Ihre Fläche wird dann von der entsprechenden Wandfläche abgezogen.
Sie können unmittelbar nach der Wand eingegeben oder auch zu einem
späteren Zeitpunkt eingefügt werden.

DDDDDie den Raum abschließenden Wände können automatisch ergänztautomatisch ergänztautomatisch ergänztautomatisch ergänztautomatisch ergänzt werden,
ebenso Decke und Fußboden.

SSSSSpäteres Einfügen und Verschieben von Bauteilen ist jederzeit möglich.
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RaumbezeichnungRaumbezeichnungRaumbezeichnungRaumbezeichnungRaumbezeichnungIIIIIhr Bildschirmfenster sollte nun wie folgt aussehen:
WWWWWählen Sie aus der Liste im Feld NameNameNameNameName eine Raumbezeichnung, oder

geben Sie eine beliebige Bezeichnung ein, z.B. “HWR 2“. Die
InnentemperaturInnentemperaturInnentemperaturInnentemperaturInnentemperatur,die HeizartHeizartHeizartHeizartHeizart und die GeschosshöheGeschosshöheGeschosshöheGeschosshöheGeschosshöhe wurden gemäß den
Vorgaben im Register SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt vorgeschlagen, können aber von Ihnen ver-
ändert werden.

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten7.5 .17.5 .17.5 .17.5 .17.5 .1

MMMMMarkieren Sie durch Anklicken das Kellergeschoss und fügen Sie
über die entsprechende Funktion auf der rechten Randleiste einen

Raum hinzu. Alternativ können Sie auch mit einem Rechtsklick auf das
markierte Kellergeschoss ein Kontextmenü aufrufen, aus dem Sie dann
die Funktion Einfügen eines RaumesEinfügen eines RaumesEinfügen eines RaumesEinfügen eines RaumesEinfügen eines Raumes mit der Maus auswählen können.

Raum hinzufügenRaum hinzufügenRaum hinzufügenRaum hinzufügenRaum hinzufügen



Stand 07/2009                                                   Seite 64
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DDDDDoppelklicken Sie auf eW1 (erdreichberührte Wand) oder markieren Sie
die Zeile (PfeiltastenPfeiltastenPfeiltastenPfeiltastenPfeiltasten oder einfacher Mausklick) und bestätigen mit RETURNRETURNRETURNRETURNRETURN
oder durch Klick auf den OK-ButtonOK-ButtonOK-ButtonOK-ButtonOK-Button. Das Bauteil wird eingefügt. ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
erwartet jetzt noch die Eingabe von Höhe und Länge, wobei die Höhe mit
2.00m bereits vorgeschlagen wird. Dies entspricht der im Register SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt
definierten Einbindetiefe in das Erdreich. Nach der Eingabe der Länge
(3.885) wird noch die Angabe der Himmelsrichtung des Bauteils erwartet.

Mit Einführung der DIN EN 12831 hat sich das Eintragen der Bauteilmaße
geändert. Während bei der DIN 4701 bzw. ÖNorm M7500 grundsätzlich
die Maße zwischen zwei Wänden in Rechnung gestellt werden, sieht die
neue DIN EN 12831 folgendes vor:
Für Deutschland gilt:
Bei der Berechnung von Wänden werden die Außenmaße (bei Außenwänden)
bzw. die Achsmaße (bei Innenwänden) berücksichtigt. Für die Berechnung
von Decken, Dächern und Fußböden gelten die gleichen Maße.

7.5 .17.5 .17.5 .17.5 .17.5 .1

AußenwändeAußenwändeAußenwändeAußenwändeAußenwände

NNNNNach Bestätigen der Raumhöhe mit RETURNRETURNRETURNRETURNRETURN
oder Anklicken der ersten leeren Zeile der Baut-
eilliste öffnet sich ein Auswahlfenster mit den
für dieses Geschoss zugelassenen Bauteilen.

zugelassene Bauteilezugelassene Bauteilezugelassene Bauteilezugelassene Bauteilezugelassene Bauteile
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Grundrisspläne sind in der Regel jedoch mit lichten Rohbaumaßen (wie
bei der DIN 4701 eingegeben wurde) vermaßt. Um die Eingabe zu erleichtern
und lästige Zwischenrechnungen zu umgehen, kann bei Elrond zur
Berechnung nach DIN EN 12831 wie gewohnt das lichte Rohbaumaß
eingegeben werden. Elrond erkennt die korrekten Bauteilmaße automatisch
sobald der Raumumfang geschlossen ist und schreibt die intern berechneten
Wandlängen zusätzlich auf den Bildschirm.

DDDDDie Wahl der
Himmelsrichtung geschieht
entweder durch Anklicken
einer der Schaltflächen um
das Fenster Lage des BauteilsLage des BauteilsLage des BauteilsLage des BauteilsLage des Bauteils
oder der +/- 90°/45°-
Schaltflächen darunter. Sie
können den Winkel auch in
1°-Schritten durch Anklicken
der Pfeile einstellen. Alternativ
kann die Himmelsrichtung
mit Hilfe der numerischen
Tastatur (Ziffernblock)
bestimmt werden. Die Taste

55555 entspricht dabei der „Mitte“, die umliegenden Tasten den Hauptrichtungen
(also 66666 für „OstOstOstOstOst“, 11111 für „Süd-WestSüd-WestSüd-WestSüd-WestSüd-West“, usf.).Der Bezug ist entweder auf die
relative Lage des Gebäudes oder absolut nach dem Nordpfeil wählbar.
Wählen Sie gemäß dem Grundriss „Osten“ und klicken Sie auf OK.OK.OK.OK.OK.

IIIIIst, wie im Beispiel, die Einbindetiefe des Kellers kleiner als die
Geschosshöhe,     ergänzt ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND die zur vollen Geschosshöhe fehlende
Wandhöhe (0.75m) als Außenwand.

Wahl derWahl derWahl derWahl derWahl der
HimmelsrichtungHimmelsrichtungHimmelsrichtungHimmelsrichtungHimmelsrichtung

Für Österreich gilt:
Bei der Berechnung von Wänden müssen im Gegensatz zur deutschen
Berechnung nur die Außenwandstärken berücksichtigt werden.
Innenwandstärken bleiben unberücksichtigt. Für die Berechnung von
Decken, Dächern und Fußböden gelten die gleichen Maße.
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IIIIIn die nach Süden weisende Außenwand sollen nun zwei Fenster eingefügt
werden. (Falls Sie später in eine Wand ein Fenster einfügen wollen,
markieren Sie diese Wand und klicken auf Fenster/InnentürFenster/InnentürFenster/InnentürFenster/InnentürFenster/Innentür
hinzufügenhinzufügenhinzufügenhinzufügenhinzufügen.)

IIIIIn dem sich öffnenden Fenster geben
Sie bitte die Fensterdaten gemäß dem
Grundriss ein. Einige übliche
Fensterabmessungen sind bereits
vorgegeben und können durch Anklicken
ausgewählt werden. Weitere Maße

können Sie eingeben und in der
Standardliste speichern.
Nicht benötigte Maße können Sie
aus der Liste löschen.

IIIIIm unteren Teil des Bildschirmfensters geben Sie die Position des/der
Fenster/s zur Wand ein. Abstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur Ecke bezieht sich auf den Startpunkt
der Wand bei der Eingabe (zur Erinnerung: Wände werden im Uhrzeigersinn
eingegeben). Bei mehreren gleichen Fenstern (Anzahl > 1) ist noch der
lichte Abstand der Fenster untereinander einzugeben.

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
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FensterFensterFensterFensterFenster

AAAAAuf die gleiche Art und Weise     geben Sie nun die zweite Kellerwand (4.135m
- Süd) ein.

IIIIIm linken Teils des Fensters zeichnet ELROND Ihnen den Grundriss des
Raumes während der Eingabe mit. Sie ermöglicht einen schnellen Überblick,
ob alle umschließenden Bauteile enthalten und korrekt eingegeben worden
sind. Zur besseren Unterscheidbarkeit sind die Bauteile farbig dargestellt.
Diese Farben können Sie im SetupSetupSetupSetupSetup-Menü einstellen (vgl. dort). Das aktuell
gewählte Bauteil wird in der Zeichnung gelb markiert. Sie können ein Bauteil
jederzeit entweder durch einen Mausklick in der Zeichnung oder durch
Auswahl der entsprechenden Zeile in der Tabelle selektieren.

RaumskizzeRaumskizzeRaumskizzeRaumskizzeRaumskizze



Stand 07/2009                                                   Seite 67

In diesem Fall wählen Sie zwei Fenster mit den Maßen 1260x1010 und
einem Fensterabstand von 0,5m mittig zur Wand.

BBBBBestätigen Sie Ihre Eingaben durch Klick auf den OKOKOKOKOK-Button oder RETURNRETURNRETURNRETURNRETURN.

In der Tabelle finden Sie die eingegebenen Fenster nun direkt unter der
Zeile mit der zugehörigen Wand. Auch in der Zeichnung des Grundrisses
auf der linken Seite wurden die Fenster in die Außenwand eingefügt.

NNNNNun geht es mit der Eingabe der Innenwände weiter. Wählen Sie dazu
Iw1 (Innenwand 1) aus der Liste der verfügbaren Bauteiltypen aus.
Analog zur Eingabe der Außenwände schlägt ELROND die im Register
Schnitt definierte Höhe für das Kellergeschoss vor. Nach Eingabe der
Länge (3.885 = Länge eW1) und der Himmelsrichtung (West) erscheint
nun ein Fenster, in dem der Typ des angrenzenden Nachbarraumes
entsprechend der DIN EN 12831 festgelegt wird. Je nachdem, ob sie
nach dem vereinfachten oder ausführlichen Verfahren der DIN EN
12831 rechnen, unterscheiden sich die Auswahlmöglichkeiten in diesem
Fenster. Die gewählte Einstellung kann durch Mausklick oder alternativ
auch durch ein Tastaturkürzel geändert werden. Die Buchstaben, durch
die die jeweiligen Einstellungen aktiviert werden, sind unterstrichen
dargestellt. Beispiele zu den Tastaturkürzeln finden sie unter „Wahl des
Nachbarraums (Ausführliches Verfahren)“ und „Wahl des Nachbarraums
(Vereinfachtes Verfahren)“ auf Seite 67.

InnenwändeInnenwändeInnenwändeInnenwändeInnenwände

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
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Nach Auswahl des richtigen Nachbarraums
berechnet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND den entsprechenden
Wärmeverlust  und Korrekturfaktor
(Temperatur-Reduktionsfaktor), der beim
Verlassen des Fensters über den grünen Haken
auf die Innenwand übertragen wird.

Bsp. Tastaturkürzel:
• Taste „b“ wechselt durch die möglichen

Einstellungen im Bereich „beheizter Raum“

(Taste „a“ wechselt zusätzlich zwischen der Einstellung „Raum eines
separaten Gebäudes“ und „Raum einer anderen Gebäudeeinheit
(Wohnung)“)

Nach Auswahl des richtigen Nachbarraums
und der Temperaturdifferenz (größer oder
kleiner als 4K) des aktuellen Raums zu den
angrenzenden Räumen berechnet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND den
entsprechenden Wärmeverlust  und
Korrekturfaktor (Temperatur-Reduktionsfaktor),
der beim Verlassen des Fensters über den
grünen Haken auf die Innenwand übertragen
wird.

Bsp. Tastaturkürzel:
• Taste „b“ setzt „beheizter Raum“ aktiv
• Taste „u“ setzt „unbeheizter Raum“ aktiv

Wahl des NachbarraumsWahl des NachbarraumsWahl des NachbarraumsWahl des NachbarraumsWahl des Nachbarraums
(Ausführliches Verfahren)(Ausführliches Verfahren)(Ausführliches Verfahren)(Ausführliches Verfahren)(Ausführliches Verfahren)

Wahl des NachbarraumsWahl des NachbarraumsWahl des NachbarraumsWahl des NachbarraumsWahl des Nachbarraums
(Vereinfachtes Verfahren)(Vereinfachtes Verfahren)(Vereinfachtes Verfahren)(Vereinfachtes Verfahren)(Vereinfachtes Verfahren)

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten7.5 .17.5 .17.5 .17.5 .17.5 .1
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TürenTürenTürenTürenTüren

IIIIIn die nach Westen weisende Innenwand soll nun eine Tür eingefügt
werden. Markieren Sie dazu diese Wand und klicken auf Fenster/Fenster/Fenster/Fenster/Fenster/

Innentür hinzufügenInnentür hinzufügenInnentür hinzufügenInnentür hinzufügenInnentür hinzufügen.

AAAAAnalog zur Eingabe von Fenstern
geben Sie in dem nun erscheinenden
Fenster die Daten der einzubauen-
den Tür an.
Zusätzlich erwartet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND die
Auswahl einer Türart und des An-
schlags.

Nun schliessen Sie den Raum mit einer weiteren Innenwand (Iw1, Höhe:
2.750, Länge: 4.135, Himmelsrichtung: Nord).

ZZZZZuletzt berechnen Sie die Raumfläche und ergänzen die Decken-
und Fußbodenfläche, indem Sie auf den Button RaumflächeRaumflächeRaumflächeRaumflächeRaumfläche
berechnenberechnenberechnenberechnenberechnen klicken. Decke und Fußboden werden automatisch mit

den richtigen Daten in der Tabelle eingetragen.

Die Darstellung sollte jetzt wie folgt aussehen:

DDDDDamit ist die Berechnung des Transmissionswärmeverlusts abgeschlossen.

7.5 .17.5 .17.5 .17.5 .17.5 .1

Raumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnen
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IIIIIm Folgenden werden die Funktionen bei der Raumeingabe und weitere
Möglichkeiten im Einzelnen erläutert.

NNNNNach dem Anlegen eines neuen Raumes werden die Grunddaten definiert.

IIIIIm Eingabefeld NummerNummerNummerNummerNummer kann eine von
der internen Nummerierung (gelbes Feld)
abweichende Raumnummer vergeben
werden.

EEEEEin neu erstellter Raum kann innerhalb
eines Geschosses einer bestehenden
GruppeGruppeGruppeGruppeGruppe zugeordnet werden. Zum Erstellen
einer neuen Gruppeneuen Gruppeneuen Gruppeneuen Gruppeneuen Gruppe vergeben Sie einfach
einen neuen Namen im Eingabefeld.

DDDDDen Namen des Raumes können Sie aus der Liste auswählen oder frei
vergeben. Gemäß dieser Bezeichnung wird die Innentemperatur tInnentemperatur tInnentemperatur tInnentemperatur tInnentemperatur tiiiii
entsprechend der DIN EN 12831 vorgeschlagen,der Vorschlagswert für
die  HeizartHeizartHeizartHeizartHeizart entspricht der Vorgabe aus dem Menü SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt.

ÜÜÜÜÜber diese Schalfläche können Sie einen Hinweistext zu den
einzelnen Räumen eingeben, damit Sie sich bei einem späteren

Aufruf rascher in das Projekt einarbeiten können (der Hinweistext wird
zusammen mit den Raumdaten gespeichert).

MMMMMit dieser Schaltfläche wird die Raumgrafik (Grundriss) aktiviert/
deaktiviert. Zur korrekten Darstellung müssen die umschließenden

Bauteile im Uhrzeigersinn eingegeben werden.

BBBBBei aktivierter Raumgrafik lassen sich bestehende Räume spiegeln
und nach Vorgabe des Winkels drehen.
Diese Funktion ist häufig bei kopierten
Räumen und Gruppen (z.B. Wohnungen) nützlich.

NNNNNach den Grunddefinitionen wird die Raumhöhe angegeben. Vorgeschlagen
ist die Eingabe für das aktuelle Geschoss aus dem Menü SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt.

SSSSStandardmäßig geht ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND davon aus, dass die Heizlast berechnet
werden soll. Wollen Sie stattdessen mit vorgegebener Heizlast Heizflächen
auslegen, aktivieren Sie das entsprechende Kontrollkästchen am oberen
Rand des Hauptfensters und geben die Heizlast ein (Q

N
 in Watt). Ist das

Kontrollkästchen nicht aktiviert, erwartet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND nun die Bauteileingabe.

alle Funktionen undalle Funktionen undalle Funktionen undalle Funktionen undalle Funktionen und
weitere Möglichkeitenweitere Möglichkeitenweitere Möglichkeitenweitere Möglichkeitenweitere Möglichkeiten

RaumnummerRaumnummerRaumnummerRaumnummerRaumnummer

GruppeGruppeGruppeGruppeGruppe

VorschlagswerteVorschlagswerteVorschlagswerteVorschlagswerteVorschlagswerte

HinweistextHinweistextHinweistextHinweistextHinweistext

RaumgrafikRaumgrafikRaumgrafikRaumgrafikRaumgrafik

Drehen und SpiegelnDrehen und SpiegelnDrehen und SpiegelnDrehen und SpiegelnDrehen und Spiegeln

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten7.5 .17.5 .17.5 .17.5 .17.5 .1



Stand 07/2009                                                   Seite 71
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DDDDDie Funktionen der BauteieingabeBauteieingabeBauteieingabeBauteieingabeBauteieingabe im Einzelnen:

FFFFFügt ein Bauteil hinter dem markierten ein. Um ein Bauteil als
oberstes  einzufügen, benutzen Sie bitte nach dem Einfügen die
Schaltfläche VerschiebenVerschiebenVerschiebenVerschiebenVerschieben (s.u.).

FFFFFügt je nach markiertem Bauteil ein Fenster oder eine Innentür
ein. Zunächst wird das Bauteil markiert, in das das Fenster/die
Tür eingesetzt werden soll.

EEEEErstellt eine Kopie des markierten Bauteils. Die Kopie wird direkt
hinter dem markierten Bauteil eingefügt.

LLLLLöscht das markierte Bauteil.

DDDDDient dem Verschieben des markierten
Bauteil. Nach dem Anklicken dieser

Schaltfläche wird die Kurzbezeichnung des zu
verschiebenden Bauteils an den Mauszeiger
angehängt. Durch Anklicken einer Zeile in der
Liste wird das Bauteil dahinter abgelegt und eingefügt.

SSSSSchliesst den Raumumfang durch Ergänzen der letzten fehlenden
Wand vom aktuellen Punkt zum Anfangspunkt der ersten Wand
automatisch. Zuvor muss die Art der Wand gewählt werden.

SSSSSchliesst den Raumumfang durch rechtwinklinges Ergänzen von
fehlenden Wänden vom aktuellen Punkt zum Anfangspunkt des
ersten eingegebenen Bauteils. Zuvor muss die Art der Wände
gewählt werden.

BBBBBerechnet die Raumfläche und ergänzt Decken- und Fußbodenfläche.
Diese Funktion ist nur möglich, wenn der Raumumfang geschlossen
ist.

KKKKKlicken Sie nach Abschluss der Bauteileingabe auf OKOKOKOKOK oder auf das
Register LüftungLüftungLüftungLüftungLüftung, um zur Berechnung des Lüftungswärmebedarfs zu
gelangen.

Einfügen (allgemein)Einfügen (allgemein)Einfügen (allgemein)Einfügen (allgemein)Einfügen (allgemein)

Fenster/Innentür einfügenFenster/Innentür einfügenFenster/Innentür einfügenFenster/Innentür einfügenFenster/Innentür einfügen

KopierenKopierenKopierenKopierenKopieren

LöschenLöschenLöschenLöschenLöschen

VerschiebenVerschiebenVerschiebenVerschiebenVerschieben

Raumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließen

Raumumfang rechtwinkligRaumumfang rechtwinkligRaumumfang rechtwinkligRaumumfang rechtwinkligRaumumfang rechtwinklig
schließenschließenschließenschließenschließen

Raumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnen

7.5 .17.5 .17.5 .17.5 .17.5 .1
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten

DDDDDie Wärmebedarfsberechnung mit anschließender Heizflächenauslegung
für die Räume des Gebäudes wird durch Anklicken des
Registers RäumeRäumeRäumeRäumeRäume aufgerufen.

DDDDDer Ablauf gestaltet sich wie folgt:

AAAAAuswählen/Markieren des Geschosses / der Gruppe, in dem der
Raum erstellt werden soll

AAAAAnlegen des neuen Raumes

DDDDDefinieren und Eingeben der Grunddaten des Raumes
(Bezeichnung, Nummer, Temperatur, Heizart)

BBBBBerechnung des Transmissionswärmebedarfs (Bauteileingabe)
und Bearbeiten des Lüftungswärmebedarfs
oderoderoderoderoder

VVVVVorgabe des Wärmebedarfs

AAAAAuslegung der Heizflächen (Heizkörper, Fußbodenheizung,
Wandheizung)

RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten

1 .1 .1 .1 .1 .

2.2.2.2.2.

3.3.3.3.3.

4.a4.a4.a4.a4.a

4.b4.b4.b4.b4.b

55555.....

7.5.27.5.27.5.27.5.27.5.2
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Grundsätzliches zurGrundsätzliches zurGrundsätzliches zurGrundsätzliches zurGrundsätzliches zur
RaumbearbeitungRaumbearbeitungRaumbearbeitungRaumbearbeitungRaumbearbeitung

SSSSSie können den Wärmebedarf/Heizlast berechnenberechnenberechnenberechnenberechnen oder den Wärmebedarf
vorgebenvorgebenvorgebenvorgebenvorgeben um Heizflächen auszulegen.

SSSSSoll mit vorgegebenem Wärmebedarf die Fußbodenheizung ausgelegt
werden, muss ein entsprechender Fußboden mit geeignetem Aufbau im
Register BauteileBauteileBauteileBauteileBauteile definiert sein.

DDDDDie Raumbearbeitung kann jederzeit unterbrochen werden, etwa um
Vorgaben zu ändern (Bauteile, Normaußentemperatur,
Auslegungstemperaturen, etc.). Nach Änderung der Vorgaben sollte die

Funktion Räume erneut berechnenRäume erneut berechnenRäume erneut berechnenRäume erneut berechnenRäume erneut berechnen aufgerufen werden, damit die
Änderungen berücksichtigt werden.

BBBBBei der Berechnung des Transmissionswärmebedarfs ist die Reihenfolge
der tabellarischen Bauteil-Eingabe grundsätzlich beliebig. Für korrekte
Darstellung der Raum- und Geschoss-Grafik ist es jedoch unumgänglichunumgänglichunumgänglichunumgänglichunumgänglich,
die den Raum senkrecht umschließenden Bauteile (Wände, ggf.
Dachschrägen, Kniestock, Drempel) im Uhrzeigersinnim Uhrzeigersinnim Uhrzeigersinnim Uhrzeigersinnim Uhrzeigersinn einzugeben, wobei
die „Startposition“ beliebig ist.

FFFFFenster und Türen werden nach den zugehörigen Wändennach den zugehörigen Wändennach den zugehörigen Wändennach den zugehörigen Wändennach den zugehörigen Wänden eingegeben.
Ihre Fläche wird dann von der entsprechenden Wandfläche abgezogen.
Sie können unmittelbar nach der Wand eingegeben oder auch zu einem
späteren Zeitpunkt eingefügt werden.

DDDDDie den Raum abschließenden Wände können automatisch ergänztautomatisch ergänztautomatisch ergänztautomatisch ergänztautomatisch ergänzt
werden, ebenso Decke und Fußboden.

SSSSSpäteres Einfügen und Verschieben von Bauteilen ist jederzeit möglich.

7.5.27.5.27.5.27.5.27.5.2



Stand 07/2009                                                   Seite 74

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
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Beispiel -Beispiel -Beispiel -Beispiel -Beispiel -
neuer Raumneuer Raumneuer Raumneuer Raumneuer Raum

UUUUUm die Arbeitsweise dieses Programmteils zu verdeutlichen, soll in dem
mitgelieferten Musterprojekt die Berechnung des Wärmebedarfs und die
Heizflächenauslegung (Heizkörper) in den grundsätzlichen Funktionen
für einen Raum komplett durchgeführt werden. Zusätzliche Funktionen
werden anschließend erläutert. Als Vorlage dient der Raum 0003 HWR
im Kellergeschoss.

LLLLLaden Sie über das Register ProjektlisteProjektlisteProjektlisteProjektlisteProjektliste im Menü ProjektProjektProjektProjektProjekt das Projekt
„Muster“. Wechseln Sie in den Bereich WärmebedarfWärmebedarfWärmebedarfWärmebedarfWärmebedarf und wählen Sie
das Menü Räume. Räume. Räume. Räume. Räume.

EEEEELRONDLRONDLRONDLRONDLROND öffnet den RaumnavigatorRaumnavigatorRaumnavigatorRaumnavigatorRaumnavigator, wo die bereits erstellten Räume
aufgelistet sind.

MMMMMarkieren Sie durch Anklicken das Kellergeschoss und fügen Sie
über die entsprechende Funktion auf der rechten Randleiste einen

Raum hinzu. Alternativ können Sie auch mit einem Rechtsklick auf das
markierte Kellergeschoss ein Kontextmenü aufrufen, aus dem Sie dann
die Funktion Einfügen eines RaumesEinfügen eines RaumesEinfügen eines RaumesEinfügen eines RaumesEinfügen eines Raumes mit der Maus auswählen können.

Raum hinzufügenRaum hinzufügenRaum hinzufügenRaum hinzufügenRaum hinzufügen
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RaumbezeichnungRaumbezeichnungRaumbezeichnungRaumbezeichnungRaumbezeichnung

zugelassene Bauteilezugelassene Bauteilezugelassene Bauteilezugelassene Bauteilezugelassene Bauteile

IIIIIhr Bildschirmfenster sollte nun wie folgt aussehen:

WWWWWählen Sie aus der Liste im Feld NameNameNameNameName eine Raumbezeichnung, oder
geben Sie eine beliebige Bezeichnung ein, z.B. “HWR 2“. Die
InnentemperaturInnentemperaturInnentemperaturInnentemperaturInnentemperatur,die HeizartHeizartHeizartHeizartHeizart und die GeschosshöheGeschosshöheGeschosshöheGeschosshöheGeschosshöhe wurden gemäß den
Vorgaben im Register SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt vorgeschlagen, können aber von Ihnen
verändert werden.

NNNNNach Bestätigen der Raumhöhe mit RE-RE-RE-RE-RE-
TURNTURNTURNTURNTURN oder Anklicken der ersten leeren Zei-
le der Bauteilliste öffnet sich ein Auswahl-
fenster mit den für dieses Geschoss zuge-
lassenen Bauteilen.

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten7.5.27.5.27.5.27.5.27.5.2
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten

Wahl derWahl derWahl derWahl derWahl der
HimmelsrichtungHimmelsrichtungHimmelsrichtungHimmelsrichtungHimmelsrichtung

DDDDDoppelklicken Sie auf eW1 (erdreichberührte Wand) oder markieren Sie
die Zeile (PfeiltastenPfeiltastenPfeiltastenPfeiltastenPfeiltasten oder einfacher Mausklick) und bestätigen mit
RETURNRETURNRETURNRETURNRETURN oder durch Klick auf den OK-ButtonOK-ButtonOK-ButtonOK-ButtonOK-Button. Das Bauteil wird eingefügt.
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND erwartet jetzt noch die Eingabe von Höhe und Länge, wobei
die Höhe mit 2.00m bereits vorgeschlagen wird. Dies entspricht der im
Register SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt definierten Einbindetiefe in das Erdreich. Nach der
Eingabe der Länge (3.885) wird noch die Angabe der Himmelsrichtung
des Bauteils erwartet.

DDDDDie Wahl der Himmelsrichtung
geschieht entweder durch
Anklicken einer der Schaltflächen
um das Fenster Lage des BauteilsLage des BauteilsLage des BauteilsLage des BauteilsLage des Bauteils
oder der +/- 90°/45°-Schaltflächen
darunter. Sie können den Winkel
auch in 1°-Schritten durch Anklicken
der Pfeile einstellen. Alternativ kann
die Himmelsrichtung mit Hilfe der
numerischen Tastatur (Ziffernblock)
bestimmt werden. Die Taste  55555

entspricht dabei der „Mitte“, die umliegenden Tasten den Hauptrichtungen
(also 66666 für „OstOstOstOstOst“, 11111 für „Süd-WestSüd-WestSüd-WestSüd-WestSüd-West“, usf.).Der Bezug ist entweder auf die
relative Lage des Gebäudes oder absolut nach dem Nordpfeil wählbar.
Wählen Sie gemäß dem Grundriss „Osten“ und klicken Sie auf OK.OK.OK.OK.OK.

IIIIIst, wie im Beispiel, die Einbindetiefe des Kellers kleiner als die
Geschosshöhe,     ergänzt ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND die zur vollen Geschosshöhe fehlende
Wandhöhe (0.75m) als Außenwand.

GGGGGeben Sie noch die zweite Kellerwand (4.135m - Süd) ein.

IIIIIm linken Teils des Fensters zeichnet ELROND Ihnen den Grundriss des
Raumes während der Eingabe mit. Zur besseren Unterscheidbarkeit sind
die Bauteile farbig dargestellt. Diese Farben können Sie im SetupSetupSetupSetupSetup-Menü
einstellen (vgl. dort).

7.5.27.5.27.5.27.5.27.5.2



Stand 07/2009                                                   Seite 77

AAAAAuf die gleiche Weise können Sie nun den Grundriss durch Eingabe der
Innenwände vervollständigen. ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND hält noch einige Eingabehilfen
bereit, die eine große Arbeitserleichterung darstellen können.

Raumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließen: Fügt eine Wand vom ersten bis zum
letzten Eckpunkt ein.

Raumumfang rechtwinklig schließenRaumumfang rechtwinklig schließenRaumumfang rechtwinklig schließenRaumumfang rechtwinklig schließenRaumumfang rechtwinklig schließen: Fügt fehlende rechtwinklige
Wände vom letzten bis zum ersten Eckpunkt ein.

Raumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnen: Berechnet die Raumfläche und fügt
dementsprechend Decke und Fußboden hinzu.

FFFFFür den Raum HWR 2 bieten sich die Funktionen RaumumfangRaumumfangRaumumfangRaumumfangRaumumfang
rechtwinklig schließenrechtwinklig schließenrechtwinklig schließenrechtwinklig schließenrechtwinklig schließen     und Raumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnen an. Gehen Sie wie
folgt vor:

1. Markieren Sie die leere Zeile unter den bisher eingegebenen Bauteilen
2. Wählen Sie „Iw1“ (Innenwand)
3. Klicken Sie auf Raumumfang rechtwinklig schließen.Raumumfang rechtwinklig schließen.Raumumfang rechtwinklig schließen.Raumumfang rechtwinklig schließen.Raumumfang rechtwinklig schließen.
4. Klicken Sie auf Raumfläche berechnen.Raumfläche berechnen.Raumfläche berechnen.Raumfläche berechnen.Raumfläche berechnen.

JJJJJetzt werden noch die fehlenden Fenster und Innentüren eingefügt.
Markieren Sie die nach Osten weisende Außenwand. Klicken Sie

auf Fenster/Innentür hinzufügenFenster/Innentür hinzufügenFenster/Innentür hinzufügenFenster/Innentür hinzufügenFenster/Innentür hinzufügen.
BBBBBitte geben Sie die Fensterdaten
gemäß dem Grundriss ein. Einige
übliche Fensterabmessungen sind
bereits vorgegeben und können durch
Anklicken ausgewählt werden. Weitere

Maße können Sie eingeben und
in der Standardliste speichern.
Nicht benötigte Maße können
Sie aus der Liste löschen.

IIIIIm unteren Teil des Bildschirmfensters geben Sie die Position des/der
Fenster/s zur Wand ein. Abstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur Ecke bezieht sich auf den Startpunkt
der Wand bei der Eingabe (zur Erinnerung: Wände werden im
Uhrzeigersinn eingegeben). Bei mehreren gleichen Fenstern (Anzahl >
1) ist noch der lichte Abstand der Fenster untereinander einzugeben.

BBBBBestätigen Sie Ihre Eingaben durch Klick auf den OKOKOKOKOK-Button oder
RETURNRETURNRETURNRETURNRETURN.

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten7.5.27.5.27.5.27.5.27.5.2
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EingabehilfenEingabehilfenEingabehilfenEingabehilfenEingabehilfen
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten

TürangabenTürangabenTürangabenTürangabenTürangabenZZZZZur Eingabe von Innentüren gehen
Sie ganz analog vor. Markieren
Sie die Innenwand, in der die Tür
sich befinden soll und klicken
Sie auf Fenster/InnentürFenster/InnentürFenster/InnentürFenster/InnentürFenster/Innentür
hinzufügenhinzufügenhinzufügenhinzufügenhinzufügen.

ZZZZZusätzlich erwartet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND die
Auswahl einer Türart und des An-
schlags.

BBBBBestätigen Sie auch hier Ihre Ein-
gabe durch Klick auf den OKOKOKOKOK-But-
ton.

DDDDDamit ist die Berechnung des Transmissionswärmebedarfs abgeschlossen.

DDDDDie Raumskizze ist standardmässig aktiv. Sie ermöglicht einen schnellen
Überblick, ob alle umschließenden Bauteile enthalten und korrekt
eingegeben worden sind.

RaumskizzeRaumskizzeRaumskizzeRaumskizzeRaumskizze

7.5.27.5.27.5.27.5.27.5.2
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IIIIIm Folgenden werden die Funktionen bei der Raumeingabe und weitere
Möglichkeiten im einzelnen erläutert.

NNNNNach dem Anlegen eines neuen Raumes werden die Grunddaten definiert.

IIIIIm Eingabefeld NummerNummerNummerNummerNummer kann eine von
der internen Nummerierung (gelbes Feld)
abweichende Raumnummer vergeben
werden.

EEEEEin neu erstellter Raum kann innerhalb
eines Geschosses einer bestehenden
GruppeGruppeGruppeGruppeGruppe zugeordnet werden. Zum Erstellen
einer neuen Gruppeneuen Gruppeneuen Gruppeneuen Gruppeneuen Gruppe vergeben Sie einfach
einen neuen Namen im Eingabefeld.

DDDDDen Namen des Raumes können Sie aus der Liste auswählen oder frei
vergeben. Gemäß dieser Bezeichnung wird die Innentemperatur tInnentemperatur tInnentemperatur tInnentemperatur tInnentemperatur tiiiii
entsprechend der DIN 4701 vorgeschlagen,der Vorschlagswert für die
HeizartHeizartHeizartHeizartHeizart entspricht der Vorgabe aus dem Menü SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt.

ÜÜÜÜÜber diese Schalfläche können Sie einen Hinweistext zu den
einzelnen Räumen eingeben, damit Sie sich bei einem späteren

Aufruf rascher in das Projekt einarbeiten können (der Hinweistext wird
zusammen mit den Raumdaten gespeichert).

MMMMMit dieser Schaltfläche wird die Raumgrafik (Grundriss) aktiviert/
deaktiviert. Zur korrekten Darstellung müssen die umschließenden

Bauteile im Uhrzeigersinn eingegeben werden.

BBBBBei aktivierter Raumgrafik lassen sich bestehende Räume spiegeln
und nach Vorgabe des Winkels drehen.
Diese Funktion ist häufig bei kopierten
Räumen und Gruppen (z.B. Wohnungen) nützlich.

NNNNNach den Grunddefinitionen wird die Raumhöhe angegeben.
Vorgeschlagen ist die Eingabe für das aktuelle Geschoss aus dem Menü
SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt.

SSSSStandardmäßig geht ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND davon aus, dass der Wärmebedarf
berechnet werden soll. Wollen Sie stattdessen mit vorgegebenem
Wärmebedarf Heizflächen auslegen, aktivieren Sie das entsprechende
Kontrollkästchen am oberen Rand des Hauptfensters und geben den
Wärmebedarf ein (Q

N
 in Watt). Ist das Kontrollkästchen nicht aktiviert,

erwartet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND nun die Bauteileingabe.

alle Funktionen undalle Funktionen undalle Funktionen undalle Funktionen undalle Funktionen und
weitere Möglichkeitenweitere Möglichkeitenweitere Möglichkeitenweitere Möglichkeitenweitere Möglichkeiten

RaumnummerRaumnummerRaumnummerRaumnummerRaumnummer

GruppeGruppeGruppeGruppeGruppe

VorschlagswerteVorschlagswerteVorschlagswerteVorschlagswerteVorschlagswerte

HinweistextHinweistextHinweistextHinweistextHinweistext

RaumgrafikRaumgrafikRaumgrafikRaumgrafikRaumgrafik

Drehen und SpiegelnDrehen und SpiegelnDrehen und SpiegelnDrehen und SpiegelnDrehen und Spiegeln

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten7.5.27.5.27.5.27.5.27.5.2
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten

DDDDDie Funktionen der BauteieingabeBauteieingabeBauteieingabeBauteieingabeBauteieingabe im Einzelnen:

FFFFFügt ein Bauteil hinter dem markierten ein. Um ein Bauteil als
oberstes  einzufügen, benutzen Sie bitte nach dem Einfügen die
Schaltfläche VerschiebenVerschiebenVerschiebenVerschiebenVerschieben (s.u.).

FFFFFügt je nach markiertem Bauteil ein Fenster oder eine Innentür
ein. Zunächst wird das Bauteil markiert, in das das Fenster/die
Tür eingesetzt werden soll.

EEEEErstellt eine Kopie des markierten Bauteils. Die Kopie wird direkt
hinter dem markierten Bauteil eingefügt.

LLLLLöscht das markierte Bauteil.

DDDDDient dem Verschieben des markierten
Bauteil. Nach dem Anklicken dieser

Schaltfläche wird die Kurzbezeichnung des zu
verschiebenden Bauteils an den Mauszeiger
angehängt. Durch Anklicken einer Zeile in der
Liste wird das Bauteil dahinter abgelegt und eingefügt.

SSSSSchliesst den Raumumfang durch Ergänzen der letzten fehlenden
Wand vom aktuellen Punkt zum Anfangspunkt der ersten Wand
automatisch. Zuvor muss die Art der Wand gewählt werden.

SSSSSchliesst den Raumumfang durch rechtwinklinges Ergänzen von
fehlenden Wänden vom aktuellen Punkt zum Anfangspunkt des
ersten eingegebenen Bauteils. Zuvor muss die Art der Wände
gewählt werden.

BBBBBerechnet die Raumfläche und eerechnet die Raumfläche und eerechnet die Raumfläche und eerechnet die Raumfläche und eerechnet die Raumfläche und ergänzt Decken- und
Fußbodenfläche. Diese Funktion ist nur möglich, wenn der
Raumumfang geschlossen ist.

KKKKKlicken Sie nach Abschluss der Bauteileingabe auf OKOKOKOKOK oder auf das
Register LüftungLüftungLüftungLüftungLüftung, um zur Berechnung des Lüftungswärmebedarfs zu
gelangen.

Einfügen (allgemein)Einfügen (allgemein)Einfügen (allgemein)Einfügen (allgemein)Einfügen (allgemein)

Fenster/Innentür einfügenFenster/Innentür einfügenFenster/Innentür einfügenFenster/Innentür einfügenFenster/Innentür einfügen

KopierenKopierenKopierenKopierenKopieren

LöschenLöschenLöschenLöschenLöschen

VerschiebenVerschiebenVerschiebenVerschiebenVerschieben

Raumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließenRaumumfang schließen

Raumumfang rechtwinkligRaumumfang rechtwinkligRaumumfang rechtwinkligRaumumfang rechtwinkligRaumumfang rechtwinklig
schließenschließenschließenschließenschließen

Raumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnenRaumfläche berechnen

7.5.27.5.27.5.27.5.27.5.2
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Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
RaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftung

DDDDDer LüftungswärmeverlustLüftungswärmeverlustLüftungswärmeverlustLüftungswärmeverlustLüftungswärmeverlust wird von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND weitgehend automatisch
errechnet.

AAAAAuf Empfehlung des Normausschusses verwendet Elrond bei der Berechnung
des Lüftungswärmeverlusts nicht den Abschirmungskoeffizienten e aus
der Tabelle 8 des Nationalen Anhangs, sondern aus Tabelle D.8 der DIN
EN 12831, da es eine Verfielfachung der Lüftungswärmeverluste
insbesondere bei Räumen mit mehreren Fenstern im Vergleich zur bisherigen
DIN 4701 gab. Diese Empfehlung des Normausschusses tritt in einem
voraussichtlich im Januar 2005 erscheinenden Änderungsblatt offiziell in
Kraft.

DDDDDas Raumvolumen wird nach  der Funktion Fläche * lichte Höhe (also
Geschosshöhe abzüglich Deckenstärke) berechnet und als Vorschlagswert
eingefügt. Wird das automatisch bestimmte Volumen von Ihnen korrigiert,

ist der Wert unterstrichen dargestellt. Das automatisch bestimmte
Volumen kann mit der Funktion Raumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnen
wiederhergestellt werden.

DDDDDie Luftwechselrate (Raumvolumen/Stunde), wird gemäß der Raumart und
-nutzung als EN-gerechter Vorschlagswert eingetragen, kann aber beliebig
verändert werden. Alternativ kann die Luftwechselrate nach Vorgabe des
Frischluftbedarfs erwachsener Personen berechnet werden  (14m3/h je
Person). Bei innenliegenden Räumen (ohne Fenster) muss zusätzlich eine
mechanische Lüftung entsprechend der DIN EN 12831 berücksichtigt
werden. Der Einstellbereich liegt zwischen Rauminnentemperatur und
Außentemperatur.

DDDDDie Infiltration durch die Gebäudehülle wird gemäß der Abschirmungs-
klasse , der Haushöhe, der Luftdichtheit und der Anzahl der Öffnungen
nach außen berechnet und angezeigt (s.a. 7.1.1 Hauslage /
Referenzortbestimmung ).

LüftungswärmeverlustLüftungswärmeverlustLüftungswärmeverlustLüftungswärmeverlustLüftungswärmeverlust

Hygienischer Mindest-Hygienischer Mindest-Hygienischer Mindest-Hygienischer Mindest-Hygienischer Mindest-
LuftvolumenstromLuftvolumenstromLuftvolumenstromLuftvolumenstromLuftvolumenstrom

LuftwechselrateLuftwechselrateLuftwechselrateLuftwechselrateLuftwechselrate

7.6 .17.6 .17.6 .17.6 .17.6 .1

Infiltration durchInfiltration durchInfiltration durchInfiltration durchInfiltration durch
die Gebäudehülledie Gebäudehülledie Gebäudehülledie Gebäudehülledie Gebäudehülle
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WWWWWeiterhin kann auch eine mechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtung (RLT) zusätzlich
berücksichtigt und in die Berechnung integriert werden. Einzugeben ist der
Zuluftvolumenstrom und die Temperatur der zuströmenden Luft und/oder
der Abluftvolumenstrom und die Temperatur der in den Raum
nachströmenden Luft. Sobald die Summe aus Lüftungswärmeverlust der
mechanischen Lüftungseinrichtung plus Lüftungswärmeverlust durch
Infiltration durch die Gebäudehülle größer ist als die Hygienische
Mindestlüftung, bleibt die Mindestlüftung unberücksichtigt. Der
ausschlaggebende Wert geht als Norm-LüftungswärmeverlustNorm-LüftungswärmeverlustNorm-LüftungswärmeverlustNorm-LüftungswärmeverlustNorm-Lüftungswärmeverlust in die
Heizlastberechnung ein.

DDDDDurch Klick in das Feld Definition im
Bereich Zusatz-Aufheizleistung wird
ein Fenster aufgerufen, in dem man
wahlweise die für das gesamte Projekt
eingestellte Aufheizleistung (s. 7.1.1
Hauslage / Referenzort-bestimmung)
oder eine raumspezifische
Aufheizleistung angeben kann. Durch
Eingabe der gewünschten
Wiederaufheizzeit, des Innen-
temperaturabfalls (kann bei Bedarf

auch vom Programm berechnet werden) und des Luftwechsels in der
Aufheizphase wird der Wiederaufheizfaktor f

RH
 berechnet. Beim Verlassen

des Fensters werden die eingestellten Werte in das Feld Definition
übernommen.

NNNNNach Abschluss der Bearbeitung des Registers Lüftung gelangen Sie mit
Klick auf OKOKOKOKOK oder Klick auf das entsprechende Register zur
Heizflächenauslegung.

mechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftung

Norm-Lüftungs-Norm-Lüftungs-Norm-Lüftungs-Norm-Lüftungs-Norm-Lüftungs-
wärmeverlustwärmeverlustwärmeverlustwärmeverlustwärmeverlust

Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)Heizlast (DIN EN 12831)
RaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftung7.6 .17.6 .17.6 .17.6 .17.6 .1

Zusatz-AufheizleistungZusatz-AufheizleistungZusatz-AufheizleistungZusatz-AufheizleistungZusatz-Aufheizleistung
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Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftung

DDDDDer LüftungswärmebedarfLüftungswärmebedarfLüftungswärmebedarfLüftungswärmebedarfLüftungswärmebedarf wird von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND weitgehend automatisch
errechnet.

DDDDDas Berechnungsverfahren nach DIN 4701 unterscheidet sich von dem
Verfahren nach ÖNorm M7500, Teil 4.

DDDDDas Raumvolumen wird nach  der Funktion Fläche * lichte Höhe (also
Geschosshöhe abzüglich Deckenstärke) berechnet und als Vorschlagswert
eingefügt. Wird das automatisch bestimmte Volumen von Ihnen korrigiert,
ist der Wert unterstrichen dargestellt. Das automatisch bestimmte

Volumen kann mit der Funktion Raumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnen
wiederhergestellt werden.

NNNNNach DIN 4701 ist das Volumen hoher Räume „angemessen zu
berücksichtigen“. ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND folgt dieser Formulierung durch prozentuale
Anrechnung des Volumens oberhalb von drei Metern. Als Standard ist
die Berücksichtigung des halben Volumens (50%) eingestellt. Diesen
Wert können Sie in den EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen, Register Anzeige/VorgabenAnzeige/VorgabenAnzeige/VorgabenAnzeige/VorgabenAnzeige/Vorgaben
verändern.

DDDDDie Luftwechselrate (Raumvolumen/Stunde), wird gemäß der Raumart
und -nutzung als DIN-gerechter Vorschlagswert eingetragen, kann aber
beliebig verändert werden. Alternativ kann die Luftwechselrate nach
Vorgabe des Frischluftbedarfs erwachsener Personen berechnet werden
(14m3/h je Person). Bei innenliegenden Räumen (ohne Fenster) muss
zusätzlich die ZulufttemperaturZulufttemperaturZulufttemperaturZulufttemperaturZulufttemperatur angegeben werden, vorgeschlagen wird
10°C. Der Einstellbereich liegt zwischen Rauminnentemperatur und
Außentemperatur.

LüftungswärmebedarfLüftungswärmebedarfLüftungswärmebedarfLüftungswärmebedarfLüftungswärmebedarf

Mindestlüftung nach DINMindestlüftung nach DINMindestlüftung nach DINMindestlüftung nach DINMindestlüftung nach DIN

MindestlüftungMindestlüftungMindestlüftungMindestlüftungMindestlüftung

LuftwechselrateLuftwechselrateLuftwechselrateLuftwechselrateLuftwechselrate

7.6.27.6.27.6.27.6.27.6.2
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DDDDDie freie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftung wird gemäß der Hauslage und Windverhältnisse, sowie
der Bauteildefinition (Dichtigkeit/Fugendurchlasskoeffizient) automatisch
berechnet und angezeigt. Die Berechnung erfolgt nach Schacht-  undSchacht-  undSchacht-  undSchacht-  undSchacht-  und
GeschosstypGeschosstypGeschosstypGeschosstypGeschosstyp. Der ausschlaggebende höhere Wert wird angezeigt. Nach
DIN 4701 ist raumweise ein Vergleich der Ergebnisse für die Berechnung
nach Schacht- und Geschosstyp vorzunehmen, selbst wenn eindeutig
ein bestimmter Typ vorliegt. Dies kann u.U. zu erhöhtem
Lüftungswärmebedarf führen.

In den EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen lässt sich unter dem Register Anzeige/Anzeige/Anzeige/Anzeige/Anzeige/
VorgabenVorgabenVorgabenVorgabenVorgaben die Nichtberücksichtigung dieses Berechnungsverfahrens
einstellen.

Achtung:Achtung:Achtung:Achtung:Achtung: Damit entspricht die Berechnung nicht mehr der DIN 4701.

WWWWWeiterhin kann auch eine mechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtung (RLT)
zusätzlich berücksichtigt und in die Berechnung integriert werden.
Einzugeben ist die Temperatur und das Volumen/Stunde der zuströmenden
Luft. Sobald eine mechanische Lüftungseinrichtung berücksichtigt wird,
bleibt die Mindestlüftung unberücksichtigt. Der ausschlaggebende Wert
geht als Lüftungswärmebedarf QLüftungswärmebedarf QLüftungswärmebedarf QLüftungswärmebedarf QLüftungswärmebedarf Q

LLLLL
 in die Wärmebedarfsberechnung ein.

NNNNNach Abschluss der Bearbeitung des Registers Lüftung gelangen Sie mit
Klick auf OKOKOKOKOK oder Klick auf das entsprechende Register zur
Heizflächenauslegung.

freie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftung

mechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftung

Lüftungswärmebedarf QLüftungswärmebedarf QLüftungswärmebedarf QLüftungswärmebedarf QLüftungswärmebedarf Q
LLLLL

Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
RaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftung7.6.27.6.27.6.27.6.27.6.2
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BBBBBerechnung der Zuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast P
LLLLL
 nach Ö-Norm M7500, Teil 4.

DDDDDas Raumvolumen wird nach  der Funktion Fläche * lichte Höhe (also
Geschosshöhe abzüglich Deckenstärke) berechnet und als Vorschlagswert
eingefügt. Wird das automatisch bestimmte Volumen von Ihnen korrigiert,
ist der Wert unterstrichen dargestellt. Das automatisch bestimmte

Volumen kann mit der Funktion Raumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnenRaumvolumen erneut berechnen
wiederhergestellt werden.

GGGGGemäß ÖNorm M7500 wird der Wärmeverlustkoeffizient wwwwwrrrrr
 in

Abhängigkeit von Raumvolumen und Anzahl von „kalten“ Flächen
bestimmt. Eine kalte Fläche liegt bei Außenbauteilen und Innenbauteilen

mit mehr als 10 Kelvin Temperaturdifferenz zu benachbarten
Räumen vor. Dadurch sinkt die Luftwechselrate bei steigendem

Raumvolumen. Für innenliegende Sanitär- und Nebenräume wird mit
festem Wert w

r
= 0,4 bzw. 0,2 gerechnet.

DDDDDie freie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftung wird gemäß der Hauslage und Windverhältnisse, sowie
der Bauteildefinition (Dichtigkeit/Fugendurchlasskoeffizient) automatisch
berechnet und angezeigt.

WWWWWeiterhin kann auch eine mechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtungmechanische Lüftungseinrichtung zusätzlich
berücksichtigt und in die Brechnung integriert werden. Einzugeben ist
die Temperatur und das Volumen/Stunde der zuströmenden Luft.

DDDDDie Summe aus P
Lmin

, P
Lfrei

 und P
LRLT

 geht als Zuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast P
L L L L L 
in die

Heizlastberechnung ein.

Zuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast P
LLLLL

nach Ö-Normnach Ö-Normnach Ö-Normnach Ö-Normnach Ö-Norm

freie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftungfreie Lüftung

mechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftungmechanische Lüftung

Wärmeverlustkoeffizient wWärmeverlustkoeffizient wWärmeverlustkoeffizient wWärmeverlustkoeffizient wWärmeverlustkoeffizient w
rrrrr

MindestlüftungMindestlüftungMindestlüftungMindestlüftungMindestlüftung

Zuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PZuschlagsheizlast PLLLLL

Wärmebedarf (ÖNorm M7500)Wärmebedarf (ÖNorm M7500)Wärmebedarf (ÖNorm M7500)Wärmebedarf (ÖNorm M7500)Wärmebedarf (ÖNorm M7500)
RaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftungRaumlüftung7.6.27.6.27.6.27.6.27.6.2
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verschiedene Typen/Fabrikateverschiedene Typen/Fabrikateverschiedene Typen/Fabrikateverschiedene Typen/Fabrikateverschiedene Typen/Fabrikate

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
HeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegung7.7.17.7.17.7.17.7.17.7.1

IIIIIn dieser Eingabemaske werden die Bedingungen für die Heizkörper-
Auslegung in dem soeben erstellten Raum 0007 (HWR2) gewählt.

ZZZZZunächst kann die benötigte Leistung prozentual auf verschiedene
Heizkörpertypen oder -fabrikate aufgeteilt werden (Im Beispiel bleibt die
Standardeinstellung 100% = ein Heizkörpertyp bestehen).

DDDDDurch Anklicken des Heizkörper-Symbols in der jeweiligen Zeile
gelangen Sie zur Heizkörperauswahl.

ZZZZZunächst einmal
wählen Sie unter
FabrikatFabrikatFabrikatFabrikatFabrikat den
g e w ü n s c h t e n
D a t e n s a t z . Z u m
Lieferumfang von
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND gehören
unter anderem auch
f a b r i k a t s n e u t r a l e
Standard-Datensätze
(Herstellerspezifische
Datensätze erhalten
Sie auf Anfrage).

WWWWWählen Sie bitte den Datensatz Flachheizkörper Standard. Flachheizkörper Standard. Flachheizkörper Standard. Flachheizkörper Standard. Flachheizkörper Standard. Ändern Sie
die AnzahlAnzahlAnzahlAnzahlAnzahl auf 2 und geben die Abmessungen für das Auswahlkriterium
NischeNischeNischeNischeNische vor. Aufgelistet werden nun die Heizkörper, die gemäß den
Vorgaben aus dem Register HeizungHeizungHeizungHeizungHeizung innerhalb des definierten
Leistungsbereiches liegen und zu den angegebenen Nischenabmessungen
(Höhe -150mm, Breite -200mm) passen.

FFFFFür die grafische Darstellung geben Sie im unteren Bereich noch die
Zuordnung zu einem Bauteil sowie den Bezug dazu an.

HK - AuslegungHK - AuslegungHK - AuslegungHK - AuslegungHK - Auslegung
- Grundfunktionen- Grundfunktionen- Grundfunktionen- Grundfunktionen- Grundfunktionen

Heizkörper-DatensatzHeizkörper-DatensatzHeizkörper-DatensatzHeizkörper-DatensatzHeizkörper-Datensatz



Stand 07/2009                                                   Seite 87

7.7.17.7.17.7.17.7.17.7.1

HeizkörperauswahlHeizkörperauswahlHeizkörperauswahlHeizkörperauswahlHeizkörperauswahl

DDDDDer markierte Heizkörpertyp wird gemäß der angegebenen ZuordnungZuordnungZuordnungZuordnungZuordnung
im Grundriss direkt angezeigt. Mit OKOKOKOKOK oder Doppelklick auf den
Heizkörpertyp in der Liste wird er übernommen. Spätere Änderungen
sind jederzeit möglich.

IIIIIm linken Bereich des Fensters sind die Ergebnisse der Heizlast- /
Wärmebedarfsberechnung und der Heizflächenauslegung
zusammengefasst. Im rechten Bereich sind die Ergebnisse der
Heizkörperauslegung im einzelnen (z.B. Abmessungen, Leistung,
Spreizung) dargestellt.

Ergebnisse der BerechnungErgebnisse der BerechnungErgebnisse der BerechnungErgebnisse der BerechnungErgebnisse der Berechnung
und Auslegungund Auslegungund Auslegungund Auslegungund Auslegung

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
HeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegung



Stand 07/2009                                                   Seite 88

FFFFFunktionen bei der Heizkörperauslegung:

DDDDDurch Eingabe eines Anteils kleiner 100% ist es möglich, verschiedene
Heizkörpertypen und Fabrikate in einem Raum zu „mischen“. Durch
Klick auf das Heizkörper-Symbol gelangen Sie jeweils zur Auslegung.

DDDDDie Heizkörper können jetzt aus den bereits installierten Fabrikaten
ausgewählt werden.

DDDDDas Install ieren neuer Datensätze geschieht in den
Programmeinstellungen, Register Produktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesenProduktdaten einlesen, bzw. ConSoftConSoftConSoftConSoftConSoft
DatensätzeDatensätzeDatensätzeDatensätzeDatensätze.

HeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegung

7.7 .17.7 .17.7 .17.7 .17.7 .1
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InformationstextInformationstextInformationstextInformationstextInformationstextDDDDDer Informationstext
zum gewählten
Datensatz läst sich
durch Anklicken der
Schaltfläche InfoInfoInfoInfoInfo aus-
und einblenden.

DDDDDie Funktion KatalogKatalogKatalogKatalogKatalog
zeigt alle Heizkörper
des Datensatzes an,
also auch die
außerhalb des
definierten Leistungs-
bereiches plazierten.

EEEEEs kann ein beliebiger Heizkörper aus dem Katalog ausgewählt werden.
Sollte dieser ausgewählte Heizkörper nicht die erforderliche
Wärmeleistung erbringen, errechnet ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND die noch fehlende
Wärmeleistung und schlägt einen entsprechenden zweiten Heizkörper vor.

KatalogKatalogKatalogKatalogKatalog

7.7 .17.7 .17.7 .17.7 .17.7 .1
Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
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AuswahlkriterienAuswahlkriterienAuswahlkriterienAuswahlkriterienAuswahlkriterien

NischeNischeNischeNischeNische

AAAAAufgelistet werden lediglich die Heizkörper, die gemäß den Vorgaben
aus dem Register HeizungHeizungHeizungHeizungHeizung innerhalb des definierten Leistungsbereiches
liegen.

DDDDDurch Herab- oder Heraufsetzen der Rücklauftemperatur über die Pfeile neben
dem Feld trtrtrtrtr läßt sich eine gezielte Über- bzw. Unterdimensionierung des
Heizkörpers herbeiführen.

MMMMMehrere identische Heizkörper lassen sich durch Eingabe der HK-AnzahlHK-AnzahlHK-AnzahlHK-AnzahlHK-Anzahl
berücksichtigen. Verschiedene Heizkörper in einem Raum lassen sich durch
prozentuale Aufteilung berücksichtigen (siehe vorh. Seite).

DDDDDie AuswahlkriterienAuswahlkriterienAuswahlkriterienAuswahlkriterienAuswahlkriterien schränken die angezeigte Vorschlagsliste der
Heizkörper von vorneherein ein. Die Möglichkeit sind:

SSSSSie geben die Abmessungen der Einbaunische ein.
Aufgelistet werden alle Heizkörper mit den
eingegebenen Maßen abzüglich 150mm in der
Höhe und 200mm in der Breite.
SSSSSie geben die größtmöglichen Abmessungen des
Heizkörpers ein. Alle HK’s bis zu diesen
Abmessungen werden aufgelistet.
SSSSSie geben die größtmöglichen Abmessungen des
HK ein. ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND schlägt Heizkörper vor, die diese
Fläche möglichst ausfüllen. (Bei dieser Auswahlart
wird versucht, möglichst keine tiefen Heizkörper
vorzuschlagen).
SSSSSie geben eine feste Bauhöhe vor. Als Baulänge
können Sie ein Maximum eingben.
SSSSSie geben eine feste Baulänge vor. Als Bauhöhe
können Sie ein Maximum eingeben.
SSSSSie geben eine feste Baulänge und eine feste
Bauhöhe vor. Die Liste variiert nur nach Bautiefe,
bzw. Typ des Heizkörpers.
ZZZZZeigt eine Liste von Heizkörpern, die durch eine
Heraufsetzen der Rücklauftemperatur (bis zu einer
Spreizung von 4°C) die Wärmeleistung erbringen.
Diese Auslegungsart ist für räumlich begrenzte
Situationen (Bad, Dusche, WC) vorgesehen, da
Sie zu „unterdimensionierten“ Heizkörpern führen
kann.
Achtung:Achtung:Achtung:Achtung:Achtung:
Beim Heraufsetzen der Rücklauftemperatur sollte
die Hydraulik sorgfältig überprüft werden.

mehrere Heizkörpermehrere Heizkörpermehrere Heizkörpermehrere Heizkörpermehrere Heizkörper

RücklauftemperaturRücklauftemperaturRücklauftemperaturRücklauftemperaturRücklauftemperatur

Fläche (max.)Fläche (max.)Fläche (max.)Fläche (max.)Fläche (max.)

Fläche (ausfüllend)Fläche (ausfüllend)Fläche (ausfüllend)Fläche (ausfüllend)Fläche (ausfüllend)

BH festBH festBH festBH festBH fest

BL festBL festBL festBL festBL fest

BH + BL festBH + BL festBH + BL festBH + BL festBH + BL fest

alle möglichen HKalle möglichen HKalle möglichen HKalle möglichen HKalle möglichen HK

7.7 .17.7 .17.7 .17.7 .17.7 .1
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7.7.17.7.17.7.17.7.17.7.1

UUUUUm bestimmte Heizkörpertypen leichter aufzufinden, können sie durch
Markieren und anschließenden Klick auf die ÜbernahmeÜbernahmeÜbernahmeÜbernahmeÜbernahme-
Schaltfläche projektbezogen als StandardStandardStandardStandardStandard gespeichert werden.

MMMMMinderleistung des/der Heizkörper, z. B. durch einen Strahlungsschirm
oder bei Verkleidungen, können Sie je nach Einbausituation durch
Mausklick auswählen und berücksichtigen. An den Schaltflächen
hinterlegt sind 0%, 10%, 15%, 20%. Alternativ können Sie die

MinderleistungMinderleistungMinderleistungMinderleistungMinderleistung auch „per Hand“
eintragen oder durch Anklicken der
Pfeile einstellen.

IIIIIm unteren Bereich des Fensters finden Sie die Optionen zur Darstellung
der Heizkörper für die Raumgrafik. Unter Zuordnung Zuordnung Zuordnung Zuordnung Zuordnung sind die möglichen
Bauteile des Raumes aufgelistet, denen die Heizkörper zugeordnet werden
können. Desweiteren muß noch die Beziehung zu dem gewählten
Bezugsbauteil definiert werden.
Abstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur EckeAbstand zur Ecke bezieht sich auf den „Anfangspunkt“ des Bauteils, im
Uhrzeigersinn betrachtet.
MittigMittigMittigMittigMittig plaziert den Heizkörper zentriert vor dem gewählten Bauteil. Bei
mehreren identischen HK’s (HK-Anzahl >1) wird noch der Abstand derAbstand derAbstand derAbstand derAbstand der
HeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörper untereinander abgefragt.

ÄÄÄÄÄnderungen werden direkt in die Grafik übernommen, nachträgliche
Korrekturen sind jederzeit möglich.

MinderleistungMinderleistungMinderleistungMinderleistungMinderleistung

Heizkörper positionierenHeizkörper positionierenHeizkörper positionierenHeizkörper positionierenHeizkörper positionieren

StandardStandardStandardStandardStandard

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
HeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegungHeizkörperauslegung
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7.7.17.7.17.7.17.7.17.7.1

„mehrfunktionale„mehrfunktionale„mehrfunktionale„mehrfunktionale„mehrfunktionale
Heizkörperauslegung“Heizkörperauslegung“Heizkörperauslegung“Heizkörperauslegung“Heizkörperauslegung“

BehaglichkeitBehaglichkeitBehaglichkeitBehaglichkeitBehaglichkeit

NNNNNach Bestätigen der Heizkörperauslegung werden die Ergebnisse  zu-
sammengefasst am Bildschirm dargestellt.

WWWWWeiter unten am Bildschirm werden noch die BDH-Behaglichkeitskriterien
errechnet und unbewertet zur Übersicht angezeigt.

DDDDDer BDH hat zusammen mit der UNI Stuttgart eine „mehrfunktionale
Heizkörperauslegung“ vorgeschlagen. Bei
dieser Auslegungsmethode geht es um
den Ausgleich kalter Strahlungsflächen
durch die warmen Strahlungsflächen der
Heizkörper.

DDDDDie Kennwerte für die Behaglichkeit nach BDH bedeuten hierbei
folgendes:

Der StrahlungsausgleichStrahlungsausgleichStrahlungsausgleichStrahlungsausgleichStrahlungsausgleich ist das prozentuale Verhältnis von  kalten
(Außenwände, Fenster) zu warmen Flächen (= Heizkörper).

Unter der OberflächentemperaturOberflächentemperaturOberflächentemperaturOberflächentemperaturOberflächentemperatur ist die mess- und errechenbare
Oberflächentemperatur der Bauteile multipliziert mit der Bauteilfläche
zu verstehen. Laut BDH sollte die Abstrahlung mit einer entsprechend
gleichgroßen Zustrahlung kompensiert werden. Gegebenenfalls ist die
Vorlauftemperatur des HK zu ändern.

Die AnzahlAnzahlAnzahlAnzahlAnzahl ist die aufsummierte Anzahl der Fenster bzw. der Heizkörper.
Nach BDH-Behaglichkeit muss jedes Fenster mit einem Heizkörper
versehen werden.

Unter LängensummeLängensummeLängensummeLängensummeLängensumme werden die aufaddierten Längen der Fenster bzw.
der Heizkörper angezeigt. Die Richtlinie des BDH sieht vor, dass die
Fensterbreite zum Ausgleich von Fallströmungen jeweils komplett von
einem Heizkörper abgedeckt sein muss.

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
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IIIIIm Erdgeschoß des Musterprojektes ist die Installation einer
Fußbodenheizung vorgesehen. Wählen Sie im Raum-NavigatorRaum-NavigatorRaum-NavigatorRaum-NavigatorRaum-Navigator den RaumRaumRaumRaumRaum
1001 Wohnen1001 Wohnen1001 Wohnen1001 Wohnen1001 Wohnen durch Doppelklick aus. Die Heizlast / Der Wärmebedarf ist
hier bereits vollständig berechnet.

WWWWWechseln Sie durch Mausklick auf das Register FußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizung zur
Auslegung.

GGGGGrundsätzlich ist es möglich, für jeden Raum eine Haupt-, Neben- und
Randzone zu definieren.
Eine RandzoneRandzoneRandzoneRandzoneRandzone ist eine Zone mit einem deutlich geringeren Verlegeabstand
der Heizrohre. Sie soll die Behaglichkeit verbessern, indem sie die
Temperaturunterschiede vor großen Fensterflächen (Kaltluftabfall) durch
erhöhte Wärmeabgabe ausgleicht. Sie wird in der Regel mit 1m Tiefe in
den Raum ausgeführt. Eine NebenzoneNebenzoneNebenzoneNebenzoneNebenzone ist eine gewollte Aufteilung der
Haupt-oder Randzone, z.B. bei winkligen Räumen. Die Regelbarkeit des
gesamten Raumes wird dadurch verbessert.

DDDDDie Einteilung in Heizkreise nimmt ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND nach den Druckverhältnissen
und der gewählten Gebindeform selbsttätig vor.     Die maximalen
Oberflächentemperaturen des Fußbodens werden nach DIN 4725
vorgeschlagen (für Wohn- und Aufenthaltsräume gilt für Hauptzonen in
der Regel Raumtemperatur + 9°C; für Randzonen und Nebenräume 35°C,
bei Parkettboden generell 28°C). Gegebenenfalls können Sie diese
Vorschlagswerte Ihren Wünschen entsprechend korrigieren.

FußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizungFußbodenheizung

7.7.27.7.27.7.27.7.27.7.2

autom. Einteilungautom. Einteilungautom. Einteilungautom. Einteilungautom. Einteilung

Zonen und HeizkreiseZonen und HeizkreiseZonen und HeizkreiseZonen und HeizkreiseZonen und Heizkreise

Oberflächen-Oberflächen-Oberflächen-Oberflächen-Oberflächen-
temperaturtemperaturtemperaturtemperaturtemperatur

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
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VerteilerwechselVerteilerwechselVerteilerwechselVerteilerwechselVerteilerwechsel

DehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugen

7.7.27.7.27.7.27.7.27.7.2

NichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegefläche

BodenbelagBodenbelagBodenbelagBodenbelagBodenbelag

Fläche ohne HeizwirkungFläche ohne HeizwirkungFläche ohne HeizwirkungFläche ohne HeizwirkungFläche ohne Heizwirkung

IIIIIm oberen rechten Bereich des Bilschirmfensters können Sie raumweise
einen der im Menü HeizungHeizungHeizungHeizungHeizung vorgewählten Datensätze zur Auslegung
auswählen.

WWWWWeiter wählen Sie hier auch einen Bodenbelag aus.
Im Zweifel gehen Sie lieber von einem Belag mit
höherem Widerstand aus, da in der Praxis
Fliesenbeläge oft mit großformatigen Teppichböden
belegt werden.

GGGGGeben Sie weiterhin noch gegebenenfalls die NichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegefläche (in qm)
ein. NichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegeflächeNichtverlegefläche ist die Fläche innerhalb eines Raumes, die bei
der Verlegung der Fußbodenheizung ausgespart wird oder werden muss,
beispielsweise bei einem Treppenloch oder bei durchgehenden Kaminen.

IIIIIm Gegensatz dazu ist Fläche ohne HeizwirkungFläche ohne HeizwirkungFläche ohne HeizwirkungFläche ohne HeizwirkungFläche ohne Heizwirkung eine Fläche, die bei der
Verlegung der Fußbodenheizung mit berücksichtigt wird, jedoch keine
Heizleistung erbringt, beispielsweise die Fläche unter einem
Einbauschrank.

WWWWWeiterhin wird noch die Eingabe der Länge der DehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugen (in Meter)
erwartet. DehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugenDehnungsfugen sollten dort eingesetzt werden, wo sehr große
(ab ca. 40 m2) oder stark verspringende Estrichflächen vorliegen.
Insbesondere sollte bei jeder InnentürInnentürInnentürInnentürInnentür eine Dehnungsfuge eingesetzt
werden. Der Vorschlagswert in diesem Feld bei der Neuanlage eines
Raumes ergibt sich aus den addierten Längen der eingegebenen
Innentüren. Der Wert muss gegebenenfalls geändert werden, wenn die
DehnungsfugeDehnungsfugeDehnungsfugeDehnungsfugeDehnungsfuge einer Verbindungstür zum Nachbarraum bereits
berücksichtigt worden ist, oder zusätzliche Fugen zum Einbau kommen
sollen.

DDDDDurch Anklicken des Kontrollkästchens VerteilerwechselVerteilerwechselVerteilerwechselVerteilerwechselVerteilerwechsel werden der
aktuelle Raum und alle nachfolgenden des Geschosses (bis zu einem
erneuten Verteilerwechsel) an einen neuen Verteiler angebunden. Die
fortlaufende Verteilernummer wird im Feld daneben angezeigt.

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
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WWWWWenn Sie auf die Schaltfläche Vorschlag klicken, geschieht die Auslegung
der Fußbodenheizung weitgehend automatisch. Die
Verlegeraster für die einzelnen Zonen und die Einteilung

in Heizkreise werden nach physikalischen Gesichtspunkten berechnet.
Auch Behaglichkeitskriterien werden berücksichtigt. So wird bei großen
Räumen im Wohnbereich der Verlegeabstand in den meisten Fällen
geringer ausgewiesen werden, als zur Deckung der Heizlast / des
Wärmebedarfs notwendig. Auch herstellerspezifische Eigenheiten, etwa

durch Systemplatten bedingte
feste Raster, werden
berücksichtigt. Sind bei der
Bauteileingabe große
Fensterflächen (Höhe >1,50m;
Breite >2,00m) eingegeben
worden, wird eine Randzone
vorge-schlagen (Breite = Fenster
+ 1m je Fenster).

EEEEEinige Angaben komplettieren die Auslegung der Fußbodenheizung.

NNNNNebenräume können durch die Angabe NeinNeinNeinNeinNein unter Eigener HeizkreisEigener HeizkreisEigener HeizkreisEigener HeizkreisEigener Heizkreis so
ausgelegt werden, dass die Heizlast / der Wärmebedarf aus den Rückläufen
der anderen Heizkreise gedeckt wird. Räume, bei denen dies vorgesehen
ist, sollten am Ende eines Geschosses oder einer Verteileranbindung
ausgelegt werden, damit die Rückläufe aller vorherigen Räume berücksichtigt
werden können. Analog dazu können Randzonen, wenn dies physikalisch
möglich ist (Heizlast / Wärmebedarf, Rohrlänge, Druckverhältnisse,
Volumenstrom), durch die Angabe NeinNeinNeinNeinNein unter Eigener HeizkreisEigener HeizkreisEigener HeizkreisEigener HeizkreisEigener Heizkreis als integrierte
Randzone, also ohne eigene Verteileranbindung, ausgelegt werden.
Beachten Sie dabei bitte, dass integrierte Randzonen nur eingeschränkt
regelbar sind.

NNNNNach der Heizungsanlagenverordnung ist es notwendig, die
Heizungsanlage mit einer Einzelraumregelung auszustatten. Hierfür kann

ein Temperaturregler für jeden
Heizkreis eines Raumes oder für
alle Heizkreise gemeinsam
vorgesehen werden. Im letzteren
Fall muss durch die
entsprechende Ver-drahtung der
Steuerung sichergestellt werden,
dass dieser Thermostat auf alle
Stellventi le der Heizkreise
gemeinsam wirkt.

BBBBBei der Eingabe Entfernung vom VerteilerEntfernung vom VerteilerEntfernung vom VerteilerEntfernung vom VerteilerEntfernung vom Verteiler ist die einfache Entfernungeinfache Entfernungeinfache Entfernungeinfache Entfernungeinfache Entfernung vom
Verteiler zum Raum (in Meter) einzugeben.

VorschlagVorschlagVorschlagVorschlagVorschlag

VerlegerasterVerlegerasterVerlegerasterVerlegerasterVerlegeraster

7.7.27.7.27.7.27.7.27.7.2

RaumtemperaturreglerRaumtemperaturreglerRaumtemperaturreglerRaumtemperaturreglerRaumtemperaturregler

AnbindungslängeAnbindungslängeAnbindungslängeAnbindungslängeAnbindungslänge

Integrierte HeizkreiseIntegrierte HeizkreiseIntegrierte HeizkreiseIntegrierte HeizkreiseIntegrierte Heizkreise

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
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RRRRReicht die Leistung der Fußbodenheizung nicht aus, um die Heizlast / den
Wärmebedarf zu decken, können Sie gleich auf die schon bekannte Art die
erforderlichen Zusatzheizkörper auslegen.

IIIIInsbesondere ist es möglich, von vorneherein eine Kombination aus
Fußbodenheizung und Heizkörpern zu berechnen.

WWWWWählen Sie als Heizart für den Raum FBH plus HKFBH plus HKFBH plus HKFBH plus HKFBH plus HK. Nach der Berechnung
oder Vorgabe der Heizlast / des Wärmebedarfs legen Sie zunächst die
Fußbodenheizung aus.

IIIIIn dem schon bekannten Fenster geben Sie jetzt zusätzlich die prozentuale
Aufteilung der Leistung zwischen Fußbodenheizung und Heizkörpern ein.
Die Werte müssen sich nicht zu 100% ergänzen. So ist es auch möglich,
die Fußbodenheizung für Volllast (100%) auszulegen und zusätzlich
Heizkörper für die Schnellaufheizung vorzusehen (60%).

AAAAAnschließend an die Auslegung der Fußbodenheizung wechselt das
Programm in die schon bekannte Heizkörperauslegung.

ZusatzheizkörperZusatzheizkörperZusatzheizkörperZusatzheizkörperZusatzheizkörper

7.7.27.7.27.7.27.7.27.7.2

FBH plus HKFBH plus HKFBH plus HKFBH plus HKFBH plus HK
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7.7.37.7.37.7.37.7.37.7.3

DDDDDie Vorgehensweise bei der Berechnung und Auslegung einer 1-Rohr-
Heizung unterscheidet sich von der Auslegung von Heizkörpern im 2-Rohr-
System, da jeder ausgelegte oder geänderte Heizkörper unmittelbar
Auswirkungen auf die korrekte Auslegung der weiteren Heizkörper eines
Ringes hat.

ZZZZZunächst wird die Norm-Heizlast / der Norm-Wärmebedarf für die Räume
berechnet, die mit Heizkörpern im 1-Rohr-System beheizt werden sollen.

Die HeizartHeizartHeizartHeizartHeizart muss hierbei auf Einrohr-HKEinrohr-HKEinrohr-HKEinrohr-HKEinrohr-HK stehen und in den SchnittdatenSchnittdatenSchnittdatenSchnittdatenSchnittdaten
EinrohrheizungEinrohrheizungEinrohrheizungEinrohrheizungEinrohrheizung für das Geschoss gewählt sein.

KKKKKlicken Sie anschließend auf das Register EinrohrEinrohrEinrohrEinrohrEinrohr. Sie
gelangen zur Definition der Kreise und Auslegung der
Heizkörper.

Auslegung 1-Rohr-HeizungAuslegung 1-Rohr-HeizungAuslegung 1-Rohr-HeizungAuslegung 1-Rohr-HeizungAuslegung 1-Rohr-Heizung

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
Auslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-System
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7.7.37.7.37.7.37.7.37.7.3

Auslegung 1-Rohr-HeizungAuslegung 1-Rohr-HeizungAuslegung 1-Rohr-HeizungAuslegung 1-Rohr-HeizungAuslegung 1-Rohr-HeizungMMMMMarkieren Sie auf der linken Seite (freie Räume) den ersten Raum (in
Vorlaufrichtung) des ersten Kreises durch einfachen Klicke.

Durch Klick auf Raum zu aktuellem Kreis hinzufügenRaum zu aktuellem Kreis hinzufügenRaum zu aktuellem Kreis hinzufügenRaum zu aktuellem Kreis hinzufügenRaum zu aktuellem Kreis hinzufügen wird der Raum
an den Beginn des ersten Kreises angeschlossen.

EEEEEs kann nun die weitere Reihenfolge der Räume des Kreises definiert
werden. Soll ein weiterer Kreis begonnen werden, klicken Sie auf die
Schaltfläche Raum als neuen KreisRaum als neuen KreisRaum als neuen KreisRaum als neuen KreisRaum als neuen Kreis einfügen. Der in der Kreisdefinition
aktuell markierte Raum wird mit der Schaltfläche Raum aus demRaum aus demRaum aus demRaum aus demRaum aus dem
KreisKreisKreisKreisKreis entfernen aus der Anbindung gelöscht.

DDDDDie Position des markierten Raumes innerhalb eines Stranges lässt
sich schrittweise nach obenobenobenobenoben oder untenuntenuntenuntenunten verschieben.

DDDDDie Reihenfolgen innerhalb eines Stranges lässt sich komplett
umkehren.

ZZZZZu jeder Zeit können Sie mit
der Schaltfläche Heizkörper-Heizkörper-Heizkörper-Heizkörper-Heizkörper-

auslegungauslegungauslegungauslegungauslegung zur Auswahl des
Heizkörpers wechseln.

BBBBBei mehreren Heizkörpern in
einem Raum muss zunächst
die benötigte Leistung

prozentual aufgeteilt werden.

BBBBBeachten Sie bitte:
Die automatische Auslegung mehrerer identischer Heizkörper in einem Raum
ist nicht sinnvoll, da die Auslegung weiterer Heizkörper von den vorhergehenden
eines Stranges beeinflusst wird. Das von der Auslegung im 2-Rohr-System
bekannte Feld HK-AnzahlHK-AnzahlHK-AnzahlHK-AnzahlHK-Anzahl ist bei der 1-Rohr-Auslegung gesperrt.

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
Auslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-System
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DDDDDurch Änderung der Vorgaben, beispielsweise der Reihenfolge innerhalb
eines Kreises, kann eine Neuauslegung von Heizkörpern erforderlich werden.
Die betroffenen Heizkörper werden in der Spalte QQQQQ farblich hervorgehoben.

ÜÜÜÜÜber das Register Einrohr-Navigator können Sie in eine übersichtlichere
Darstellung wechseln. Hinzufügen neuer Räume und neuer Kreise ist hier
nicht möglich.

7.7.37.7.37.7.37.7.37.7.3

Änderung der VorgabenÄnderung der VorgabenÄnderung der VorgabenÄnderung der VorgabenÄnderung der Vorgaben
- Neuauslegung- Neuauslegung- Neuauslegung- Neuauslegung- Neuauslegung

Einrohr-NavigatorEinrohr-NavigatorEinrohr-NavigatorEinrohr-NavigatorEinrohr-Navigator

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
Auslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-SystemAuslegung von Heizkörpern im 1-Rohr-System
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DDDDDie Verwaltung der Raumdaten geschieht mit Hilfe des Raumnavigators.

DDDDDie Funktionen im Einzelnen:

FFFFFügt einen neuen Raum hinter den bestehenden Räumen des
aktuellen Geschosses bzw. der Gruppe ein.

KKKKKopiert den markierten Raum. Der neue Raum wird hinter die
bestehenden Räume des aktuellen Geschosses eingefügt.

IIIIIst ein Gruppenname markiert, werden alle Räume
der Gruppe kopiert. Beim Kopiervorgang werden Sie
zur Eingabe eines neuen Gruppennamens
aufgefordert.

NNNNNeu erstellte oder durch Kopieren erstellte Räume
können durch Markieren und Ziehen (bei gedrückter
Maustaste) an eine andere Position verschoben
werden. Das Verschieben kann auch über Gruppen-
und Geschossgrenzen hinaus erfolgen. Die Einfügeposition wird dabei
im Raumnavigator durch Hervorheben angezeigt. Der Raum wird hinter
dem hervorgehobenen Raum eingefügt.

BBBBBei der Kopie eines Geschosses muss das Ziel-Geschoss im Menü SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt
bereits angelegt sein. Im Menü BauteileBauteileBauteileBauteileBauteile müssen entsprechende Bauteile
für das Zielgeschoss definiert und zugelassen sein. Entsprechende Bauteile
werden dann ausgetauscht (z.B. Aw1 --> Aw2), bei mehreren plausiblen
Möglichkeiten werden Sie zur Auswahl aufgefordert.

Raum-NavigatorRaum-NavigatorRaum-NavigatorRaum-NavigatorRaum-Navigator

neuer Raumneuer Raumneuer Raumneuer Raumneuer Raum

Gruppe kopierenGruppe kopierenGruppe kopierenGruppe kopierenGruppe kopieren

Raum kopierenRaum kopierenRaum kopierenRaum kopierenRaum kopieren

Geschoss kopierenGeschoss kopierenGeschoss kopierenGeschoss kopierenGeschoss kopieren

7.87.87.87.87.8
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Stand 07/2009                                                   Seite 101

LLLLLöscht den markierten Raum, alle Räume der markierten
Gruppe oder alle Räume des markierten Geschosses nach einer
Sicherheitsabfrage.

NNNNNummeriert die Räume neu, nachdem einzelne Räume eingefügt
oder gelöscht wurden.

AAAAAktualisiert die Heizlast- / die Wärmebedarfsberechnung für alle
Räume des Projekts, wenn die Bedingungen geändert wurden (z.B.
k-Zahlen, Normaußentemperatur). Gegebenenfalls müssen die
Heizflächen neu ausgelegt werden.

WWWWWechselt in die GeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafik. Mit dieser Funktion können die
eingegebenen Räume eines Geschosses zu einem Grundrissplan
zusammengesetzt werden. Die Arbeitsweise der Geschossgrafik
wird im folgenden erläutert.

DDDDDie Funktion Raumhöhen anpassenRaumhöhen anpassenRaumhöhen anpassenRaumhöhen anpassenRaumhöhen anpassen ändert die Höhen der
eingegebenen Wände auf den Vorgabewert aus dem Menü SchnittSchnittSchnittSchnittSchnitt.
Beim Kopieren von Räumen über Geschossgrenzen hinweg wird
die gegebenenfalls unterschiedliche Geschosshöhe nicht
automatisch berücksichtigt. Ein weiterer Anwendungsfall ist die
nachträgliche Änderung der Geschoss- und Raumhöhe durch
architektonische Umplanung. Je nach Markierung wirkt sich die
Funktion auf einen einzelnen Raum, eine Gruppe von Räumen
oder auf ein komplettes Geschoss aus.

Raumhöhen anpassenRaumhöhen anpassenRaumhöhen anpassenRaumhöhen anpassenRaumhöhen anpassen

Raum löschenRaum löschenRaum löschenRaum löschenRaum löschen

Raumnummern neu vergebenRaumnummern neu vergebenRaumnummern neu vergebenRaumnummern neu vergebenRaumnummern neu vergeben

alle Räume neu berechnenalle Räume neu berechnenalle Räume neu berechnenalle Räume neu berechnenalle Räume neu berechnen

7.87.87.87.87.8

GeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafik
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NNNNNach Klick auf die Schaltfläche Geschossgrafik zeigenGeschossgrafik zeigenGeschossgrafik zeigenGeschossgrafik zeigenGeschossgrafik zeigen im
Raum-Navigator gelangen Sie in das Bearbeitungsfenster für das
aktuelle (markierte) Geschoss.

DDDDDas Fenster gliedert sich in zwei Bereiche. Auf der linken Seite
befindet sich das Feld für den Geschossgrundriss, zunächst nur
mit dem ersten Raum des Geschossesersten Raum des Geschossesersten Raum des Geschossesersten Raum des Geschossesersten Raum des Geschosses; auf der rechten Seite
befinden sich die Räume des Geschosses, die noch nicht in den
Grundriss integriert worden sind. Weiterhin wird das verschiebbare
Menü mit den Bearbeitungsfunktionen angezeigt.

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
GeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafik7.97.97.97.97.9

GeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafik
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DDDDDie einzelnen Räume werden über ihre entsprechenden Verbindungstüren zum Gesamtgrundriss
verknüpft. Klicken Sie auf den Button Räume verbindenRäume verbindenRäume verbindenRäume verbindenRäume verbinden im Bearbeitungsmenü und wählen Sie

anschließend durch Anklicken die Verbindungstür im bereits erstellten Grundriss auf
der linken Seite, im Beispiel die Tür des Raumes „2001 Schlafen“ (ein entsprechender

Hinweistext wird angezeigt).
NNNNNach der Bestätigung der folgenden Dialogbox wählen Sie auf der rechten Seite durch Anklicken

den Raum und die Verbindungstür, im Beispiel die West-Tür des Raumes „2005 Flur“.
DDDDDie Räume werden nun miteinander verknüpft.

7.97.97.97.97.9

VerbindungstürenVerbindungstürenVerbindungstürenVerbindungstürenVerbindungstüren

Räume verbindenRäume verbindenRäume verbindenRäume verbindenRäume verbinden

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
GeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafik
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AAAAAuf die gleiche Art werden die übrigen Räume zum Grundriss verbunden.

EEEEEine „falsche“ Verknüpfung kann mit dem Button
Räume trennenRäume trennenRäume trennenRäume trennenRäume trennen wieder aufgelöst werden. Beachten Sie bitte,
dass diese Funktion auch weiterführende Verknüpfungen
trennt.

DDDDDiese Funktion trennt alle verknüpften Räume des aktuellen
Geschosses.

DDDDDie übrigen Bearbeitungsfunktionen:

DDDDDiese Funktionen dienen dem schrittweisen Vergrößern/
Verkleinern, bzw. Herstellen des maximalen Anzeigebereichs.

ÜÜÜÜÜber die DXF-Schnittstelle wird die aktuelle Geschossgrafik
als Strichzeichnung  im DXF-Format gespeichert. Sie steht

damit zum Einlesen und Weiterbearbeiten für CAD-Anwendungen (z.B.
AutoCAD) zur Verfügung.

7.97.97.97.97.9

Räume trennenRäume trennenRäume trennenRäume trennenRäume trennen

alle Räume trennenalle Räume trennenalle Räume trennenalle Räume trennenalle Räume trennen

ZoomZoomZoomZoomZoom

DXF-SchnittstelleDXF-SchnittstelleDXF-SchnittstelleDXF-SchnittstelleDXF-Schnittstelle

Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) /Heizlast (DIN EN 12831) / Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)Wärmebedarf (DIN 4701)
GeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafikGeschossgrafik
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GeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardDDDDDer Geschosswizard ermöglicht es die Raumeingabe zur Berechnung der
Heizlast durch die Benutzung von bestehenden Grafiken zu beschleunigen.
Dabei kann entweder auf eine DXF-Datei oder auf ein Bild zurückgegriffen
werden. Alternativ können Sie auch direkt von Ihrem Scanner ein Bild
einscannen und im Programm benutzen. Wählen Sie die Art Ihrer Vorlage
aus und klicken Sie dann auf Weiter.

Im darauffolgenden Dialog haben Sie die Möglichkeit eine möglicherweise
nicht ganz korrekte Ausrichtung der Grafik zu korrigieren. Weiterhin müssen
Sie den Maßstab Ihrer Zeichnung definieren. Geben Sie dazu entweder
links unten den festen Faktor ein, oder klicken Sie auf den Button daneben.
Wenn Sie den Button verwenden, vermessen Sie eine Ihnen bekannte
Strecke in der Grafik, indem Sie zuerst auf den Anfang der Strecke klicken
und dann auf deren Ende und im Folgenden die Länge der Strecke
eingeben. Das Programm berechnet daraus den Maßstab automatisch.
Mit den linken Checkboxen können Sie einzelne Layer der Zeichnung
ausblenden lassen, falls gewünscht.

DXF-ImportDXF-ImportDXF-ImportDXF-ImportDXF-Import

GeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizard7.107.107.107.107.10
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Bild-ImportBild-ImportBild-ImportBild-ImportBild-ImportFFFFFalls Sie ein Bild als Vorlage verwenden, sind einige zusätzliche Schritte
erforderlich. Im ersten Schritt ermöglicht es der Wizard eine perspektivische
Korrektur der Bildvorlage vorzunehmen. Klicken Sie auf einen der 4
Eckpunkte des grünen Rechteckes und verschieben Sie das Gitter so,
dass alle benötigten Teile Ihrer Vorlage eingeschlossen sind und die
Aussenkanten möglichst exakt übereinanderliegen. Alternativ können Sie
auch auf den Fangpunkt in der Mitte der Rechteckseite klicken und so die
ganze Seite verschieben. Wenn Ihre Zeichnung bereits gerade ist, und
die korrekte Größe aufweist, können Sie diesen Schritt auch überspringen.
Im 2. Schritt messen Sie das Seitenverhältnis Ihrer Zeichnung. Dazu klicken
Sie zuerst auf den Button Verhältnis in X-Richtung und klicken dann einmal
auf den linken Rand Ihrer Zeichnung. Ziehen Sie nun eine Linie vom
linken zum rechten Rand und klicken Sie einmal. Geben Sie nun ein,
welche Entfernung in Metern Sie laut Zeichnung gerade vermessen haben.
Nun müssen Sie noch das Verhältnis in Y-Richtung vermessen. Klicken
Sie dazu auf den entsprechenden Button und zeichnen eine Linie von
oben nach unten in Ihrer Zeichnung.

GeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizard7.107.107.107.107.10
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RaumeingabeRaumeingabeRaumeingabeRaumeingabeRaumeingabe

IIIIIm Folgenden besteht die
Möglichkeit für die
Bemaßung von Türen und
Fenstern eine Standardhöhe
vorzugeben. Diese kann
bei Bedarf später auch noch
individuell angepasst
werden. Weiterhin können
Sie die angrenzende
Bausituation für Decken und
Fußböden standardmäßig
vorbelegen. Auch hier kann

ggf. in der tabellarischen Raumeingabe eine Korrektur erfolgen.
Im danach folgenden Hauptdialog müssen Sie die Räume mit der Maus
abfahren. Klicken Sie dazu zuerst auf den Button Außenwandgrundriss
eintragen. Beachten Sie dabei bitte, dass Sie bei allen Schritten des
Wizards immer Innenmasse eintragen müssen. Klicken Sie dann auf eine
Ecke der Außenwand mit dem Mauszeiger. Klicken Sie nun im Uhrzeigersinn
jede weitere Ecke Ihrer Außenwand an. Wenn Sie fertig sind, schließen
Sie die Außenwand, indem Sie wieder auf die Startecke klicken.
Hinweis: Durch drücken der Backspace-Taste auf Ihrer Tastatur können
Sie jederzeit die zuletzt gezeichnete Linie rückgängig machen.
Klicken Sie nun auf den Button Neuer Raum durch Innenwände und
zeichnen die Innenwände auf der Innenseite der Wand nach. Beginnen
Sie an einer Außenwand. Können Sie den Raum nicht komplett durch die
Eingabe von Innenwänden schließen, beachten Sie bitte den Punkt Raum
komplett. Nach der Eingabe des ersten Raumes werden Sie aufgefordert
im Grundriss einmal in diesen Raum zu klicken, damit das Programm die
Wände korrekt zuordnen kann. Während der Eingabe einer Wand können
Sie mit der Leertaste durch die verfügbaren Bauteile schalten und so bereits
die korrekten Bauteile vorgeben. Das aktuell ausgewählte Bauteil sehen
Sie markiert in der linken Bildschirmhälfte.

GeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizard7.107.107.107.107.10
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Dieser Eingabemodus ist
b e i s p i e l s w e i s e
erforderlich, wenn z.B. ein
Raum einen anderen
Raum einschließt. Klicken
Sie dazu auf den Button
Raum komplett und fahren
Sie dann alle Wände des
einzugebenden Raumes
ab.
Bei Türen und Fenstern
gehen Sie analog dazu
vor. Klicken Sie zuerst
l inks auf den
entsprechenden Button
und fahren Sie dann, die
Tür oder das Fenster ab.
Bitte beachten Sie dabei,
dass die Eingabe der
Türen immer beim Angelpunkt beginnen muss und dann über den
Anschlagspunkt die Aufschlagsrichtung definiert wird.

Falls Sie als Vorlage ein Bild verwendet haben, kann es vorkommen, dass
die Fangpunkte vom Programm nicht exakt so vorgegeben werden, wie
Sie ihre Eingaben vornehmen möchten, z.B. wenn Sie einen 15°-Winkel
eingeben wollen. Halten Sie dazu die Shift-Taste Ihrer Tastatur gedrückt
und arbeiten Sie nun ganz normal weiter. Elrond gibt Ihnen damit eine
freie Eingabe ohne die Beschränkung auf bestimmte Fangpunkte.

Auch nachdem Sie alle Elemente eingeben haben, können Sie noch
Änderungen an Ihren Eingaben vornehmen. In der Dropdownliste auf der
linken Seite können Sie einen Raum wählen und dann seine Eigenschaften,
wie Bezeichnung, Innentemperatur etc. editieren.

Alle Schritte des Geschosswizards haben einige Symbole gemeinsam. So
ist es jederzeit möglich mit dem Mausrad in die Grafik hinein- oder
hinauszuzoomen. Der Pfeil dient zur Auswahl oder Objekt-Selektierung.
Mit diesem Symbol (normaler Mauszeiger) können Sie dann in der Grafik
auf eingezeichnete Elemente wie Türen oder Wände klicken. Diese werden
daraufhin entsprechend grün markiert und Sie haben die Möglichkeit deren
Eigenschaften auf der linken Seite zu editieren.
Die Lupe mit dem Plus vergrößert die Grafik, die Lupe mit dem Minus
dagegen verkleinert die Grafik.
Mit der durchgestrichenen Lupe wird die Vergrößerung wieder auf den
Standardwert zurückgesetzt. Wenn das Handsymbol gewählt wurde, ist
es möglich die Grafik zu verschieben. Klicken Sie dazu in die Grafik,
halten Sie die Maustaste gedrückt und ziehen Sie die Grafik wie ein Stück
Papier in die gewünschte Richtung. Während dieser Modus aktiviert ist,
ist es nicht möglich weitere Linien in der Grafik zu zeichnen.

SymboleSymboleSymboleSymboleSymbole

Raum komplettRaum komplettRaum komplettRaum komplettRaum komplett

GeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizardGeschosswizard7.107.107.107.107.10
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WWWWWeiterer Bestandteil des Programms ELROND ist die
Rohrnetzberechnung.

DDDDDie Hydraulik einer Heizungsanlage wurde selten umfassend berechnet.
Zu viele unterschiedliche Elemente mußte man in den Griff bekommen.
War endlich ein hydraulisches Netz berechnet, war man heilfroh, es
hinter sich zu haben. Für Alternativberechnungen und das Durchrechnen
der "guten Idee im letzten Moment" war weder Zeit noch Geduld.

AAAAAuch im Zeitalter der computerunterstützten Berechnung von
Heizungsanlagen ist eine korrekte Auslegung der Ventile nicht
selbstverständlich. Und die verschiedenen Heizungssysteme können
häufig nicht miteinander verknüpft werden. Dabei kann das alles so
einfach und präzise sein.

Die hydraulischen Hürden sind leicht zu nehmen. Die Probleme sind im
Griff: Unterschiedliche Rohrmaterialien, verschiedene Systeme, die
vielfältige Palette der Thermostatventile stehen auf Abruf bereit. Ist das
Projekt im Computer konstruiert, wird es unter Beachtung aller
hydraulischen Raffinessen berechnet. Wenn Sie Alternativen berechnen
möchten, ändern Sie einfach die Vorgaben und lassen das Netz neu
durchrechnen - schon liegt das Ergebnis auf dem Tisch. Ihrer Kreativität
steht nichts im Weg.

DDDDDie Handhabung des Programmteils Rohrnetzberechnung ist einfach zu
erlernen. Vorraussetzung sind  Grundkenntnisse der Heizungstechnik und
die Kenntnis der grundlegenden Herangehensweise an das Programm.
Das erste müssen Sie mitbringen, das zweite können Sie sich mit dieser
Anleitung aneignen. Die einfache Vorgehensweise wird Ihnen am
leichtesten fallen, wenn Sie die "Formblatt"-Bearbeitungsart vollständig
vergessen. Mit ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND beschreiten Sie einen neuen Weg, lassen Sie
sich einfach mal darauf ein.

RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung
GrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagen8.8.8.8.8.

RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung

Hydraulik einer AnlageHydraulik einer AnlageHydraulik einer AnlageHydraulik einer AnlageHydraulik einer Anlage

Auslegung der VentileAuslegung der VentileAuslegung der VentileAuslegung der VentileAuslegung der Ventile
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RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung
GrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagen8.8.8 .8 .8 .

RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung

DDDDDieser Programmteil gliedert sich in die Hauptmenüs AnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinition,
VentileVentileVentileVentileVentile, RohreRohreRohreRohreRohre sowie RohrnetzRohrnetzRohrnetzRohrnetzRohrnetz und Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go. Die Menüpunkte RohrnetzRohrnetzRohrnetzRohrnetzRohrnetz
und Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go stellen dabei alternative Methoden zur eigentlichen
Konstruktion des Rohrnetzes dar.

RRRRRohrnetzohrnetzohrnetzohrnetzohrnetz ist die „klassische“ Eingabe über Tabelle mit Hilfe von Netzteilen
und Modulen, während Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go eine rein grafisch geführte Arbeitsweise
beinhaltet. Beide Methoden sind untereinander kompatibel, das heisst,
zwischen beiden Eingabemöglichkeiten kann gewechselt weren.

DDDDDer Programmteil Heizlast / WärmebedarfHeizlast / WärmebedarfHeizlast / WärmebedarfHeizlast / WärmebedarfHeizlast / Wärmebedarf ist mit der Rohrnetzberechnung
verknüpft, das bedeutet, die Ergebnisse der Heizlast- /
Wärmebedarfsberechnung und Heizflächenauslegung können in die
Rohrnetzberechnung übernommen werden.

UUUUUm die Arbeitsweise dieses Programmteils zu verstehen, bedarf es einiger
grundsätzlicher Erläuterungen.
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RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung
GrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagen8.8.8.8.8.

ElementeElementeElementeElementeElemente

NNNNNächstgrößerer Baustein ist in ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND das ModulModulModulModulModul. Ein Modul ist eine
Verbraucheranbindung und enthält eine Zusammenstellung von Elementen.
Bei Zweirohrheizungen könnte ein Modul aus folgenden Elementen bestehen
(hier: in der Reihenfolge des Durchflusses):

BBBBBetrachtet man Heizungsanlagen, stellt man leicht fest, dass sie aus immer
wiederkehrenden Grundbausteinen bestehen. Diese Grundbausteine heißen
bei ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND Elemente. ElementeElementeElementeElementeElemente sind zum Beispiel:

- Rohre
- Thermostatventile
- Rücklaufverschraubungen
- Heizkörper
- Pumpen
- Strangregulierventile
- Widerstände z.B. - Absperrarmatur

- Rückschlagventil
- Mischer
- Verteiler
- Wärmeerzeuger
- Wärmetauscher
- Lüfter
- Speicher
- hydraulische Weiche

- Vorlaufrohr
- Thermostatventil mit
  Rücklaufverschraubung
- Heizkörper
- Rücklaufrohr

ZZZZZur Arbeitserleichterung werden für die Module zuerst Kopiervorlagen,
Referenzmodule genannt, erstellt. Die raumbezogenen Module  (Verbraucher)
werden dann durch Kopie des entsprechenden Referenzmoduls erstellt.
Module werden mit anderen  Elementen zu der größeren Einheit Netzteil
zusammengesetzt und werden dort den konkreten Gegebenheiten
angepasst.

ReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmodule

ModuleModuleModuleModuleModule
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RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung
GrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagen8.8.8.8.8.

MMMMModule, also Verbraucher, wiederum werden mit anderen Elementen
(z.B. Rohre, Widerstände, u.a.) zu der größeren Einheit NetzteilNetzteilNetzteilNetzteilNetzteil
zusammengesetzt. Netzteile sind Teilbereiche des Gesamtnetzes, die
hydraulisch zusammengehören.

NNNNNetzteile entstehen beispielsweise immer dort, wo sich zwei
Summenvolumenströme rücklaufseitig treffen. Netzteilgrenzen liegen bei
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND auch dort vor, wo sich das Anbindesystem ändert, beispielsweise
ist der Verteiler der Fußbodenheizung (System „Fußbodenheizung“) im
System „Zweirohr“ angeschlossen, oder ein Rohrmaterialwechsel (z.B.
von Kupfer- auf Stahlrohr) auftritt.

Strangschemata:Strangschemata:Strangschemata:Strangschemata:Strangschemata:

ELROND-Netzteile:ELROND-Netzteile:ELROND-Netzteile:ELROND-Netzteile:ELROND-Netzteile:

NetzteileNetzteileNetzteileNetzteileNetzteile

 HK  HK  HK HK

  HK

  HK

  HK

Modul Modul Modul

Netzteil Netzteil

Rohr

Modul
Modul

Modul

Modul
Rohr

Rohr

Rohr

EEEEEs gibt nur wenige, einfach zu erlernende Regeln, wann bei der
Rohrnetzberechnung mit ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND  ein Netzteil zu beeenden ist; sie
werden auf den nächsten Seiten erläutert.

DDDDDie Rohrnetzberechnung wird mit der Konstruktion des Gesamtnetzes
aus den einzelnen Netzteile abgeschlossen.

BBBBBevor Sie also mit der Netzkonstruktion beginnen, sollten Sie sich den
Aufbau des Rohrnetzes überlegen. Eine Skizze oder ein Strangschema
zur Einteilung des Rohrnetzes ist am Anfang hilfreich. Sind Sie mit der
Arbeitsweise und der Anwendung des Programms vertraut, wird sich
diese Vorarbeit erübrigen.

Ende eines NetzteilsEnde eines NetzteilsEnde eines NetzteilsEnde eines NetzteilsEnde eines Netzteils

GesamtnetzGesamtnetzGesamtnetzGesamtnetzGesamtnetz
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RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung
GrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagen8.8.8.8.8.

IIIIInsgesamt gibt es sieben Regeln, wann ein Netzteil abzuschließen ist.

NNNNNetzteile sind zu beenden, wenn:

-

Rohr

Netzteil

Modul

Modul Modul

Modul

-

-

Rohr

Netzteil

Ventil Y

Ventil X

Ventil X

Ventil X

Netzteil
B

Netzteil A

NetzteilgrenzenNetzteilgrenzenNetzteilgrenzenNetzteilgrenzenNetzteilgrenzen

1. Summe trifft auf Summe1. Summe trifft auf Summe1. Summe trifft auf Summe1. Summe trifft auf Summe1. Summe trifft auf Summe

2. Systemwechsel2. Systemwechsel2. Systemwechsel2. Systemwechsel2. Systemwechsel

3. Ventilartwechsel3. Ventilartwechsel3. Ventilartwechsel3. Ventilartwechsel3. Ventilartwechsel

-

NetzteilNetzteilNetzteil

z.B.
Stahl

z.B.
Kupfer

Modul

Modul

Modul

Modul

Modul

Modul

4. Rohrmaterialwechsel4. Rohrmaterialwechsel4. Rohrmaterialwechsel4. Rohrmaterialwechsel4. Rohrmaterialwechsel

Modul

ein Summen-

volumenstrom

rücklaufseitig auf

einen Summen-

volumenstrom trifft,

das Anbindesystem

geändert wird

(z.B. FB-Heizung

an 2-Rohr-Steig-

Leitung),

sich die Ventilart

ändert (z.B.:

Standardventile

und Ventilkompakt-

Heizkörper),

sich das Rohr-

material ändert

(Rohrgruppe),
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RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung
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-

NetzteilNetzteilNetzteil

Modul

Modul

Modul

Modul

Modul

Modul

-
Netzteil

SRV

Netzteil

SRV

Modul Modul

Modul Modul

Modul Modul

Modul

Rohr

Modul

-

45°C55°C

ModulModul

Netzteil

50°C70°C

Modul

Modul

Netzteil

6. nach einem SRV6. nach einem SRV6. nach einem SRV6. nach einem SRV6. nach einem SRV

7. Änderung der7. Änderung der7. Änderung der7. Änderung der7. Änderung der
VorlauftemperaturVorlauftemperaturVorlauftemperaturVorlauftemperaturVorlauftemperatur

5. nach einer Pumpe5. nach einer Pumpe5. nach einer Pumpe5. nach einer Pumpe5. nach einer Pumpe

eine Pumpe das

Netzteil versorgt.

(Pumpe kann noch

von Rohren und

Widerstände gefolgt

werden)

ein Strangregulier-

ventil eingesetzt wird.

(SRV kann noch

von Rohren und

Widerständen

gefolgt werden)

ein Mischer ein-

gebaut wird (und

sich im Auslegungs-

fall die Vorlauf-

temperatur ändert.)
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AAAAAnhand eines Projektes soll die Arbeitsweise des Programms ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND
erläutert werden.

LLLLLegen Sie zunächst eine Kopie des Projekts Muster an:

Menü ProjektProjektProjektProjektProjekt, --> ProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltungProjektverwaltung
Quell-Projektname:     MusterMusterMusterMusterMuster
Ziel-Projektname:     Muster_2Muster_2Muster_2Muster_2Muster_2
Bestätigen durch Klick auf KopierenKopierenKopierenKopierenKopieren

LLLLLaden Sie anschließend das Projekt Muster_2Muster_2Muster_2Muster_2Muster_2 und wechseln Sie erneut
in die Projektverwaltung.

AAAAAktivieren Sie Projekt löschenProjekt löschenProjekt löschenProjekt löschenProjekt löschen und wählen Sie alle Bereiche aus, die das
Rohrnetz betreffen (s.u.).

KKKKKlicken Sie auf löschenlöschenlöschenlöschenlöschen und bestätigen Sie die anschließende
Sicherheitsabfrage mit JaJaJaJaJa.

AAAAAlle die RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung betreffenden Daten für das Projekt Muster_2Muster_2Muster_2Muster_2Muster_2
sind nun gelöscht, während die Daten der WärmebedarfsberechnungWärmebedarfsberechnungWärmebedarfsberechnungWärmebedarfsberechnungWärmebedarfsberechnung
(Wärmebedarf, Raumdaten, Heizflächen) weiterhin bestehen.

RohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnungRohrnetzberechnung
GrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagen8.8.8.8.8.
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AnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinition

WWWWWechseln Sie in das Register RohrnetzRohrnetzRohrnetzRohrnetzRohrnetz und dort in die AnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinition.

HHHHHier     wird die geplante Heizungsanlage beschrieben. Die verschiedenen
Anbinde- und Leitungsführungssysteme können später nur berücksichtigt
werden, wenn sie hier durch Anklicken aktiviert worden sind.

SSSSSie können für fünf verschiedene Heizkreise die Vor- und Rücklauf-
temperaturen (zwischen 140°C und 5°C) definieren, desweiteren je Kreis
einen prozentualen Auslegungszuschlag (z.B. nach DIN 4701, Teil 3,
Ausgabe 8/89). Die Daten werden als Vorschlagswerte automatisch aus
der Heizlastberechnung übernommen.

FFFFFür verschiedene Medien sind die Daten für die Dichte, die spezifische
Wärmekapazität und die kinematische Zähigkeit hinterlegt.

FFFFFerner können die Einheiten für den Druck und den Volumenstrom (für die
Berechnung und den Ausdruck) vorgewählt werden. Weiter lässt sich der
R-Wert (maximales Druckgefälle) zur Rohrdimensionierung vorgeben. Bleibt
dieses Feld leer, wird die Rohrdimensionierung ausschließlich anhand der
hinterlegten erlaubten Durchflussgeschwindigkeiten durchgeführt (siehe 8.3
- Rohre bearbeiten).

WWWWWeiter wird hier die erlaubte Regeldifferenz xp der Thermostatventile
vorgegeben.

EEEEEine getroffene Auswahl lässt sich als Standard speichern, so dass sie
beim Aufruf eines neuen Projekts erneut zur Verfügung steht.
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VentileVentileVentileVentileVentile8.28.28.28.28.2

Ventile auswählenVentile auswählenVentile auswählenVentile auswählenVentile auswählen

FFFFFür das Netz können Sie im Register VentileVentileVentileVentileVentile die benötigten Ventilarten
und weitere Bauteile, z.B. Ventilköpfe, wählen. Laden Sie zunächst einen
Ventildatensatz (ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND wird standardmäßig mit einem Ventildatensatz
der Firma Theodor Heimeier GmbH & Co. KG ausgeliefert, weitere
Datensätze erhalten Sie auf Anfrage).
Alle Ventilgruppen des geladenen Datensatzes werden auf der linken
Bildschirmhälfte angezeigt.

AAAAAlternativ zu der Darstellung der Ventilgruppen in Listenform (s.o.) ist
die Darstellung als „Explorer“ möglich. Klicken Sie hierfür auf den
entsprechenden Button.

EEEEEin Mausklick auf ein plusplusplusplusplus-Symbol „öffnet“ die Ventilgruppe und zeigt
weitere Details wie Bauform oder Artikelnummer. Durch Klick auf
ein minusminusminusminusminus-Symbol wird die entsprechende Gruppe „geschlossen“.
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Ventile zulassenVentile zulassenVentile zulassenVentile zulassenVentile zulassen

Ventile entfernenVentile entfernenVentile entfernenVentile entfernenVentile entfernen

Ventildatensätze mischenVentildatensätze mischenVentildatensätze mischenVentildatensätze mischenVentildatensätze mischen

Zusammenstellung speichernZusammenstellung speichernZusammenstellung speichernZusammenstellung speichernZusammenstellung speichern

WWWWWenn Sie ein Ventil, eine Ventilgruppe sowie weitere Bauteile für das
aktuelle Projekt zulassen wollen, markieren Sie die entsprechende Position

auf der linken Seite durch Mausklick und überführen es durch
Anklicken des HinzufügenHinzufügenHinzufügenHinzufügenHinzufügen-Buttons in das aktuelle Projekt.

MMMMMit dem EntfernenEntfernenEntfernenEntfernenEntfernen-Button wird dementsprechend eine auf der
rechten Seite markierte Position für das aktuelle Projekt deaktiviert.

BBBBBeachten Sie bitte, dass für jedes vorkommende Anbindungssystem
mindestens ein geeignetes Regulierventil zugelassen sein muß.

VVVVVentile aus anderen Datensätzen lassen sich auf einfache Art dazuladen,
so dass Sie in einem Projekt verschiedene Hersteller berücksichtigen
können. Wählen Sie dazu einfach den entsprechenden Datensatz aus
dem Pull-down-Menü am linken oberen Bildschirmrand mit der Maus
aus und  beantworten Sie die folgende Abfrage mit NeinNeinNeinNeinNein. Anschließend
können Ventilgruppen aus diesem Datenstz zusätzlich für das aktuelle
Projekt ausgewählt werden.

DDDDDie Auswahl JaJaJaJaJa würde bewirken, dass  für das aktuelle Projekt bereits
zugelassene Ventilgruppen aus anderen Datensätzen wieder entfernt
werden.

EEEEEine solche individuelle Zusammenstellung läßt sich abspeichern, damit
sie auch für weitere Projekte zur Verfügung steht.

DDDDDie Zusammenstellung kann wahlweise als StandardStandardStandardStandardStandard
gespeichert werden, oder unter einem beliebigen Pfad und
Namen (*.FTV) als AuswahlAuswahlAuswahlAuswahlAuswahl. Die als StandardStandardStandardStandardStandard gespeicherte
Ventilzusammenstellung wird bei jedem neuen Projekt
automatisch geladen, eine als AuswahlAuswahlAuswahlAuswahlAuswahl gespeicherte
Zusammenstellung kann bei Bedarf eingelesen werden, so

dass die Ventilgruppen nicht erneut zusammengestellt werden müssen.
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BBBBBitte stellen Sie nach der beschriebenen Vorgehensweise die Ventile für
das Projekt zusammen. Spätere Änderungen sind jederzeit möglich.

ÜÜÜÜÜber die Schaltfläche Ventile bearbeitenVentile bearbeitenVentile bearbeitenVentile bearbeitenVentile bearbeiten gelangen Sie in ein Menü, in
dem es möglich ist, die einzelnen Ventile des aktuellen Datensatzes
hinsichtlich ihrer Einsatzmöglichkeiten bearbeitet werden können.

DDDDDurch Anklicken der Buttons EinsatzEinsatzEinsatzEinsatzEinsatz oder kein Einsatzkein Einsatzkein Einsatzkein Einsatzkein Einsatz können einzelne
Ventile für den Einsatz im Rohrnetz gesperrt bzw.
zugelassen werden. Ein gesperrtes Ventil kann im
Projekt nicht mehr eingesetzt werden, es ist aber nicht
aus dem Datensatz gelöscht.
Markiertes Ventil löschenMarkiertes Ventil löschenMarkiertes Ventil löschenMarkiertes Ventil löschenMarkiertes Ventil löschen entfernt das markierte Ventil
projektbezogen aus dem Datensatz.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Zum Wiederherstellen eines gelöschten Ventils muss der Datensatz neu
geladen werden.

Ventile einsetzenVentile einsetzenVentile einsetzenVentile einsetzenVentile einsetzen

VentileVentileVentileVentileVentile8.28.28.28.28.2
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VentileVentileVentileVentileVentile8.28.28.28.28.2

AAAAAuf der rechten Bildschirmseite werden Ihnen die hydraulisch relevanten
Daten (zulässiger und maximaler Differenzdruck, kvs-Wert, System- und
Ventilart etc.) der einzelnen Ventile angezeigt. Zusätzlich  wird die die
Regeldifferenz jedes Ventils in einer graphischen Darstellung (Kennlinie)
veranschaulicht. Standardmäßig wird in dieser Grafik der Zusammenhang
zwischen kv-Wert und kvs-Wert dargestellt.

ÜÜÜÜÜber Anklicken des Button statt kv-Werte Durchfluß bei 100 mbar zeigenstatt kv-Werte Durchfluß bei 100 mbar zeigenstatt kv-Werte Durchfluß bei 100 mbar zeigenstatt kv-Werte Durchfluß bei 100 mbar zeigenstatt kv-Werte Durchfluß bei 100 mbar zeigen
schalten Sie in einen anderen Grafik-Modus um. Statt der kv-Werte
ist nun die Durchflußmenge bei 100 mbar auf der Ordinatenachse
abgetragen. Wenn Sie noch einmal auf diesen Button klicken, stellt
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND wieder die Standardgrafik mit kv- und kvs-Wert her.

DDDDDer Button Kennlinie zoomenKennlinie zoomenKennlinie zoomenKennlinie zoomenKennlinie zoomen dient der Vergrößerung der Grafik.

EEEEErneutes Klicken stellt die Ausgangsgröße wieder her.

Ventile bearbeitenVentile bearbeitenVentile bearbeitenVentile bearbeitenVentile bearbeiten

KennlinieKennlinieKennlinieKennlinieKennlinie
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RohreRohreRohreRohreRohre8.38.38.38.38.3

Rohre auswählenRohre auswählenRohre auswählenRohre auswählenRohre auswählenAAAAAnalog der Ventilauswahl werden die Rohre für das aktuelle Projekt
ausgewählt und zugelassen. Klicken Sie hierfür auf das Register RohreRohreRohreRohreRohre.

AAAAAuch für die Rohrgruppenauswahl stehen die Buttons HinzufügenHinzufügenHinzufügenHinzufügenHinzufügen und
EntfernenEntfernenEntfernenEntfernenEntfernen zur Verfügung. Die Funktionsweise ist die gleiche wie bei der

Ventilauswahl. Nachdem eine Rohrgruppe auf der linken Seite
durch Anklicken markiert worden ist, wird Sie mit HinzufügenHinzufügenHinzufügenHinzufügenHinzufügen für
das aktuelle Projekt zugelassen. Eine auf der rechten Seite mar-
kierte Rohrgruppe kann mit EntfernenEntfernenEntfernenEntfernenEntfernen für das Projekt gesperrt
werden.

EEEEEine gewählte Zusammenstellung kann als StandardStandardStandardStandardStandard oder
als AuswahlAuswahlAuswahlAuswahlAuswahldatei gespeichert werden. Die Dateien erhal-
ten die Endung *.FMA.
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RohreRohreRohreRohreRohre8.38.38.38.38.3

Rohre bearbeitenRohre bearbeitenRohre bearbeitenRohre bearbeitenRohre bearbeitenDDDDDie Tabelle mit den hinterlegten Rohrdaten können Sie über den
Button Rohre bearbeitenRohre bearbeitenRohre bearbeitenRohre bearbeitenRohre bearbeiten editieren.

UUUUUm ein einzelnes Rohr zu bearbeiten, markieren Sie es und klicken
anschließend auf KorrigierenKorrigierenKorrigierenKorrigierenKorrigieren. Die in der Spalte v_maxv_maxv_maxv_maxv_max
hinterlegten Werte für die maximal erlaubte

Durchflussgeschwindigkeit beeinflussen später wesentlich die
automatische Rohrdimensionierung. Ein zusätzliches Kriterium für die
Rohrdimensionierung lässt sich über die Vorgabe des R-WertesR-WertesR-WertesR-WertesR-Wertes
(Druckgefälle) für das gesamte Netz im Register AnlagendatenAnlagendatenAnlagendatenAnlagendatenAnlagendaten erreichen.

IIIIIn der Spalte EinsatzEinsatzEinsatzEinsatzEinsatz können Sie bestimmen, ob einzelne Rohre überhaupt
für die Berechnung zugelassen werden sollen. Die
Einstellung ja/neinja/neinja/neinja/neinja/nein  läßt sich durch Doppelklick ändern.
Alternativ läßt sich diese Einstellung mit den Buttons
EinsatzEinsatzEinsatzEinsatzEinsatz und kein Einsatzkein Einsatzkein Einsatzkein Einsatzkein Einsatz verändern.

EEEEEin einzelnes Rohr innerhalb einer Rohrgruppe wird
mit der Schaltfläche ZufügenZufügenZufügenZufügenZufügen ergänzt. Hierfür muss
zunächst eine Rohrgruppe ausgewählt sein.
Über die Schaltfläche GruppeGruppeGruppeGruppeGruppe wird die aktuelle Gruppe
kopiert und unter der nächsten freien Gruppennummer
abgespeichert. Die Rohre dieser neuen Gruppe lassen
sich anschließend über KorrigierenKorrigierenKorrigierenKorrigierenKorrigieren (s.o.) bearbeiten.
LöschenLöschenLöschenLöschenLöschen entfernt ein ausgewähltes Rohr endgültig aus
der Tabelle.

NNNNNotwendige Angaben für ein Rohr sind:
- Gruppe: Je Gruppe darf nur eine Nennweite (DN) vorhanden sein.
- DN: Nennweite
- di: Innendurchmesser in Millimeter
- Rauhigkeit in Millimeter
- v max: erlaubte Durchflussgeschwindigkeit in m/s
- Bezeichnung: dient der Übersichtlichkeit
Zusätzlich ist die Angabe einer Artikel-/EAN-Nummer möglich.
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NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

Netz bearbeitenNetz bearbeitenNetz bearbeitenNetz bearbeitenNetz bearbeiten

NNNNNach der Eingabe der erforderlichen Grunddaten kann nun das Netz
konstruiert werden. Klicken Sie hierfür auf das Register Netz bearbeitenNetz bearbeitenNetz bearbeitenNetz bearbeitenNetz bearbeiten.

EEEEEinige grundlegende Vereinbarungen müssen zuvor noch angesprochen
werden.

NNNNNetzteile und Module werden durch NummernNummernNummernNummernNummern unterschieden, zusätzlich
können sie einen NamenNamenNamenNamenNamen erhalten.

RRRRReferenzmodule erhalten die Nummern 1 bis 99, Netzteile die Nummern
101 bis 99999. Das Gesamtnetz erhält immer die Nummer 100.

Gesamtnetz Nr. 100Gesamtnetz Nr. 100Gesamtnetz Nr. 100Gesamtnetz Nr. 100Gesamtnetz Nr. 100

Netzteilnummern undNetzteilnummern undNetzteilnummern undNetzteilnummern undNetzteilnummern und
-Namen-Namen-Namen-Namen-Namen
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NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
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ReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmoduleEEEEEin ReferenzmodulReferenzmodulReferenzmodulReferenzmodulReferenzmodul ist eine Kopiervorlage, die so angelegt ist, dass daraus
mit nur geringem Aufwand ein fertiges Modul erstellt werden kann,
welches einen Teilbereich der tatsächlichen Anlage (Verbraucher mit
Anbindung) darstellt, zum Beispiel einen Heizkörper mit Thermostatventil,
Rücklaufverschraubung, sowie die Rohrleitungen, die den Heizkörper
mit anderen Teilen der Anlage verbinden.

IIIIIm Lieferumfang von Elrond ist eine Datei mit vorbereiteten
Referenzmodulen enthalten, die bei einem neuen Projekt
automatisch geladen wird. Die Datei lässt sich auch nachträglich
über den Button Referenzmodule ladenReferenzmodule ladenReferenzmodule ladenReferenzmodule ladenReferenzmodule laden einlesen.

WWWWWenn Sie Referenzmodule geändert und Ihren Erfordernissen
angepasst haben, kann diese Datei über den Button
Referenzmodule speichernReferenzmodule speichernReferenzmodule speichernReferenzmodule speichernReferenzmodule speichern gesichert werden.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis: Die in einem Projekt verwendeten Referenzmodule werden
zusammen mit den übrigen Projektdaten automatisch gesichert.

AAAAAnhand des Referenzmoduls HK li. u. (Nr. 3)HK li. u. (Nr. 3)HK li. u. (Nr. 3)HK li. u. (Nr. 3)HK li. u. (Nr. 3) aus der mitgelieferten
Datei soll der Aufbau eines Referenzmoduls als Kopiervorlage und die
Bearbeitungsmöglichkeiten erläutert werden.

WWWWWählen Sie zunächst aus der Liste der Referenzmodule das Modul
Nr. 3 mit dem Namen HK li. u.HK li. u.HK li. u.HK li. u.HK li. u.

Referenzmodule ladenReferenzmodule ladenReferenzmodule ladenReferenzmodule ladenReferenzmodule laden

Referenzmodule speichernReferenzmodule speichernReferenzmodule speichernReferenzmodule speichernReferenzmodule speichern
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ReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmoduleReferenzmodule

DDDDDas geladene Referenzmodul stellt einen Heizkörper im 2-Rohr-System
mit Thermostatventil, Rücklaufverschraubung und Anschlussleitungen
dar. Der Heizkörper ist von links angeschlossen. Die Reihenfolge der
Elemente in der Liste ist in Durchflussrichtung zu verstehen.

UUUUUm ein Element zu bearbeiten, muss lediglich die entsprechende Zeile
angeklickt werden. Mit den Pfeiltasten wechseln Sie zwischen den Zeilen.
Je nach Elementtyp sind verschiedene Einstellungen und Angaben
möglich, beziehungsweise notwendig.

UUUUUm ein Element zu entfernen, klicken Sie auf Element löschenElement löschenElement löschenElement löschenElement löschen
oder drücken die Taste     LLLLL.

UUUUUm ein Element zu ergänzen, klicken Sie auf Element einfügenElement einfügenElement einfügenElement einfügenElement einfügen
oder drücken die Taste EEEEE. Das Element wird vorvorvorvorvor dem markierten
eingefügt. Um ein Element hinterhinterhinterhinterhinter den bestehenden einzufügen,
markieren Sie einfach die leere Zeile am Ende der Liste.

DDDDDie einzelnen Elementtypen wählen Sie durch Anklicken mit der Maus
oder durch den ensprechenden Buchstaben auf der Tastatur aus. Für
Module mögliche Elementtypen sind:

Elemente bearbeitenElemente bearbeitenElemente bearbeitenElemente bearbeitenElemente bearbeiten

RohrRohrRohrRohrRohr
(Taste RRRRR)

Heizkörper/VerbraucherHeizkörper/VerbraucherHeizkörper/VerbraucherHeizkörper/VerbraucherHeizkörper/Verbraucher
(Taste HHHHH)

Widerstand Widerstand Widerstand Widerstand Widerstand (versch. Typen)
(Taste WWWWW)

(Thermostat-) Ventil Ventil Ventil Ventil Ventil
(Taste VVVVV)

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis: Die spätere Netzteilbearbeitung arbeitet analog. Hier stehen
dann auch die übrigen Elementtypen zur Auswahl.

ElementeElementeElementeElementeElemente

Elemente löschenElemente löschenElemente löschenElemente löschenElemente löschen

Elemente einfügenElemente einfügenElemente einfügenElemente einfügenElemente einfügen

8.4 .18.4 .18.4 .18.4 .18.4 .1
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Elementtyp RohrElementtyp RohrElementtyp RohrElementtyp RohrElementtyp RohrBBBBBeim Elementtyp RohrRohrRohrRohrRohr können Sie die Durchflussrichtung
angeben, außerdem die Länge des Rohres, den zugeordneten Zeta-

Wert für Einbauten und Formstücke, sowie die
Rohrisolierung. Alle Eingabefelder, die Sie unausgefüllt
lassen, können später bei der Netzkonstruktion ergänzt
werden um sie den tatsächlichen Gegebenheiten
anzupassen. So ist bei dem geladenen Referenzmodul
für das erste und letzte Element, die die Anbindung
(Vorlauf/Rücklauf) des Heizkörpers darstellen, keine
Angabe für Richtung und Länge des Rohres gemacht worden, während
der Zeta-Wert (zeta=0.5, entspricht je einem Bogen) und die Art der
Rohrisolierung bereits angegeben sind.

DDDDDer Elementtyp VentilVentilVentilVentilVentil erfordert noch die Angabe, auf welche Art
eine Rücklaufverschraubung zugeordnet werden soll. Je nach

geladenem Ventildatensatz können Sie ein
konkretes Fabrikat auswählen oder die
Bauart vorgeben. Sie können die
Rücklaufverschraubung auch automatisch
entsprechend der Ventilart bestimmen
lassen. Je Modul kann nur ein Ventil
eingesetzt sein.

DDDDDer Elementtyp HeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörper ermöglicht sowohl die
Berücksichtigung eines konkreten Heizkörperskonkreten Heizkörperskonkreten Heizkörperskonkreten Heizkörperskonkreten Heizkörpers mit Übernahme

der relevanten Daten (Leistung, geodätische Höhe) aus der
Wärmebedarfsberechnung mit
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND, als auch die
Anbindung eines beliebigenbeliebigenbeliebigenbeliebigenbeliebigen
VerbrauchersVerbrauchersVerbrauchersVerbrauchersVerbrauchers, z.B. Warm-
wasserspeicher, Lüfter. Hierfür
stehen ebenfalls Referenz-
module bereit, bzw. können
angepasst und ergänzt werden.
Je Modul kann nur ein
He izkörper /Verbraucher
eingesetzt ein.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:     Die Auswahl der
Anschlussart beeinflusst
lediglich die grafische
Darstellung, nicht aber die
Berechnungsergebnisse.

Elementtyp VentilElementtyp VentilElementtyp VentilElementtyp VentilElementtyp Ventil

Elementtyp HeizkörperElementtyp HeizkörperElementtyp HeizkörperElementtyp HeizkörperElementtyp Heizkörper
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Elementtyp WiderstandElementtyp WiderstandElementtyp WiderstandElementtyp WiderstandElementtyp WiderstandMMMMMit dem Elementtyp WiderstandWiderstandWiderstandWiderstandWiderstand können Sie einzelne
Widerstande, zum Beispiel Absperrarmaturen, in der Anlage
berücksichtigen. Zum Lieferumfang von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND gehört eine

Liste mit Widerständen (Heimeier). Diese Liste können Sie bearbeiten
und ergänzen. Anzugeben
sind Typ, eine eindeutige
Bezeichnung,, der
Nenndurchmesser der
Anschlüsse (DN) und der kvs-
Wert.  Ist der kvs-Wert nicht
bekannt, kann er auch durch
die Angabe eines beliebigen
Arbeitspunktes für Volumen-
strom und Differenzdruck
(z.B. aus doppelt-
logarithmischem Diagramm lt.
Hersteller zu entnehmen)
berechnet werden.

AAAAAnschliessend kann die ergänzte Liste gespeichert werden.
Die Funktion Widerstand aus Liste löschenWiderstand aus Liste löschenWiderstand aus Liste löschenWiderstand aus Liste löschenWiderstand aus Liste löschen ist nur aktiv, wenn
das Feld TypTypTypTypTyp auf nicht definiertnicht definiertnicht definiertnicht definiertnicht definiert gesetzt ist und ein konkreter
Widerstand markiert ist.

EEEEEin neues Referenzmodul erstellen Sie, indem sie einfach eine noch
nicht vergebene Nummer in das Feld Nr.Nr.Nr.Nr.Nr. eintragen. Zur Erinnerung:
Referenzmodule erhalten Nummern kleiner als 100. Anschließend geben
Sie noch einen Namen ein und im Feld für Systemfür Systemfür Systemfür Systemfür System das Anbindesystem
an, für das das neue Referenzmodul erstellt werden soll. Jetzt können
Sie mit der Eingabe des ersten Elements beginnen.

VVVVVielfach ist es jedoch einfacher, ein bestehendes Referenzmodul zu
kopieren und weiter zu bearbeiten.

Klicken Sie hierzu nach der Eingabe der neuen Nummer auf den
Button kopieren kopieren kopieren kopieren kopieren und wählen Sie aus der Liste der bestehenden

Referenzmodule die Kopierquelle aus. Jetzt können die einzelnen
Elemente bearbeitet, gelöscht oder zugefügt werden. Insbesondere ist es
möglich, ein Referenzmodul zu spiegeln. Die entsprechenden
Schaltflächen befinden sich rechts oben am Bildschirm:

Spiegelt an einer waagerechten Achse.

Spiegelt an einer senkrechten Achse.

Vertauscht Durchflussrichtungen „vorne“ und „hinten“.

neues Referenzmodulneues Referenzmodulneues Referenzmodulneues Referenzmodulneues Referenzmodul

Referenzmodul bearbeitenReferenzmodul bearbeitenReferenzmodul bearbeitenReferenzmodul bearbeitenReferenzmodul bearbeiten
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NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

NetzteileNetzteileNetzteileNetzteileNetzteileDDDDDie Arbeit mit Netzteilen ist der Erstellung und Bearbeitung von
Referenzmodulen sehr ähnlich.

UUUUUm ein neues Netzteil zu erstellen, geben Sie einfach eine noch nicht
vergebene Nummer (> 100) im Feld Nr.Nr.Nr.Nr.Nr. ein und vergeben einen
NetzteilnamenNetzteilnamenNetzteilnamenNetzteilnamenNetzteilnamen. In unserem Beispiel geben Sie bitte die Nr. 950 ein.

HHHHHinweise zur Vergabe von Netzteilnummern:
1. Strukturieren Sie die Nummernvergabe. Beispielsweise können alle
Netzteile, die etwas mit dem ersten OG zu tun haben eine Nummer
erhalten, die mit Eintausend beginnt (1100, 1200, usf.)
2. Gehen Sie „großzügig“ mit der Vergabe von Netzteilnummern um.
Eine Nummerierung à la 101,102,103 ist zwar möglich, jedoch nicht
unbedingt sinnvoll. Muss später etwas eingefügt werden, ist eine weite
Staffelung (z.B. in Einhunderter-Schritten) praktisch.

FFFFFür jedes Netzteil muss zunächst das SystemSystemSystemSystemSystem, und der KreisKreisKreisKreisKreis
(Temperaturspreizung) angegeben werden. In den entsprechenden
Auswahl-Fenstern sind die im Register AnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinitionAnlagendefinition getroffenen
Vorgaben enthalten. Ferner müssen Sie eine VentilartVentilartVentilartVentilartVentilart für das Netzteil
auswählen. In der Vorschlagsliste enthalten sind nur die im Register
VentileVentileVentileVentileVentile für das ausgewählte System zugelassenen Ventile. Sie können
hier auch eine für das gesamte Netzteil gültige BauformBauformBauformBauformBauform wählen, ansonsten
kann die Bauform in jedem einzelnen Modul definiert werden, analog
gilt dies gilt für den VentilkopfVentilkopfVentilkopfVentilkopfVentilkopf. Die RohrgruppeRohrgruppeRohrgruppeRohrgruppeRohrgruppe wiederum muss für das
gesamte Netzteil einheitlich sein, ansonsten müssen Sie ein neues Netzteil
beginnen.

neues Netzteilneues Netzteilneues Netzteilneues Netzteilneues Netzteil
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NetzteilbeginnNetzteilbeginnNetzteilbeginnNetzteilbeginnNetzteilbeginnEEEEEin Netzteil beginnt stets mit der von der Pumpe betrachtet entferntesten
Verbraucheranbindung also, einem Modul oder einem bereits
abgeschlossenen Netzteil.

MMMMMit einem Klick auf die entsprechende Schaltfläche oder über die Tastatur
binden Sie das gewünschte Element ein:

oder Buchstabe NNNNN: Bindet ein NetzteilNetzteilNetzteilNetzteilNetzteil ein. Existieren mehrere freie
Netzteile, wird eine entsprechende Liste zur Auswahl eingeblendet.

Gibt es nur (noch) ein freies Netzteil, wird es direkt eingebunden.

oder Buchstabe MMMMM: Bindet ein ModulModulModulModulModul ein. Ist zuvor eine
Wärmebedarfsberechnung mit ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND durchgeführt worden, wird

eine entsprechende Liste der berechneten Räume und der ausgelegten
Heizflächen zur Auswahl eingeblendet. Die relevanten Daten können dann
durch Auswahl des RaumesAuswahl des RaumesAuswahl des RaumesAuswahl des RaumesAuswahl des Raumes und Klick auf OK OK OK OK OK übernommen werden.
Ansonsten müssen die Angaben „per Hand“ vervollständigt werden, damit
das Referenzmodul dem tatsächlichen Anlagenteil entspricht.

oder Buchstabe RRRRR: Bindet ein RohrRohrRohrRohrRohr ein. Anzugeben sind ggf.
Durchflussrichtung, Länge, Zeta-Wert und Art der Isolierung. Für 2-

Rohr-Systeme wird die Rohrrichtung für Vor- und Rücklauf gemeinsam
angegeben.

oder Buchstabe WWWWW: Bindet einen WiderstandWiderstandWiderstandWiderstandWiderstand ein. Widerstandstypen
und Bearbeitungsmöglichkeiten sind analog der Elementbearbeitung

bei Referenzmodulen.

oder Buchstabe PPPPP: Bindet eine PumpePumpePumpePumpePumpe ein. Sie können die benötigte
Förderhöhe berechnen lassen oder eine Förderhöhe vorgeben und

den dafür benötigten Abgleich berechnen lassen.

oder Buchstabe SSSSS: Bindet ein Strangregulierventil (SRV)Strangregulierventil (SRV)Strangregulierventil (SRV)Strangregulierventil (SRV)Strangregulierventil (SRV) ein.

Elemente in einem NetzteilElemente in einem NetzteilElemente in einem NetzteilElemente in einem NetzteilElemente in einem Netzteil

Element NetzteilElement NetzteilElement NetzteilElement NetzteilElement Netzteil

Element ModulElement ModulElement ModulElement ModulElement Modul

Element RohrElement RohrElement RohrElement RohrElement Rohr

Element WiderstandElement WiderstandElement WiderstandElement WiderstandElement Widerstand

Element PumpeElement PumpeElement PumpeElement PumpeElement Pumpe

Element SRVElement SRVElement SRVElement SRVElement SRV
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MMMMMarkieren Sie die erste Zeile in der Tabelle unterhalb des Grafik-Fensters
durch Anklicken. Klicken Sie auf das ModulModulModulModulModul-Symbol oder wählen auf der
Tastatur den Buchstaben MMMMM.und wählen das Referenzmodul 3, HK li.-uReferenzmodul 3, HK li.-uReferenzmodul 3, HK li.-uReferenzmodul 3, HK li.-uReferenzmodul 3, HK li.-u.

AAAAAus der Liste der Räume wählen Sie bitte den Raum „Gast“„Gast“„Gast“„Gast“„Gast“ durch
Doppelklick aus. Die Raumdaten aus der Wärmebedarfsberechnung
werden eingefügt.

DDDDDie Anbindeleitungen (erstes und letztes Element der Liste) müssen noch
mit konkreten Werten ergänzt werden. Markieren Sie das erste Element
(Rohr) und bestätigen mit ReturnReturnReturnReturnReturn.

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

NetzteilbeginnNetzteilbeginnNetzteilbeginnNetzteilbeginnNetzteilbeginn

RaumauswahlRaumauswahlRaumauswahlRaumauswahlRaumauswahl
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WWWWWählen Sie die gewünschte Durchflussrichtung durch
Mausklick aus. Alternativ kann die Durchflussrichtung
mit Hilfe der numerischen Tastatur (Ziffernblock)
bestimmt werden. Die Taste  55555 entspricht dabei der
„Mitte“ (? = Durchflussrichtung nicht bestimmt? = Durchflussrichtung nicht bestimmt? = Durchflussrichtung nicht bestimmt? = Durchflussrichtung nicht bestimmt? = Durchflussrichtung nicht bestimmt), die
umliegenden Tasten dem Schema links (also 66666 für
„nach rechtsnach rechtsnach rechtsnach rechtsnach rechts“, 11111 für „nach vornenach vornenach vornenach vornenach vorne“, usf.).

Geben Sie anschließend die Länge des Rohres in Meter an und bestätigen
mit ReturnReturnReturnReturnReturn.

NNNNNun können die Zeta-WerteZeta-WerteZeta-WerteZeta-WerteZeta-Werte für Ein-
bauten und Formteile berücksichtigt
werden.

1. Möglichkeit1. Möglichkeit1. Möglichkeit1. Möglichkeit1. Möglichkeit: Auswahl aus der Liste
und Angabe der Anzahl der
Einbauteile. Vorteil: genauer
Materialbedarf kann erfasst und später
ausgedruckt werden.

2. Möglichkeit2. Möglichkeit2. Möglichkeit2. Möglichkeit2. Möglichkeit: direkte Angabe des
Zeta-Wertes; deaktivieren Sie hierfür
das Kontrollhäkchen bei „sofortsofortsofortsofortsofort
zeigenzeigenzeigenzeigenzeigen“.   Vorteil: Höhere
Arbeitsgeschwindigkeit bei der
Berechnung. Wollen Sie wieder in den
Stückzahl-Modus wechseln, drücken Sie in der Elementliste bei einem
Rohr in der Spalte kv,Zkv,Zkv,Zkv,Zkv,Z die LeertasteLeertasteLeertasteLeertasteLeertaste.

AAAAAnschließend wird noch die Rohrisolierung angegeben. Die verwendete
Rohrisolierung wird ebenfalls später mit ausgedruckt.

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

DurchflussrichtungDurchflussrichtungDurchflussrichtungDurchflussrichtungDurchflussrichtung

Zeta-WerteZeta-WerteZeta-WerteZeta-WerteZeta-Werte

RohrisolierungRohrisolierungRohrisolierungRohrisolierungRohrisolierung
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DDDDDas Modul sollte jetzt wie folgt aussehen.

BBBBBeachten Sie bitte:
Beim ersten Aufruf eines Moduls im 2-Rohr-System wirken sich Eingaben
bei Leerfeldern symmetrisch auf Vor- und Rücklauf aus, d.h. die
eingegebene Länge, zeta-Werte/Einbauteile und die Rohrisolierung werden
eingefügt und die Durchflussrichtung gegenläufig ergänzt. Bei späteren
Änderungen müssen die Rohre einzeln korrigiert werden.

NNNNNach Klick auf Modul OKModul OKModul OKModul OKModul OK kann das Netzteil 950 weiterbearbeitet werden.
Die Eingabereihenfolge der Elemente eines Netzteils geschieht im
2-Rohr-System in Durchflussrichtung der Rücklaufrohre, die Vorlaufrohre
werden automatisch ergänzt.

KKKKKlicken Sie auf RohrRohrRohrRohrRohr oder tippen Sie RRRRR. Geben Sie die Durchflussrichtung
(Mausklick oder Tastatur) und die Länge an, weiterhin die Einbauten
(Zeta-Werte) und die Rohrisolierung. Beachten Sie bitte, dass im 2-Rohr-
System Einbauten nur einfach angegeben werden, ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND verdoppelt
die Angaben selbsttätig.

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

fertiges Modulfertiges Modulfertiges Modulfertiges Modulfertiges Modul
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JJJJJetzt folgt erneut ein Modul (Heizkörper). Übernehmen Sie Raumdaten
des Raums 0002 Dusche.

DDDDDas Netzteil wird durch die abschließenden Rohre komplettiert.

BBBBBeginnen Sie nun ein neues Netzteil indem Sie eine neue Nummer
(Nr. 940) vergeben. Auch dieses Netzteil beginnt mit einem Modul
(Raum 0003 HWR).

BBBBBeachten Sie bitte: Nach den Heizkörpern des HWR und der
Anbindeleitung wird das soeben erstellte Netzteil NT 940 als Element
eingebunden. Dieses Netzteil stellt also analog einem einzelnen
Heizkörper/Verbraucher (= Modul) ebenfalls einen Verbraucher dar. Die
Notwendigkeit, das Netzteil NT 940 zu beenden, ist durch die Regel 1
(„Summe trifft auf Summe“) gegeben.

GGGGGeben Sie abschließend noch die weiteren Elemente ein und beenden
Sie das Netzteil NT 950 (Kellergeschoss).

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

neues Netzteilneues Netzteilneues Netzteilneues Netzteilneues Netzteil

Netzteil als ElementNetzteil als ElementNetzteil als ElementNetzteil als ElementNetzteil als Element

NetzteilNetzteilNetzteilNetzteilNetzteil
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DDDDDie „Zwangspunkte“, an denen Sie ein Netzteil beenden müssen, sind
bereits in den GrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagenGrundlagen (vgl. Kapitel 8) erläutert worden. Ein Netzteil
kann jederzeit beendet werden, indem Sie es verlassen, also ein anderes
Netzteil aus den gegebenenfalls bestehenden aufrufen oder ein neues
beginnen. Sie können zu jedem Zeitpunkt die Bearbeitung eines Netzteils
unterbrechen und zu einem anderen Zeitpunkt wieder aufnehmen.

LLLLLegen Sie nun ein neues Netzteil mit der Nummer Nr. 1100Nr. 1100Nr. 1100Nr. 1100Nr. 1100 und dem
Namen FB-Kreise FB-Kreise FB-Kreise FB-Kreise FB-Kreise an und legen die folgenden Bedingungen fest:

SystemSystemSystemSystemSystem: Fußbodenheizung
KreisKreisKreisKreisKreis: FB-Heizung 50/40°C
VentilartVentilartVentilartVentilartVentilart: Regulierventil Fußbodenheizung
BauformBauformBauformBauformBauform: Verschraubung
VentilkopfVentilkopfVentilkopfVentilkopfVentilkopf: EMO T (24V/stromlos offen)
RohrgruppeRohrgruppeRohrgruppeRohrgruppeRohrgruppe: 17 - PURMO Difustop
vorgeg. DNvorgeg. DNvorgeg. DNvorgeg. DNvorgeg. DN: 1 3

AAAAAuch dieses Netzteil beginnt mit einem Modul (Verbraucher = FB-
Heizkreis). Wählen Sie ModulModulModulModulModul oder tippen Sie MMMMM und wählen Sie aus der
Liste den ersten Heizkreis (1001 Wohnen HZ). Die Raumdaten (Leistung,
Rohrlänge des Heizkreises) aus der Wärmebedarfsberechnung werden
eingefügt. Nach Klick auf Modul OKModul OKModul OKModul OKModul OK (oder Rechtsklick im Grafik-Feld)
fügen Sie bitte die weiteren Heizkreise an.
Als letztes Element wählen Sie bitte WiderstandWiderstandWiderstandWiderstandWiderstand (oder tippen WWWWW) und
wählen VerteilerVerteilerVerteilerVerteilerVerteiler als Widerstandstyp.

HHHHHier muss das Netzteil beendet werden, es greift sowohl Regel 2
(Systemwechsel) als auch Regel 4 (Rohrgruppenwechsel).

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch

NetzteilendeNetzteilendeNetzteilendeNetzteilendeNetzteilende

Modul FußbodenheizkreisModul FußbodenheizkreisModul FußbodenheizkreisModul FußbodenheizkreisModul Fußbodenheizkreis

Netzteil beendenNetzteil beendenNetzteil beendenNetzteil beendenNetzteil beenden

Netzteil fürNetzteil fürNetzteil fürNetzteil fürNetzteil für
FußbodenheizkreiseFußbodenheizkreiseFußbodenheizkreiseFußbodenheizkreiseFußbodenheizkreise

8.4 .18.4 .18.4 .18.4 .18.4 .1
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BBBBBeginnen Sie also ein neues Netzteil (Nr. 1050) mit dem Namen
Verteiler-AnbindungVerteiler-AnbindungVerteiler-AnbindungVerteiler-AnbindungVerteiler-Anbindung mit den folgenden Vorgaben:

SystemSystemSystemSystemSystem: Zweirohr
KreisKreisKreisKreisKreis: FB-Heizung 50/40°C
VentilartVentilartVentilartVentilartVentilart: bel.
BauformBauformBauformBauformBauform: bel.
VentilkopfVentilkopfVentilkopfVentilkopfVentilkopf: bel.
RohrgruppeRohrgruppeRohrgruppeRohrgruppeRohrgruppe: 1 - Kupfer

AAAAAuch dieses Netzteil beginnt mit einem Verbraucher, in diesem Fall mit
dem eben erstellten NetzteilNetzteilNetzteilNetzteilNetzteil. Klicken Sie auf
das entsprechende Symbol oder tippen Sie NNNNN.
Da zur Zeit mehr als ein Netzteil nicht im
Gesamtnetz eingebunden sind, werden die vor-
handenen zur Auswahl angezeigt. Wählen Sie das zuvor definierte Netzteil
NT 1100 (FB-Kreise).

BBBBBitte geben Sie die weiteren Elemente gemäß dem unten stehenden
Bild ein.

NNNNNun muss erneut das Netzteil beendet werden, da Regel 7 Anwendung
findet (Änderung der Vorlauftemperatur im Auslegungsfall).

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
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neues Netzteilneues Netzteilneues Netzteilneues Netzteilneues Netzteil

Netzteil als ElementNetzteil als ElementNetzteil als ElementNetzteil als ElementNetzteil als Element

Netzteil beendenNetzteil beendenNetzteil beendenNetzteil beendenNetzteil beenden
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BBBBBeginnen Sie als ein neues Netzteil (Nr. 1000) und geben die Elemente
wie beschrieben ein: Ihr Bildschirm sollte nun wie folgt aussehen.

DDDDDas Netzteil Nr. 2100 (System HLS = Heizkörper am Verteiler,
„Spaghettisystem“) ist ähnlich aufgebaut, wie das FB-Heizung-Netzteil
Nr. 1100. Das verwendete Referenzmodul Nr. 20 erfordert zusätzlich
noch die Angabe der Anbindelänge zum Verteiler. Eingesetzter Ventiltyp
ist hier VHV-Exakt (voreinstellbarer Ventileinsatz von Heimeier für
Ventilheizkörper), die verwendete Rohrgruppe ist Nr. 16 Purmo HKS-
Sitec.

EEEEErstellen Sie bitte noch das Netzteil 2000 (Anbindung des HLS-Verteilers),
sowie das NT 900 (alle Heizkörper, also NT 940 und NT 1000 sowie
Absperrarmaturen und Pumpe).

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
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Anbindung der Fußboden-Anbindung der Fußboden-Anbindung der Fußboden-Anbindung der Fußboden-Anbindung der Fußboden-
heizungheizungheizungheizungheizung

System HLS - Heizkörper amSystem HLS - Heizkörper amSystem HLS - Heizkörper amSystem HLS - Heizkörper amSystem HLS - Heizkörper am
VerteilerVerteilerVerteilerVerteilerVerteiler
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Gesamtnetz Nr. 100Gesamtnetz Nr. 100Gesamtnetz Nr. 100Gesamtnetz Nr. 100Gesamtnetz Nr. 100DDDDDie verschiedenen Netzteile werden abschliessend zum GesamtnetzGesamtnetzGesamtnetzGesamtnetzGesamtnetz
verknüpft. Das Gesamtnetz muss muss muss muss muss die Nr. 100Nr. 100Nr. 100Nr. 100Nr. 100 tragen.

ZZZZZum Schluss wird das Gesamtnetz berechnetberechnetberechnetberechnetberechnet, d.h. die Rohre werden
dimensioniert, passende Ventile ausgewählt, Einstellwerte berechnet

und das Netz abgeglichen. Die  Berechnung können Sie jederzeit auch
innerhalb von Netzteilen und Modulen durchführen lassen, um
Zwischenergebnisse zu erzielen.

BBBBBei der Berechnung wird ein AuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokoll angefertigt und angezeigt.
Treten gemäß den Vorgaben keine Unstimmigkeiten auf, werden die

entsprechenden Teilbereiche der Auslegung mit einem grünen Haken
versehen. Bei Problemen wird der betroffene Abschnitt gesondert
gekennzeichnet.

DDDDDas AuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokoll lässt sich auch ausdrucken (siehe DruckenDruckenDruckenDruckenDrucken). Es
soll der Information des Planenden dienen und stellt ein nützliches
Hilfsmittel zur Fehlersuche und Problembehebung bei Entwurf und Planung
eines Rohrnetzes dar.

Berechnung des NetzesBerechnung des NetzesBerechnung des NetzesBerechnung des NetzesBerechnung des Netzes

AuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokollAuslegungsprotokoll
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globale Änderungenglobale Änderungenglobale Änderungenglobale Änderungenglobale Änderungen

ZZZZZum Berechnungs-
umfang     können Sie

über die Schaltf läche
SonderfunktionenSonderfunktionenSonderfunktionenSonderfunktionenSonderfunktionen Vorgaben
treffen. Die  Venti laus-Venti laus-Venti laus-Venti laus-Venti laus-
legungsartlegungsartlegungsartlegungsartlegungsart  ist standard-mäßig
auf möglichst hohemöglichst hohemöglichst hohemöglichst hohemöglichst hohe
VentilautoritätVentilautoritätVentilautoritätVentilautoritätVentilautorität gesetzt. Beim
BerechnungsumfangBerechnungsumfangBerechnungsumfangBerechnungsumfangBerechnungsumfang sind alle
Optionen gesetzt, also
Netzabgleich, Venti l-Netzabgleich, Venti l-Netzabgleich, Venti l-Netzabgleich, Venti l-Netzabgleich, Venti l-
einstellungeinstellungeinstellungeinstellungeinstellung und Grundfos-Grundfos-Grundfos-Grundfos-Grundfos-
Pumpenauswahl.Pumpenauswahl.Pumpenauswahl.Pumpenauswahl.Pumpenauswahl.

SSSSSie können hier auch globale Änderungen für das Projekt aktualisieren.

ÄÄÄÄÄnderungen an den
Referenzmodulen lassen sich
auf alle verwendeten Module
im Netz übertragen, wobei der
Umfang der Übertragung
wählbar ist. Ändern Sie
zunächst das Referenzmodul,
wechseln Sie anschließend in
die SonderfunktionenSonderfunktionenSonderfunktionenSonderfunktionenSonderfunktionen, wählen
Sie das soeben geänderte
Referenzmodul  und den
Umfang der Übertragung aus
und klicken auf
Module = ReferenzmoduleModule = ReferenzmoduleModule = ReferenzmoduleModule = ReferenzmoduleModule = Referenzmodule.

Die betroffenen Netzteile und Module werden aufgelistet.

IIIIIst Moduleingaben weitgehend erhaltenModuleingaben weitgehend erhaltenModuleingaben weitgehend erhaltenModuleingaben weitgehend erhaltenModuleingaben weitgehend erhalten ausgewählt, bleiben bereits
vorgenommene Anpassungen und Änderungen der Module in den Netzteilen
erhalten, bei Referenzmodul vollständig übernehmenReferenzmodul vollständig übernehmenReferenzmodul vollständig übernehmenReferenzmodul vollständig übernehmenReferenzmodul vollständig übernehmen werden
vorgenommenen Anpassungen mit den Angaben des Referenzmoduls
überschrieben.

NNNNNach Änderungen des Wärmebedarfs oder
der Heizflächen lassen sich mit der

Schaltfläche neu übernehmenneu übernehmenneu übernehmenneu übernehmenneu übernehmen die Raumdaten erneut einlesen. Anschließend
sollten Sie das Netz neu berechnen lassen.

RaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdatenRaumdaten
neu übernehmenneu übernehmenneu übernehmenneu übernehmenneu übernehmen

Module reformierenModule reformierenModule reformierenModule reformierenModule reformieren

Vorgaben zur BerechnungVorgaben zur BerechnungVorgaben zur BerechnungVorgaben zur BerechnungVorgaben zur Berechnung
-Sonderfunktionen-Sonderfunktionen-Sonderfunktionen-Sonderfunktionen-Sonderfunktionen
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SSSSSchließlich werden noch die erforderlichen Pumpenwerte ermittelt und
auf Wunsch auch gleich entsprechende Pumpen (GRUNDFOS)
ausgewählt. Hierfür muss das Programm WinCAPSWinCAPSWinCAPSWinCAPSWinCAPS von Grundfos

auf Ihrem Rechner installiert sein und bei ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND das richtige
Verzeichnis eingestellt sein. Nach einer typischen WinCaps-Installation
sollte der Pfad im Register VerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisseVerzeichnisse im Menü EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen
Einstellungen wie folgt eingestellt sein:

FFFFFür jede Pumpe des Netzes können die Auswahlkriterien festgesetzt
werden. Die Auswahl kann nach dem Systempreis oder den Energiekosten
gemäß der festgelegten Kostenbasis (rechts) erfolgen, es kann auch eine
Kombination aus beidem Berücksichtigung finden.

SSSSSind die Vorgaben getroffen, können die Pumpen automatisch
bestimmt werden.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Lassen Sie nach der Pumpenauswahl das Netz erneut berechnen. Somit
ist sichergestellt, dass das Netz auf die zuvor ausgewählten Pumpen
vollständig abgeglichen wird.

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

Pumpenauslegung mitPumpenauslegung mitPumpenauslegung mitPumpenauslegung mitPumpenauslegung mit
Grundfos WinCAPSGrundfos WinCAPSGrundfos WinCAPSGrundfos WinCAPSGrundfos WinCAPS



Stand 07/2009                                                   Seite 140

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

IIIIIm folgenden sollen weitere Möglichkeiten der Rohrnetzberechnung mit
ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND erläutert werden.

AAAAAm Beispiel einer Hallenheizung mit vier gleichartigen Deckenstrahl-
platten soll die Anbindung im TichelmannsystemTichelmannsystemTichelmannsystemTichelmannsystemTichelmannsystem erläutert werden. Ein
passendes Referenzmodul sieht beispielsweise so aus:

BBBBBitte beachten Sie die Vorgaben für das
Element HK. Die Vorgabe ist hierbei auf
VerbraucherVerbraucherVerbraucherVerbraucherVerbraucher gesetzt. Auf diese Art
lassen sich Wärmeverbraucher
beliebiger Art berücksichtigen.

IIIIIm Beispiel der gleichartigen
Deckenstrahlplatten sind die Werte für
geodätische Höhe und die Leistung
bereits im Referenzmodul eingetragen
worden.

DDDDDer Differenzdruck wird über das Ele-
ment WiderstandWiderstandWiderstandWiderstandWiderstand vom Typ Decken-Decken-Decken-Decken-Decken-
strahlflächestrahlflächestrahlflächestrahlflächestrahlfläche berücksichtigt. Ein nicht
bekannter kv-Wert kann durch die An-
gabe eines bekannten Arbeitspunktes
berechnet werden.

Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:Hinweis:
Ein allgemeiner Verbraucherallgemeiner Verbraucherallgemeiner Verbraucherallgemeiner Verbraucherallgemeiner Verbraucher kann
natürlich auch in anderen Anbinde-
systemen definiert werden.

weiter Möglichkeitenweiter Möglichkeitenweiter Möglichkeitenweiter Möglichkeitenweiter Möglichkeiten
- Beispiele- Beispiele- Beispiele- Beispiele- Beispiele

Module imModule imModule imModule imModule im
Tichelmann-SystemTichelmann-SystemTichelmann-SystemTichelmann-SystemTichelmann-System

allgemeiner Verbraucherallgemeiner Verbraucherallgemeiner Verbraucherallgemeiner Verbraucherallgemeiner Verbraucher
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DDDDDie Einbindung der vier Deckenstrahlplatten geschieht durch Angabe
der Elemente in der folgenden Reihenfolge (siehe Grafik), beginnend mit
dem/den Vorlaufrohr/en. Das Anbindesystem des Netzteils muss hierbei
auf TichelmannTichelmannTichelmannTichelmannTichelmann gesetzt sein. Bei der Eingabe von Rohren muss nach der
Eingabe der Durchflussrichtung noch der Einbauort angegeben werden.
Zwischen Vor- und Rücklauf wechseln Sie durch Eingabe des
entsprechenden Anfangsbuchstabens (V/R).

DDDDDas Tichelmann-Netzteil kann dann wie gewohnt in übergeordnete
Netzteile, z.B. das Gesamtnetz, eingebunden werden.

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1

Netzteil imNetzteil imNetzteil imNetzteil imNetzteil im
Tichelmann-SystemTichelmann-SystemTichelmann-SystemTichelmann-SystemTichelmann-System

Einbindung inEinbindung inEinbindung inEinbindung inEinbindung in
übergeordnete Netzteileübergeordnete Netzteileübergeordnete Netzteileübergeordnete Netzteileübergeordnete Netzteile
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Module  imModule  imModule  imModule  imModule  im
Einrohr-SystemEinrohr-SystemEinrohr-SystemEinrohr-SystemEinrohr-System

EEEEEin passendes Referenzmodul für Einrohr-Heizung besteht z.B. aus den
Elementen VentilVentilVentilVentilVentil (incl. RLV) und HeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörperHeizkörper sowie gegebenenfalls RohrenRohrenRohrenRohrenRohren
für die Stichleitung.

EEEEEin Einrohr-Netzteil entspricht einem Ring. Die Eingabe beginnt in
Durchflussrichtung mit den „wärmsten“ Vorlaufrohren, gefolgt von dem
ersten Modul (Heizkörper) und setzt sich nach diesem Schema fort.

EEEEEin abgeschlossenes Einrohr-Netzteil kann wie gewohnt in übergeordnete
Netzteile, z.B. das Gesamtnetz, eingebunden werden

Netzteil imNetzteil imNetzteil imNetzteil imNetzteil im
Einrohr-SystemEinrohr-SystemEinrohr-SystemEinrohr-SystemEinrohr-System

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
TabellarischTabellarischTabellarischTabellarischTabellarisch8.4.18.4.18.4.18.4.18.4.1
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NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2

Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go

IIIIIm Gegensatz zu der tabellarischen Rohrnetzeingabe lässt sich mit dem
Drop&Go-Verfahren das Strangschema einfach über eine grafische
Eingabeoberfläche erstellen. Derzeit lassen sich mit Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go Zweirohr-
Systeme und Fußbodenheizungen sowie aus diesen Systemen kombinierte
Anlagen erfassen und berechnen.

DDDDDie Eingabe ist denkbar einfach: Die Auswahl der einzelnen
Rohrnetzkomponenten erfolgt über grafische Symbole, die per Maus-Klick
angewählt und auf der Zeichenfläche positioniert werden.

DDDDDie möglichen Rohrnetzkomponenten (Heizkörper, Fußbodenheizung,
Verbraucher und Widerstände) sind in mehrere Gruppen eingeteilt und
befinden sich im linken Teil des Bildschirms.

Beim ersten Aufruf der Drop&Go-Bearbeitung eines Rohrnetzes besteht
die Möglichkeit, das Rohrnetz mit dem Wärmeerzeuger beginnend
aufzubauen. Hierzu wird das angezeigte Dialogfeld mit Klick auf den grünen
Haken bestätigt. Das Symbol eines Heizkessels mit einer Pumpe und
entsprechenden Absperrarmaturen wird automatisch auf der Zeichenfläche
platziert.
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8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2
NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go

WizardWizardWizardWizardWizardAAAAAlternativ dazu können Sie den Wizard auch abbrechen und stattdessen
rechts auf das Zauberstab-Symbol klicken.
Zum Zeichnen des Strangschemas geben Sie im Wizard (linkes
Vorgabefeld) die „Anzahl der Ebenen“ und die Anzahl der Heizkörper am
Strang ein (die Programmgrenzen sind maximal 6 Ebenen und 100
Heizkörper bzw. Heizflächen). Sollen mehrere Stränge eingegeben
werden, klicken Sie auf den Button „Steigstränge auswählen“  im
eingerahmten Pumpenfeld und suchen Sich aus den Vorschlägen die
entsprechende Strangsituation aus. Zusätzlich besteht die Möglichkeit in
jeden Strang automatisch ein Strangregulierventil einzusetzen. Hierfür
setzen Sie im Wizard einen Haken im Feld „Strangregulierventil“. Mit einem
Klick auf „Rohrnetz anlegen“ wird jetzt das Rohrnetz erzeugt. Falls Sie
das Feld „HLS“ anhaken, werden die entsprechenden Heizkörper im
Heizleitungsanbindesystem mit einem Verteiler angelegt.
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ÜÜÜÜÜber die Gruppe Heizkörper lassen sich verschiedene
Anschlussarten für Heizkörper (im 2-Rohr-System) auswählen.
Nach einem Maus-Klick auf ein Heizkörpersymbol wird der
Heizkörper in der graphischen Oberfläche wiederum durch
Maus-Klick positioniert.

Elementtyp HeizkörperElementtyp HeizkörperElementtyp HeizkörperElementtyp HeizkörperElementtyp Heizkörper

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2

BBBBBevor der Heizkörper eingefügt
wird, öffnet sich ein Fenster zur
genaueren Heizkörperdefinition.

ÜÜÜÜÜber den Button Raum
auswählen können  die
Geodätische Höhe, die

Raumtemperatur, die
Heizkörperleistung und die
Heizkörperbezeichnung aus
Räumen, deren Wärmebedarf
bereits berechnet wurde, direkt
übernommen werden.
Alternativ können diese Werte
natürlich auch manuell
eingegeben werden.

NNNNNach Bestätigung der Heizkörperdaten über den „grünen Haken“ wird der
Heizkörper auf der Zeichenfläche platziert. Dabei wird die Rohrführung
zum nächsten Heizkörper automatisch mitgezeichnet. Die
Raumbezeichnung und Leistung des Heizkörpers werden automatisch als
Legende in den gezeichneten Heizkörper übernommen.

DDDDDie Platzierung des
nächsten Heizkörpers
erfolgt, indem man links
oder rechts neben den
ersten Heizkörper klickt.
Entsprechend wird der
zweite Heizkörper mit neuer
Rohrleitung an den ersten
Heizkörper angebunden und
links oder rechts davon
eingezeichnet.
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IIIIIn vergleichbarer Vorgehensweise erfolgt das Einzeichnen der weiteren
Heizkörper. Nach Auswahl eines Heizkörpers aus der Symbolleiste wird
durch Bewegen des Mauszeigers über vorhandene Heizkörper der graue
Markierungsrahmen entsprechend der Zeigerposition mitgeführt. Der so
markierte Heizkörper stellt den Bezugspunkt für einen neu zu platzierenden
Heizkörper dar, so dass wiederum durch einfachen Mausklick links oder
rechts des markierten Heizkörpers der neue Heizkörper eingezeichnet wird.

DDDDDas Fenster zur Bestimmung der Heizkörperdaten kann nachträglich
zu Änderungszwecken durch Klick auf den Button „Objektdetails“
oder auch durch Doppelklick auf einen bereits platzierten Heizkörper

aufgerufen werden, z.B. zur Änderung der Anschlussart.
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DDDDDas Einzeichnen von einzelnen Rohrteilstrecken erfolgt über
die Symbolauswahl „Rohre“. Die Symbole stellen die
gewünschte Zeichnungsrichtung dar, die Kreise in den
Symbolen die Anfügepunkte.

NNNNNach Auswahl des z.B oberen, rechten Rohrsymbols wird
durch die Bewegung des Mauszeigers über vorhandene
Rohre auf der Zeichenfläche der graue
Markierungsrahmen entsprechend der Zeigerposition
mitgeführt. Innerhalb eines so markierten Rohres sind
drei Anbinde- bzw. Fangpunkte möglich (Rohranfang,
Rohrmitte, Rohrende), dargestellt durch weiße Kreise, die
ebenso durch die Mausposition aktiviert werden.

BBBBBevor das Rohr eingefügt wird, öffnet sich
ein Fenster zur Eingabe der Rohrdaten. Der
voreingestellte Wert für die Rohrlänge beträgt
2 m. Dieser Wert kann entweder direkt in
dem Feld oder alternativ auch über den
„Schiebebalken“ darunter verändert werden.
Zusätzlich lässt sich auch die Ausrichtung ,
die Dämmung und ein zeta-Wert zuordnen.
Für bereits bestehende Rohrnetze läßt sich
die Rohrdimension vorgeben.

NNNNNeben der Grundeinstellung „Rohr ein- oder anfügen“ besteht
zusätzlich die Möglichkeit, Rohre im Modus „Rohr + T-Stück
ein- oder anfügen“ einzufügen.

VVVVVerwendet man z.B das obere, rechte Rohrsymbol und die
Einstellung „Rohr + T-Stück ein- oder anfügen“, so erhält man folgende
Rohrführung:

                 vorher        nachher

BBBBBei Verwendung der Funktion „Rohr + T-Stück“ ändert sich die Fließrichtung
im Abzweig des T-Stücks (siehe Richtungspfeile in der Rohrleitung). Bindet
man das T-Stück am Ende einer Rohrleitung an, so wird zusätzlich zum
Abzweig eine weitere Rohrteilstrecke in Durchgangsrichtung eingefügt.

FFFFFügt man „Rohr + T-Stück“ am mittleren Fangpunkt einer Rohrleitung ein,
so wird nur das abzweigende Rohr gezeichnet.

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2

Elementtyp RohrElementtyp RohrElementtyp RohrElementtyp RohrElementtyp Rohr
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Mit der abzweigenden Rohrleitungsführung kann z.B. ein
Tiefenversatz eines einzelnen Heizkörpers oder die Anbindung
mehrerer Heizkörper an das T-Stück erfolgen.

Zuvor gerechnete Fußbodenkreise können komplett mit
dem dazugehörigen Verteilern mit Bezeichnung,
Volumenstrom und Druckverlust in die
Rohrnetzberechnung z.B. zum hydraulischen Abgleich
der Verteiler über Strangregulierventile übernommen
werden.

Über den Menüpunkt Verbraucher können weitere
Verbraucher wie Trinkwassererwärmer,
Wärmetauscher, Lüfter und allgemeine Verbraucher
mit Eingabe der Bezeichnung, des Volumenstroms und
des Druckverlustes eingegeben werden.

Elementtyp FußbodenheizungElementtyp FußbodenheizungElementtyp FußbodenheizungElementtyp FußbodenheizungElementtyp Fußbodenheizung

Elementtyp VerbraucherElementtyp VerbraucherElementtyp VerbraucherElementtyp VerbraucherElementtyp Verbraucher
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Elementtyp WiderständeElementtyp WiderständeElementtyp WiderständeElementtyp WiderständeElementtyp WiderständeDurch Auswahl des Menüpunktes „Widerstände“
können Differenzdruckregler, Strangregulierventile.
Festwiderstände, allgemeine Widerstände, Mischer,
Kessel und Pumpe ausgewählt und auf der
Zeichenfläche über die Fangpunkte in der
Rohrteilstrecke platziert werden.

Es ist empfehlenswert, bei der Erstellung eines Strangschemas mit
dem entferntesten Verbraucher zu beginnen und die Bauteile in
Richtung Zentrale einzugeben. Auf diese Weise hat man die beste
Kontrolle über die richtig gezeichnete Fließrichtung in der
Rohrleitungsführung. Grundsätzlich kann jedoch an beliebiger Stelle
im Rohrnetz mit der Eingabe begonnen werden.

Die Anbindung des Kessels orientiert sich an der richtigen
Fließrichtung der Rücklaufleitung.

Kessel und Pumpe können optional eingezeichnet werden, sie bilden
keine notwendige Voraussetzung zur Durchführung der
Rohrnetzberechnung. Die Rohrnetzberechnung kann bereits nach
einer Teileingabe des Netzes gestartet werden, das Programm
orientiert sich dabei an der gezeichneten Fließrichtung.

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2



Stand 07/2009                                                   Seite 150

DDDDDer Menüpunkt Einstellungen ruft die Grundeinstellungen
zu den Anlagedaten, Ventilen und Rohren auf und bietet die
Möglichkeit, die Darstellung des Rohrnetzes auf der
Zeichenfläche zu ändern.

IIIIIn der Anlagendefinition     wird die geplante Heizungsanlage beschrieben.
Die verschiedenen Anbinde- und Leitungsführungssysteme können später
nur berücksichtigt werden, wenn sie hier durch Anklicken aktiviert worden
sind.

SSSSSie können für fünf verschiedene Heizkreise die Vor- und Rücklauf-
temperaturen (zwischen 140°C und 5°C) definieren, desweiteren je Kreis
einen prozentualen Auslegungszuschlag (z.B. nach DIN 4701, Teil 3,
Ausgabe 8/89). Die Daten werden als Vorschlagswerte automatisch aus
der Heizlastberechnung übernommen.

FFFFFür verschiedene Medien sind die Daten für die Dichte, die spezifische
Wärmekapazität und die kinematische Zähigkeit hinterlegt.

FFFFFerner können die Einheiten für den Druck und den Volumenstrom (für die
Berechnung und den Ausdruck) vorgewählt werden. Weiter lässt sich der
R-Wert (maximales Druckgefälle) zur Rohrdimensionierung vorgeben. Bleibt
dieses Feld leer, wird die Rohrdimensionierung ausschließlich anhand der
hinterlegten erlaubten Durchflussgeschwindigkeiten durchgeführt (siehe 8.3
- Rohre bearbeiten).

WWWWWeiter wird hier die erlaubte Regeldifferenz xp der Thermostatventile
vorgegeben.

EEEEEine getroffene Auswahl lässt sich als Standard speichern, so dass sie
beim Aufruf eines neuen Projekts erneut zur Verfügung steht.

EinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungenEinstellungen

8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2
NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go
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IIIIIn diesem Fenster können wahlweise für
das gesamte Rohrnetz oder, falls ein
bestimmter Anlagenteil markiert ist, nur für
diesen Bereich die Thermostatköpfe,
Ventilunterteile (inkl. Bauform),
Rücklaufverschraubungen und das
Rohrmaterial definiert werden.
Es besteht die Möglichkeit, über die Buttons
auf der rechten Seite Fenster zur Änderung
oder Aufnahme weiterer Ventile bzw.

Rohrarten aufzurufen. Durch Klick auf den Button Standardeinstellung
werden alle vorgenommenen Änderungen verworfen und auf die
Voreinstellungen zurückgesetzt.

DDDDDas Fenster Darstellungs-
eigenschaften dient der Konfiguration
der Darstellung des Rohrnetzes auf der
Zeichenfläche. Während Einstellungen
in den Bereichen Allgemeine
Darstellung und Beschriftungen nur
zusätzliche Elemente (Beschriftungen,
Rahmen, Durchlaufrichtung) an- bzw.

abschalten, können Änderungen im Bereich Visueller Ausgleich evtl. zu
einer geänderten bzw. optimierten Darstellung des Rohrnetzes führen.

DDDDDurch Aktivieren von quick wird eingestellt, dass Elemente
zunächst mit Standardwerten eingefügt werden. Die Daten

können dann später in den Objektdetails geändert werden.

8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2
NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go
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Kopieren von AnlagenteilenKopieren von AnlagenteilenKopieren von AnlagenteilenKopieren von AnlagenteilenKopieren von AnlagenteilenDas Programm bietet die Möglichkeit, ab einer markierten
Rohrleitung das Rohr und den dahinterliegenden Anlagenteil in die
Zwischenablage zu kopieren und an anderer Position wieder
einzufügen.

Es stehen neun Zwischenablageplätze
zur Verfügung, die gleichzeitig
verschiedene Anlagenteile enthalten und

getrennt voneinander bearbeitet werden können. Folgende
Funktionen stehen dafür zur Verfügung:

Löscht die aktuell gewählte Zwischenablage.

Kopiert den Inhalt der aktuell gewählten Zwischenablage in
den ersten freien Zwischenablageplatz.

Spiegelt die aktuell gewählte Zwischenablage
vertikal, horizontal oder invertiert die Richtung von

Rohren, die nach vorne oder nach hinten ausgerichtet sind.

Um Anlagenteile zwischen der Zeichenfläche und der
Zwischenablage hin- und herzukopieren, stehen folgende Funktionen
zur Verfügung:

Kopiert den markierten Anlagenteil von der Zeichenfläche in
den ersten freien Zwischenablageplatz.

Schneidet den markierten Anlagenteil aus und fügt ihn in den
ersten freien Zwischenablageplatz ein.

Kopiert die aktuell gewählte Zwischenablage auf die
Zeichenfläche. Der Anlagenteil wird an das auf der

Zeichenfläche markierte Element angehängt. Der
Zwischenablageplatz wird danach gelöscht.

Kopiert die aktuell gewählte Zwischenablage auf die
Zeichenfläche. Der Anlagenteil wird an das auf der

Zeichenfläche markierte Element angehängt. Der Inhalt des
Zwischenablageplatzes bleibt dabei erhalten.
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DDDDDie Schnellnavigation in der linken unteren Ecke des
Programmfensters erleichtert das Auswählen eines
Ausschnitts bei vergrößerter Ansicht. Hierzu wird lediglich
der blaue Rahmen bei gedrückter Maustaste verschoben.

DDDDDurch Klick mit der rechten Maustaste auf das Fenster der Schnellnavigation
können noch weitere Navigationshilfen aktiviert werden:

DDDDDer QuickNavigator kann frei auf der Zeichenfläche platziert werden
und beinhaltet vier Richtungspfeile, mit denen der sichtbare
Ausschnitt des Rohrnetzes verschoben wird.

DDDDDer Navigator ist ein zusätzliches Fenster, das auch außerhalb der
Zeichenfläche und sogar des gesamten Programms platziert werden kann.
Es ist in der Größe frei skalierbar und hift v.a. bei großen Projekten, den
Überblick über das gesamte Rohrnetz zu behalten. Analog zur
Funktionsweise der Schnellnavigation kann durch Verschieben des blauen
Rahmens der sichtbare Ausschnitt verändert werden. Zusätzlich läßt sich
über den Schiebebalken am unteren Rand des Fensters stufenlos die
Zoomstufe anpassen. Die Änderungen im Navigator werden sofort auf der
Zeichenfläche der Drop&Go-Netzbearbeitung sichtbar.

MMMMMit den Zoom-Funktionen am rechten Rand lässt sich schrittweise
vergrößern und verkleinern, zur Gesamtansicht wechseln oder ein
Vergrößerungsausschnitt festlegen.

ZoomfunktionZoomfunktionZoomfunktionZoomfunktionZoomfunktion

SchnellnavigationSchnellnavigationSchnellnavigationSchnellnavigationSchnellnavigation

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2
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AAAAAuf der Symbolleiste an der rechten Fensterseite befinden sich noch einige
weitere Symbole, deren Funktionen im Folgenden erklärt werden:

LLLLLöscht das aktuell markierte Element.

ÖÖÖÖÖffnet ein Fenster mit den Objektdetails des aktuell markierten
Elements.

SSSSSetzt die Quelle des Vorlaufs neu. Dazu muss ein Rohrende markiert
sein.

BBBBBerechnet das gesamte Rohrnetz.

RRRRRuft die Grundfos Pumpenauslegung auf.

ZZZZZeigt eine Liste aller im Rohrnetz vorhandenen Ventile an.

Speichert das aktuelle Rohrnetz mit allen vorgenommenen
Änderungen ab.

Beendet die Drop&Go-Bearbeitung des Rohrnetztes ohne die
vorgenommenen Änderungen zu speichern.

Speichert alle vorgenommenen Änderungen, berechnet das Rohrnetz
und beendet anschließend die Drop&Go-Bearbeitung des Rohrnetztes.

NetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitungNetzbearbeitung
Drop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&GoDrop&Go8.4.28.4.28.4.28.4.28.4.2
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VerlegewizardVerlegewizardVerlegewizardVerlegewizardVerlegewizard

DDDDDer Verlegewizard ermöglicht eine schnelle Eingabe der
Heizkörperanbindungsleitungen. Dazu werden die bestehenden Daten
aus der Raumeingabe verwendet um einen Grundriss wiederzugeben.
Vom Benutzer müssen so nur noch die Anbindungsleitungen zwischen
den Heizkörpern eingezeichnet werden, die Bemaßung berechnet das

Programm automatisch. Wechseln Sie in den Verlegemodus, um
mit dem Einzeichnen der Rohre zu beginnen. Wählen Sie dann
einen Heizkörper aus und bewegen Sie die Maus in die Nähe der
Fangpunkte eines Heizkörpers. Der Mauszeiger dockt automatisch
an dieser Stelle an. Klicken Sie nun einmal und bewegen Sie die
Maus in die Richtung, in die die Rohre verlaufen sollen, fort. Mit
einem weiteren Klick wird das Ende der Leitung markiert, wobei in
der Nähe von Wänden erneut ein automatisch Andockpunkt erreicht
wird. Verbinden Sie nun alle Heizkörper solange miteinander bis
das Programm keine noch nicht angeschlossenen Heizkörper mehr
findet. Klicken Sie nun auf den freigeschalteten Button Steigleitung
und wählen Sie den Punkt aus von dem aus Ihr Netz generiert
werden soll. Elrond wird nun Ihr Rohrnetz in die Zwischenablage
kopieren. Schließen Sie nun den Verlegewizard und wechseln zu

Drop & Go. Hier können Sie die generierte Zwischenablage wie gewohnt
abrufen und verwenden.

VerlegewizardVerlegewizardVerlegewizardVerlegewizardVerlegewizard8.4.38.4.38.4.38.4.38.4.3
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DruckenDruckenDruckenDruckenDrucken9.9.9.9.9.

AusdruckAusdruckAusdruckAusdruckAusdruck

UUUUUm Berechnungsergebnisse oder Teile davon ausdrucken, klicken Sie auf
Projekt DruckenProjekt DruckenProjekt DruckenProjekt DruckenProjekt Drucken. Sie finden den entsprechenden Button im rechten
oberen Bereich der ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND Menüleiste.

ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND verwendet Windows-
Druckertreiber. Wie Sie einen Drucker
installieren, entnehmen Sie bitte dem
entsprechenden Abschnitt in Ihrem
Druckerhandbuch. Um einen anderen
als den installierten Standard-Drucker
auszuwählen, klicken Sie auf das Pull-
Down-Menü oben im Fenster. Zum
Ändern der Drucker-
einstellungen klicken Sie
auf die Schaltf läche
DruckerDruckerDruckerDruckerDrucker.

ÜÜÜÜÜber den Button Seite ein-Seite ein-Seite ein-Seite ein-Seite ein-
richtenrichtenrichtenrichtenrichten können Sie Seiten-
ränder und Trennlinien an-
geben, Kopf- und Fußzeilen definieren
und Grafiken integrieren. Die Grafik-Da-
tei muss hierbei als Windows-Bitmap
(*.bmp) oder JPEG-Bilddatei (*.jpg)
vorliegen. Zur Auswahl der Datei klicken
Sie auf die Textzeile mit dem Pfad.

DDDDDie eingerichtete Einstellung lässt sich speichernspeichernspeichernspeichernspeichern und bei Bedarf wieder
ladenladenladenladenladen. Die Einstellung mit dem Namen „Standard.cszStandard.cszStandard.cszStandard.cszStandard.csz“ wird bei jedem
Start des Programms automatisch geladen.

MMMMMit der VorschauVorschauVorschauVorschauVorschau lässt sich
das Seitenlayout am

Bildschirm überprüfen, wobei verschiedene
Ansichten wählbar sind.

ZZZZZur besseren Abschätzung des späteren Seiten-
layouts können Lineale eingeblendet werden.

StandardeinstellungStandardeinstellungStandardeinstellungStandardeinstellungStandardeinstellung

Drucker-EinstellungenDrucker-EinstellungenDrucker-EinstellungenDrucker-EinstellungenDrucker-Einstellungen

VorschauVorschauVorschauVorschauVorschau

Seite einrichtenSeite einrichtenSeite einrichtenSeite einrichtenSeite einrichten
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DruckenDruckenDruckenDruckenDrucken9.9.9.9.9.

Teilbereiche ausdruckenTeilbereiche ausdruckenTeilbereiche ausdruckenTeilbereiche ausdruckenTeilbereiche ausdruckenÜÜÜÜÜber die Register ProjektProjektProjektProjektProjekt,
WärmebedarfWärmebedarfWärmebedarfWärmebedarfWärmebedarf, RohrnetzRohrnetzRohrnetzRohrnetzRohrnetz, usf. können Sie
Teilbereiche des aktuellen Projektes bzw.
der Projektverwaltung zum Ausdruck
auswählen, ferner innerhalb dieser
Teilbereiche einzelne Abschnitte. Die

Schaltflächen am unteren
Rand des Fensters dienen

dazu, alle Abschnitte zu aktivieren oder
zu deaktivieren. Im oberen Bereich
geben Sie noch die Startziffer für die
Seitennummerierung an.

FFFFFür die einzelnen Bereiche der
Projekte können Sie verschiedene

Titelblätter mit unterschiedlichen Texten
einrichten.

GGGGGeben Sie verschiedene  Dateinamen an,
um mehrere Titelblätter zur Auswahl zu
haben.

FFFFFür die ausgewählten Teilbereiche  steht eine
DruckvorschauDruckvorschauDruckvorschauDruckvorschauDruckvorschau zur Verfügung, die Sie auch
seitenweise „durchblättern“ können.

DDDDDruckenruckenruckenruckenrucken startet den Ausdruck.

Titelblatt-TexteTitelblatt-TexteTitelblatt-TexteTitelblatt-TexteTitelblatt-Texte

DruckvorschauDruckvorschauDruckvorschauDruckvorschauDruckvorschau

Drucken startenDrucken startenDrucken startenDrucken startenDrucken starten
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DatenaustauschDatenaustauschDatenaustauschDatenaustauschDatenaustausch10.10.10.10.10.

UUUUUm Projektdaten zur weiteren Bearbeitung auszutauschen, muss auf
beiden Seiten eine lauffähige Version von ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND installiert sein.
Beachten Sie bitte die Lizenbedingungen, zu denen Sie ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND erworben
haben.

DDDDDer Austausch kann direkt aus ELRONDELRONDELRONDELRONDELROND heraus über das Internet bzw.
per E-Mail erfolgen.

DDDDDie entsprechende Funktion, die
haupsächlich zu Ihrer Unterstützung durch
die ConSoft gedacht ist, finden Sie unter
HilfeHilfeHilfeHilfeHilfe, E-Mail an ConSoftE-Mail an ConSoftE-Mail an ConSoftE-Mail an ConSoftE-Mail an ConSoft.

DDDDDurch Überschreiben der Empfängeradresse lässt sich leicht der
Austausch mit anderen Adressaten realisieren.

IIIIIst die Option aktuelles Projekt mitsendenaktuelles Projekt mitsendenaktuelles Projekt mitsendenaktuelles Projekt mitsendenaktuelles Projekt mitsenden aktiviert, werden die
Projektdaten als gepacktes ZIP-Archiv im Anhang mitgesendet, sobald
E-Mail absendenE-Mail absendenE-Mail absendenE-Mail absendenE-Mail absenden angeklickt wird. Die Empfängerseite benötigt noch ein
Entpack-Programm (z.B. WinZip).

DDDDDie Funktion kann nur fehlerfrei arbeiten, wenn Ihre Internetverbindung
bzw. Ihr E-Mail-Zugang über das DFÜ-Netzwerk von Windows korrekt
eingericht ist. Näheres dazu entnehmen Sie bitte dem entsprechenden
Abschnitt des Windows-Handbuchs.

NNNNNatürlich können Projektdaten auch über herkömmliche Datenträger
ausgetauscht werden. Hinweise zum Kopieren von Projekten finden Sie
in Kapitel 6.4 (Projektverwaltung).

BBBBBeachten Sie bitte, dass die Empfängerseite für Änderungen über die
gleichen Datensätze wie die Absenderseite verfügen muss.

Projektdaten austauschenProjektdaten austauschenProjektdaten austauschenProjektdaten austauschenProjektdaten austauschen

Projektdaten austauschenProjektdaten austauschenProjektdaten austauschenProjektdaten austauschenProjektdaten austauschen
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IIIIIst Ihr Windows-System entsprechend eingerichtet, können die Ergebnisse
der Berechnung direkt per Fax übertragen werden. Hierzu muss ein Fax-
Treiber als Windows-Drucker eingerichtet sein. Der Fax-Treiber muss dann
lediglich als Drucker ausgewählt sein. Entsprechende Programme mit dieser
Funktion stehen vielfach im Internet zum Download bereit (Shareware/
Freeware), oft ist diese Funktion auch im Zubehör der Hardware zur
Datenübertragung (z.B. ISDN-Karte) enthalten.

ZZZZZum Erstellen einer PDF-Datei benötigen Sie
eine spezielle Lizenz für den PDF-Ausdruck
in Elrond. Wenn Sie diese erworben haben,
können Sie in der Druckvorschau auf den
Button PDF erstellen klicken und
anschließend den Ordner wählen, in dem die
PDF-Datei gespeichert werden soll.

ZZZZZum Betrachten und Ausdrucken der PDF-
Datei ist die kostenlose Software Acrobat
Reader, ebenfalls von Adobe, erhältlich.

ÜÜÜÜÜber die Schaltfläche Materialbedarf zusammenstellenMaterialbedarf zusammenstellenMaterialbedarf zusammenstellenMaterialbedarf zusammenstellenMaterialbedarf zusammenstellen im Menü
MaterialbedarfMaterialbedarfMaterialbedarfMaterialbedarfMaterialbedarf lässt sich eine Tabelle der ermittelten Komponenten erstellen.
DDDDDen Umfang der Tabelle können Sie durch Aktivieren der entsprechenden

Kontrollkästchen am rechten Bildschirmrand verändern.

DDDDDiese Tabelle kann im csv-Format gespeichert werden. Die erstellte csv-
Datei lässt sich in andere Programme mit entsprechender Schnittstelle
(z.B. Microsoft Excel) einlesen.

DatenaustauschDatenaustauschDatenaustauschDatenaustauschDatenaustausch10.10.10.10.10.

Ergebnisse per Fax sendenErgebnisse per Fax sendenErgebnisse per Fax sendenErgebnisse per Fax sendenErgebnisse per Fax senden

Materialliste als TabelleMaterialliste als TabelleMaterialliste als TabelleMaterialliste als TabelleMaterialliste als Tabelle

csv-Dateicsv-Dateicsv-Dateicsv-Dateicsv-Datei

Erstellen einer PDF-DateiErstellen einer PDF-DateiErstellen einer PDF-DateiErstellen einer PDF-DateiErstellen einer PDF-Datei


